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Mribim 
Das nme Wohnungsgefetz 

Sln Kommmtak des Ministers Mr SozialpoMik — Die Meinungs  ̂
Sußeruno der Sntereffentenvereinigunaen 

Sefierretch uaö dat 
Neparationsproblem 

^von unlerem ftLnbigen Viener Mitardeiter.) 

W i e n ,  1 8 .  A p r i l .  
Der Bertrag von Bersatlles lastet dem 

Deutschen Reiche auch die GarantidoerpfUch 
tung für jene WiedergutmachungÄeiÜu.iflen 
auf, die seinen ehemaligen Verbündeten vor 
gejchrielien werden sollen. Deutschland ist 
nach den Vestimmungsn dieses Bertr.tgcS 
Bürg» und Zahler zugleich, denn m d.'m 
Annex zu den» Artikel 2S2, der von de» Wie 
dergutmachungen spricht, ist immer wieder 
davon die Rede, datz von ihm Ersatz filr alle 
Schäden gefordert nierden kann, „dte, wo 
imnier es auch sei. von Deutschland »der sei­
nen Verbündeten" durch irgendwelche Kriegs 
Handlungen verursacht worden stnd. Auf 
welche Weise sich Deutschland dafür dann 
bei seinen ehemaligen Verbündeten schadlos 
halten könnte und wie hier wieder eine Rück 
zahlung erfolgen müßte, wird niraends er-
lvähnt und sollte wohl einem Sonderabkom 
men zwischen den ehemaligen Mittelmächten 
überlassen bleiben. In Wirklichkeit liegen die 
Dinge freilich anders. Es ist bei den Ber-
honÄungen über die Höhe der deutschen 
Reparationsschuld noch niemals auf diese 
Garantieverpflichtung hingewiesen worden 
und sie wüve wohl Praktisch auch undurii)-
führbar. Aber diese merkwürdig« Bestim­
mung des Friedensvertrages bleibt trotz 
alledem auf dem Papier noch immer bestehen 
und sie kann schließlich nicht dadurch allein 
aus der Welt gesä)afft werden, daß n,an sie 
nicht anwendet oder stillschweigend über­
geht. Sicher ist, daß die gegenwärtigen Pa­
riser Verhandlungen das ReparationSpro-
blem auch dann noch nicht in seiner Gänze 
einer Lösung zuführen werden, lvenn tat­
sächlich über die Höhe der deutschen Zahl«!«-
qen ein bindendes ltbereinkommcn ^elru^fcn 
werden sollte. Es bleiben auch für diesen 
^all noch immer eine Menftc I^ragen 0ffen. 
Die Reparationssulnme, die Bulgariei» zu 
zahlen^ ^t, wurde bekanntlich schon vor län­
gerer Zeit festgesetzt. Sie war ursprünglich 
auf neunzig Millionen Pfund Sterling be-
inessin, ist aber dann später auf zwanzig 
Millionen Pfund herabî 'eî t worden und 
auch dieser ?^trag wird wohl noch eine V^r 
ringcrung erfahren müssen, da er die Lei­
stungsfähigkeit dieses durch die letzten Krieic 
völlig verarmten Lant>eS wesentlich über, 
sttigt. Völlig unklar liegen o^r die Ber« 
hälttlisse bezüglich Oesterreichs und UngirnS 
und sie find hier umso komplizierter, da nach 
den Friedensverträgen auch alle jene Staa-
ten, „denen ein lNebiet der ehemaligen öster-
reichisch'ungarischen M«marchie übertragen 
wurde oder die aus dem Zerfall dieser 
narchie entstanden sii»d", unter dem Titel 
einer sogenannten VefreiungSschuld Zahlun 
gen an d«n' ReparvtionSfonds zu leisten ha-
^n. 
In dem Bertvag von Saint Vermain ist 

festgelegt worden, daß „der gesamte ÄeNtz 
und alle Tinnachmequellen Oesterreichs an 
erster Stelle für die Bezahlung der Kosten 
der Wiedergutmachung" haften, wobei der 
ReparationSkommisiion das Recht vorbehal­
ten bleibt, Ausnahmen zu bewislî en. Eine 
solche Rückstellung dieses G«neval̂ ndr:ch-
tes wurde Oesterreich bekanntlich in dem 
Genfer StaatSvertraq zugunsten der Völker-
bundanleihe für die ^uer von zwanzig Iah 

LM. Beograd, N. April 

I» jetner Darlegung des Sohnungsge-
setzeA erklärte der Minî er siir Sozialpolitik 
Dr. Drink Ovis, datz in dieser Hinsicht 
die Meinnng der verschiedensten Faktor« 
einßnholt «orden sei. M «ropupane hätte« 
fich für dk Abschaffung deS Mietersî tzes 
imsgefprschen, serner der Verband der Äzen 
tümer von B«uten und Bauplötlen, sämtli­
che HnuStesitzervereinigungen, ale Jnduftrie 
und Handelskammern und schließlich auch 
die Ingenieurkammern. Für die Verlässe-
rang de» Miettrschutles hätten fich eingesetzt: 
die r̂oßiupane vvn Veogrnh, Zagreb und 
Ljubljana, ftrner die Mieter- und Veamten-
organisationen und die Stadtgemeinde Ma-

(«ehe zunächst Seite 3.) 

ribsr I« Ljubljana gibt eS blM, in Mari­
bor 74«« Mieter, die sich für die Prolongie. 
rung des Mieterschutzes ausgesprochen ha. 
ben. Für die Verlängerung hat sich serner 
ber verband der PriuatangefteRten ftir 
Kroatien und Slawonien eingesetzt. Viele 
Gründe siir die Einengung der ^schränkun-
D»n hätten auch für die kleinen Hausbesitzer 
gesprochen. An r̂seitS mutzte auch die schwe­
re Wirtschaftslage in den »eisten Städten 
Jugoslawiens in «iicksicht genommen wer­
ben. Räch allseitiger Prüsung ber in Frage 
kommenden Vorschläge sei der Minister zur 
Einsicht gekommen, daß der Mieterschutz ein 
geschränkt werde» müfle, damit die freie Ver 
fügung mit den Wohnungen einmal eintre­
te. Aus diesem Grunde wurde ein Proviso­

rium bis zum l. November geschaffen. In 
dieser Zeit hat sich der Efsekt der geseĵ liche» 
Maßnahme herauszustellen, woraus das G«. 
setz höchstwahrscheinlich sllr die größeren 
Städte verlängert werden soll, wo noch im­
mer ein Mangel an Wohnungen herrscht. 
In Orttn, wo genügend Wohnungen zu 
hohen Mieten zu haben sind, werde sich dann 
schon ein Weg sllr die Herabsetzung der Met 
zinse sinden. Den gesetzlichen Wohnungsschuj; 
verlieren die Intellektuellen, Handelsgehilsen 
und Privatangestellten, serner die höheren 
Staatsbeamten und Ossiziere und schließlich 
jene manuellen Arbeiter, die gemeinsam mit 
ihren Familienmitgliedern wenigstens 2^)^) 
Dinar monatlich verdienen 

Btsorgnifft wtgen der 
Berllner MaWer 

In Berlin erlvartet man für den l. Mai' 
qrks^ere Unruhen, da die Kommunisten große 

'c'bungen gegen die iilternationale 
Reaktion und den Faschiöinus Planen. Die 
Demonstrationen werden sich auch gegen den 

SM. Berlin, 20. April. 

Versuch einer Rechtsdiktatur richten. Bei 
dieser Gelegenheit werden die kommu»üsti. 
schen Arbeitermasssn für Sowiotrußlnnd ma« 
nî stieren. 

Kurze Rachrichtm 
B e r l i n, 19. April. Wie „Tempo" nül-

det, wird kommenden Sonntag der Kriegs­
blinde Wilhelm .'(^l'ger in Begleitung seincZ 
Schäferhundes in Berlin zu einem Fuß-
marsch nach Wien starten. Er wird „Unter 
den Linden" abmarschieren und seinen.Weg 
über Regensburg, Passau und Linz nehmen. 
Heger war einst ein Atl)let, der seinerzeit ln 
^n größten Zirkussen eine gesuchte Nummer 
war. Er unternimmt den Marsch bloß aus 
dem Bestreben, wieder cinnial etlvaS zu lei­
sten, teils desHall', weil er einen lej^ten Ver­
such machen will, sein Augenlicht wieder zu 
gewinnen und sich zn diesem Atveck von ei­
nen! Wiener Arzt operieren lassen will. He-
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ren, also bis zum Jahre 1S43 konzediert, 
^durch hatte Oesterreich die Möglichkeit, 
die Einnahmen auS dem Zollgefülle und auS 
dem Tabakmonopol für den Zinsendienft u. 
die Amortisation dieser Anleihe zu verpfän­
den und der Boraang ist l)eute der. dav die-

ger ist ein geborener Wiener und 39 Jahre 
alt. 

B e r l i n, 1V. April. Wie die Blätter 
berichten, soll auf dem in Wien stattfinden­
den Röntgenologenkongreß eine bedeutende 
deutsche Erfindung demontiert werden, die 
dem Berliner Röntgenologen Dr. Gotth.'l« 
ner unter Assistenz des Photo-Cheniikers 
Jakobson nach jahrelanger Forschungstätiq« 
keit gelungen ist. Es handelt sich bei !>iei.:r 
Erfindung um die Möglichkeit der Hcrstel' 
lung von Röntgenfilmen. Es soll gelun.ien 
sein, jeden Bewegungsvorgang kinenlato» 
graiphisch festzuhalten. Durch die neue Er. 
findung sei die Möglichkeit gegeben, die Ent-
wißlung und den Perlauf einer Bewegung 
festzuhalten und so der Medizin nnvbar zil 
machen. 

Z. 1»29, Union so 
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Bvrfenberichle 
Z ü r i ch, 20. April. Devisen: Veograd 

9.127ö, Paris 20.295, London 25.21375, 
Newnork 519.53, Mailand 27.205, Prag 
15.3825, Wien 72.95, Budapest 90.515, Ber-
lin ILZ.11. 

L j u b l j a n a, 20. April. Devisen 
(freier Verkehr): Berlin 1348.75. Zürich 
1005.90, Wien 79S.45, London 276.34, Ncw. 
York 5S.82, Paris I22.Y8, Prag 163.44, 
Trich LS8.10. 

5onnt»i» Vor. UN6 »^«ekmittsss 

Eln Armenhäusler 
MlNionen Dolla  ̂
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Ein Wiener Armenhäusler, der 94jähr:ge 
-^»sef Brich, hat von einem Stiefbriü»er,^ 
der vor 50 Jahren nach Amerika auSgevan-
dert ist, 30 Millionen geerbt. Der alte Mann 
will weiter im Armenhaus bleiben und hat 
das ganze Vermögen seinem Enkel Josef 
Brich linl Bilde) vermacht, der — horti--
gradig schwindsüchtig — in Wien als Portier 
iebt. 

4S4L 

se Ei.inahmen auf einem gesonderten Konto 
geführt werden und daß nur die — übri­
gens sehr'reichlichen — Ueberschüsse zur Ber 
sügung der österreichischen Finanzveriv- l̂« 
tunlg stehen. Im Jahre 1943 hätte also d'e 
Revara^a«^ommission ursprünglich die 

* Danksagung. Das Kommando der Freiw. 
Feuerwehr Ztudenci fühlt sich verpflichtet, 
Herrn A. Babie. Beamte in Trbovlje, für 
die Spende von 150 Dinar den wärmsten 
Dank auszuspreckM. 

Möglichkeit gehM, Oesterreich zu einer Er 
füllung seiner vertragsmäßigen Zahlungs­
verpflichtungen zu veranlassen. Nun ist abe: 
im Vorjahre in London ein allerdings noc^ 
nicht in Kraft getretenes neues Ueberein^ 
kommen geschlossen worden, das Oesterreich 
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his zum Jahre I9SV von allen Wiedergut« 
MchungSleistungen befreien wird. Dieses 
ilebereinkommen hängt mit der Rückzahlung 
der sl>geminnten Reliefschuldcn zusammen, 
bas sin^ jene Schulden in der ungefähren 
Höhe von einer Mlliarde Schilling, die 
Oesterreich nach dem Zusammenbruch für 
die Beschaffung von Lebensmitteln und Rch 
stoffen und für die Heimbeförderung seiner 
Kriegsgefangenen kontrahieren mußte. Der 
Linn dieses Uebereinkommens war, dab die 
neun Gläubigerstaaten — Amerika, Däne­
mark, Frankreich, Großbritannien, Holland, 
Italien, Norwegen, Schweden und die 
Schlveiz — sich mit einer zinsensreien Rück­
zahlung der Reliefschuld innerhalb ^ineS 
Zeitraumes von vierzig Iahren einverstan­
den erklärten. Daran v>ar aber die Bedin­
gung geknüpft, daß diese Schuld geivisserma« 
ßen als erste Hypothek sichergestellt wird und 
t«ß die Reparationskommission ausdrücklich 
zugestimmt hat, daß Oesterreich bis zum Iah 
re 1V69 zu keinerlei Zahlungen unter dcm 
Titel der Wiedergutmachung herangezogen 
werden darf. Das erwähnte Londoner Usber 
einkommen ist von allen Staaten mit Aus­
nahme Italiens bereits ratifiziert worden. 
In Oesterreich wurde übrigens auch schon 
dem vom Nationalrat beschlossenen Finanz-
geset) zum diesjährigen Bundesvoranschlag 
die Klausel beigefügt, „daß Zahlungen für 
Reparationen oder als Kompensation für 
die Nichterfüllung von Verpflichtungen nach 
Artikel 184 des FriedenskiertrasteS von St.. 
Germain nur mit Zustimmung aller Inhalier 
der österreichischen Reliefschuldverschrelbün« 
gen geleistet oder zu leisten versucht werden 
dürfen". Diese bindende Vereinbarung. Oe­
sterreich alle Revarationszahlungen auf wei­
tere vierzig Jahre zu erlassen, kommt fak­
tisch natürlich der völligen Streichung jc!ner 
Bestimmungen des Friedens von Saint Ger 
Main gleich, die Oesterreich die Verpflichtung 
zu Wiedergutmachungen auferlegen. Denn 
in vierzig Iahren wird die Welt ja doch ein 
anderes Gesicht haben und der neuen Gene­
ration, die dann herangetvachsen sein wird, 
dürfte es wohl kaum noch einfallen, von der 
Donaurepublik Zahlungen zu fordern, die 
man vor länger als einem Msnschenalter 
mit der länast widerlegten Begründung in 
Rechnung stellen wollte, daft Oesterreich und 
seine Verbündeten als die Urheber des Welt 
krieges auch für die Verluste und Schäden 
verantwortlich seien. 

Anders liegen die Dinge hinsichtlich der 
sogenannten Befreiungsschulden. Der Arti­
kel 203 des Vertrages von Saint Germain 
bestimmt hier, daß alle Staaten, die ihr Ter 
ritorium auf Kosten der alten Monarchie 
vergrößern konnten, für diesen Gebietszu­
wachs Entschädigungen an den allgemeinen 
Reparationsfonds bezahlen müssen, die Oe­
sterreich bezw. Ungarn auf dem Konto ihrer 
Wiederffutmachlungsverpflichtungeu gutge­

schrieben werden. Solche Entschädigungen 
sollen für den übernommenen Anteil an dem 
ursprünglich gemeinsamen Besitz der öst:r-
reichisch-ungarischen Monarchie, für daS 
Vermögen des ehemaligen österreichischen 
Kaiserreiches, für alle Krongüter sowie für 

Nach dem SchWmch 
P«ris«r K»«««»!«« zm» Det«ele »«r — 

»«r «lUsch« Prefie — 
Par i s ,  10 .  Apr i l .  

Die ganz« Paeiser Preß» beschäftigt sich 
mit dem «xOd»S der De«tsthen au« dem 
Uevelftoke-Unterausschuß, »«bei betont wird, 
daß die «ej«»ttifser des de«tschen Angebo-
teH gerade soviel ausmacht, als die Alliier­
ten de« Amerilanern schuldig seien. Für die 
wiedergutmach««g der Schäden in Rord» 
srankreich «nd Belgien verbliebe nicht ein 
Centimes. Die sranzöfische Presie betont, 
Deutschland habe ossenfichtlich seine Kriegs­
schuld vergessen. Es le!̂  nur noch dem Ge­
danken, wie die ehebaldigpe RLumung des 
Ruhrgedietes zu rzielen »Sre und wie die 
Neparationszisser aus ein Mindestmaß herab 
gesetzt «erden könnte. Diese neue Methode 
in der deutschen Politik sei geradezu eine 
zynische Verulkung des Geiste« von Loear-
no. Es sei vLIig klar, das  ̂ die Deutsch-n 
schon von alem Ansang an die Sprengung 
der Verhandlungen anstrebten. Nun salle die 
volle Verantwortung aus die deuts«  ̂ Dele­
gation, ihren »^üljrer Dr. Schacht und aus 
die deutsihe Negierung. ^ -̂blinsormierte 
Kreise »ollen sogar wissen, daß fich die 
deutsche Dele^^ation sür die Sprengung der 
Sjlpertenkonserenz erst aus direkten Finger­
zeig der NeichSregierung entschloflen habe. 
Diese Version erhSlt fich bartnäckig im Zu­
sammenhange mit der Meinung, einslnsj-
reiche amerikanische Finanzkreise hätten den 
Deutschen den Nat gegeben, bei der Vertei­
digung ihrer Vorschläge mitgNchst e«tschl»,s-
sen zu sein. 

London ,  1v .  Apr i l .  
Die englische Presse beschästi<tt kch in lan­

gen Aussiihrungen mit der nach dem Schei­

tern der Pariser VeratunOe» entstandenen 
Lage. Sie legt dAbei eine Nrt v«« ZnrAck-
haltung a» den Tag und begntigt sich «shr 
oder minder mit Ksmmentaren des chrono­
logischen Verlauses der Sonserenz. Allgemein 
»ird jedoch die sch«ere Lage anerkannt. Die 
Neparationssrage sei heute schwieriger denn 
je zuvor. Man glaubt aber, daß trotz des 
sonderbaren und unverständlichen AustretenS 
der Deutschen das letzte Wort noch nicht aus 
gesprochen worden sei. 

Be r l i n ,  19 .  Apr i l .  

Die deutsche Presse bezeichnet den Äî oduS 
der deutschen Delegatian aus dem 'lienel, 
stok -̂Unterausschusj als eine Folge der witt-
schastlichen Sî ation in Deutschland. Deutsch 
land sei «ach dem Kriege seiner reichen 
tiberseelschen Nohstvsflager beraubt worden, 
»as die deutsche Wirtschast ungünstig beein» 
slnssen mutzte. Außerdem habe Deutschland 
den Alliierten vom Tage des Wassendill-
standes bis dato zusammen 46L Milliar­
den in Vargeld und Sachleistuuaen aus Ne-
parationskonto dezahlt. Diese Niesensumme 
konnte nur durch unablässiges Au?nel,m«n 
von Ausländsanleihen bezahlt »erden. Die 
Berliner Presse bedauert außerordentlich 
das Scheitern der Pariser Verhandlungen, 
doch wird hiesür die sranzöfische NeparationS 
Politik verantwortlich gemacht, die nicht mit 
der verzweiselten Wirtschastslage >n Dentich 
land rechnen wollte. D^e sr̂ nTiZgsche Presse 
habe die Annahme aenLhrt. die NeparationS 
konsereuz werde srüher oder später scheitern 
und ankerdem wurde ew« RerMmmnnq der 

deutsche» Delegation gegeniider geschajsen, 
di« die schwere Aussabe hatte, die Lebens, 
intereffen des deutsche« Volkes zu verteidi­
gen. 

Der Aal» Blum 
vr. P a r i s, Mitte April'. 

Es gibt in Frankreich innei^polttische v:nt-
scheidungen, die wichtiger sind als grosse 
Ereignisse im Völkerleben. Eine solche stellt 
ohne Zweifel die Wahl deS Sozialistenfüh-
rerS Löon B l u m im weinfrohen Römer-
städtchen Narbonne bar. Zunächst von einem 
Standpunkte aus, den wir als ^Bahlge^-
graphischen" betrachten können. Im April 
unterlag der berühmte Parlamentarier in 
seinem alten Pariser Wahlkr.'iö einem in­
zwischen flüchtig gegangenen Komm.lnisten, 
besten Name sogar heute niemand mehr 
weiß. Die Entwicklung schreitet folgerichtig 
nxiter. Die ehemaligen sozi.ilistischen Hoch­
burgen werden von der 3. Internationale 
mit stürmender Hand genommen. Die Sozia 
listen nagen ihrerseits den Radikalismus 
an, und es setzt das bekannte „Gleiten in 
die Extreme" ein, bei dem eS k.:inen Halt 
mehr zu geben sc^int. So 'am Leon Blum 
nach Narbonne. Der französische -üden ist 
nur dem Namen nach sozialistis5). Von einer 
politischen Ueberzeugung kann bei diesem 
leichten Völkchen kaum die Reds sein. ES 
wählt nicht konservativ, weil das zu sitten­
streng klingt. Es braucht wsrrstarke, trint-
leste, lärmende Vertreter, die das Leben euf 
die leichte Schulter nehmen. Solche Mnner 
fanden sich bis jetzt vor allem in der radika­
len Partei als der von festen Grundsätzen 
am wenigsten beschwerten. Deshalb war der 
Süden mit seiner sonnigen .^auptstldt Tou­
louse das. Mekka deS französischen RadikiliS 
mus, die „Döpöche de Toulouse" eine Art 
Himmelsvost, die Gebrüder Sarraut dessen 
Propheten. SelbstverständUch wurden ouch 

das Privatvermögen des HauseS Habsb'icg-
Lothringen bezahlt werden und den Wert 
dieses übertragenen Besitzes und Eigentums, 
soll die Reparationskommission bestimmen. 
ES liegt wohl die Vermutung nahe, daß 
man bei der Erfindung dieser Befreiu lgs-
schuld von der Voraussetzung ausgegangen 
sit, daß auf andere Weise auS dem alten 
Oesterreich-Ungarn überhaupt kein Keller 
dem Reparationskonto ii-berwiesen werden 
könnte. Die Frage bleibt allerdings off'n, 
ob dieses Problem jemals auch z^fernmäßig 
wird gelöst werden können. WeW ungeheu 
ren Beträge dabei in Betracht kommen, er­
gibt sich beispielsweise aus den vorläufigs^n 
Berechnungen über den Wert der bon dcr 
Tschechosloivakei übernommenen StaatSbahn 
linien. Hier kommt man zu einer Ziffer, die 
sich ohne den übernommenen Wagenpirk 
je nach der Rechnungsgrundlage Awischm 
zlveita-usend und dreitausend Millionen Gold 
krönen bewegt. Die Oesterreich bezw. Un­
garn auf das Reparationskonto Mlmal gut­
zuschreibenden Beträge werden also auch 

dann eine gigantische .Höhe erreichen, wenn 
diese.beiden Staaten selbst aus den eigenen 
Mitteln unter dem Titel Wiedergutmachung 
keine Beträge leisten. Eine endi^ültige Rege­
lung der sogenannten Befreiungsschulden 
scheint übrigens viel schwieriger als die Lö­
sung des sonstigen Reparationsproblems, 
da hier die politischen Interessen der ein­
zelnen Staaten durchaus auseinanderstre­
ben. Italien zum Beispiel weiß, daß eS kür 
Südtirol und Görz verhältnismäßig nur 
sehr wenig Befreiungsschulden wird zahlen 
müssen, dafür aber andererseits einen pro­
zentuell sehr bedeutenden Anteil an den Re-
parationsMlungsn hat. Es ist also gar 
nicht daran interessiert, daß diese Befrei­
ungsschulden ermäßigt werden und bei sei­
nem Gegensatz zur Kleinen Entente setzt es 
jeder Konzession in dieser Frage gegenüber 
der Tschechoslowakei. Iiigosliwien und Ru­
mänien sogar sehr scharfen Widerstand ent­
gegen. Rumänien und Jugoslawien ha^ien 
wohl für die ihnen zugewiesenen Teile-ter 
alten österreichisch - ungarischen Monarchie 

Befreiungsschulden zu bezahlen, partiziple­
ren aber doch auch wieder an den Eingän­
gen des Reparationsfonds. Die Tschechosls-
wakei jedoch hat nur zu zahlen und bekomtnt 
nichts. Das war ja auch einmal mit eine 
Ursache, warum gelegentlich der ersten Ver­
handlungen über eine Rückstellung deS Ge­
neralpfandrechtes in Genua der tschechoslo­
wakische Außenminister Dr. Benesch in sehr 
kcharfel^ 7 ^, iede BegÜnsNgung der 
österreichischen Republik Einspruch erhoben 
hat. Daß er ihn später nicht aufrecht erhielt, 
erklärt sich aus gewissen Konzessionen, die 
ihm dann in Paris gemacht worden sind. 
Denn die erste Rate der tschechoslowakischen 
Befreiungsschulden zugunsten der öfterreichi 
schen Reparationsverpflichtungen wäre Za 
ursprünglich schon im Jahre 1925 fällig ge­
wesen, während man heute überhaupt nicht 
mehr davon spricht, wann diese Zahlungen 
zu beginnen hätten. 

Nichard Wilh. Poliska. 

Die drei Wenninlier 
Noman von Elisabeth S. Dorndvrs. 

LoovrlLi^t ^arls vrllxmsnn, tNüncken. 

42 siZachdruck verboten.) 

„Und tvarunl nicht?" Stanley spielte mit 
dem Brieföffner. „Warum nicht? Rechnen 
Sie so stark mit meiner Großmut?" 

„Sie interessieren sich für Fräulein Nor-
nlano. stompromittieren Sie mich, trifft sie 
das gleiche, denn sie hat von deni unterschla­
genen Geld gelebt." 

„Sic wollen das Mäidcheu, selbst um den 
Preis großer Betrügereien, an sich zu fes­
seln versuchen." 

„Was' heißt versuchen! Sie ist es! Sie 
wird meine Frau! Ich lasse sie mir von kei­
nem streitig machen, auch von Ihnen nicht!" 

„Das heißt: Sie werden^doch wohl Ihr 
Ansinnen von ihrem Willen abhängig ma­
chen Mssen!" 

„Oh, keine Bedenken! Wie ich mit Fräu­
lein Normano stehe, gibt es keine Bedv'nken 
wegen einer Heirat. Deshalb bitte ich Sie, 
Herr Stanley, meine Braut künstig in Ru-
^ zu lassen. Ich kann Ihre Einladungen in 
Zukunft nicht mehr dulden." 

Stanley erhob sich, blies langsam den 
Rauch der Zigarette in die Lust, steckte die 
Hände in die Taschen, und sagte mit grosser 

„Dasselbe wollte ich Ihnen sagen! Aber 
ich bitte nicht nur darum, sondern ich ver­
biete Ihnen den Verkehr mit Fräulein Nor­
mano!" 

Steinthal lachte laut und gereizt auf. 
Dann trKt er nahe an Stanley heran un> 
flüsterte mit halb zugekniffenen Augen, als 
hätte er Angst, von anderen gehört zu wer­
den: 

„Sie können mit Ihrem Geld kaufen, was 
Sie wollen — nur die Gesinnung einer Le­
re Normano nicht!" 

^Ah! Aus Ihren Worten scheint das Be­
kenntnis eigener Erfahrung zu klingen, die 
Tie gemacht haben." Er sah ihn halb von 
der Seite ironisch an. Stimmt's? Na, je-
densalls werde ich meine Einwilligung zu 
dieser Heirat nicht geben." 

SteinthaZtz^rach in Gelächter aus. 
„Gros^artig! Großartig!" 
Haß sing an, diese unb<indige Heiterkeit 

einzudämmen. Er stützte die Hände anf den 
Tisch, und fragte mit gedämpftem Ton zwi­
schen verschlossenen Zähnen: 

„S i e wollen Ihre Einwilligung nicht ge­
ben? Ja, mit welchem Recht denn eigent­
lich?" 

Da sah ihn Stanley mit großen, eindring­
lichen Augen an und sagte: „Lore Normano 
ist meine Tochter!" 

Steinthal wich znrück. Er glaubte nicht 
recht gehört ^^.u haben, und unterlag voll-
lominen der Wucht dieser Offenbarung. Die 

stählerne Klarheit der wenigen Worte, Hu­
bert Stanleys ganze Wahrheit gebende und 
Wahrl)eit fordernde Persönlichkeit ließen 
keinen Zweifel aufkommen. Mochten die Zu­
sammenhänge sein, wie sie wollten, für die 
Wahrheit dieser Mitteilung zeugte schon die 
Aehnlichkeit, die jetzt vor seinen Augen klar 
zutage trat. 

„Und nun ersparen Sie mir weitere Aus­
einandersetzungen, Herr Steinthal. Von ei­
ner Anzeige werde ich vorläufig absehen. 
In nieinenl Betrieb können Sie noch bis 
zum Ablauf der Kündigungsfrist bleiben. 
Guten Tag." 

Steinthal war entlassen. Es war eine 
Niederlage für ihn, wie er sie noch nie er­
lebt. In dieser Erkenntnis verließ sr in 
ohnmächtiger Wnt das Zimmer, und ließ 
sich auch tagsüber nicht mehr in der Fabrik 
sehen. 

» 

Es dämmerte schon leicht, als Lore end­
lich, nach langem Herumlaufen, ein billiges 
Zimmer fand. Es war eine Mansarde mit 
schiefen, kahlen Wänden und einen: kleinen 
Fenster mit dem Blick auf die alten Däch.'r 
eines Armenviertels. Ein grauer Vorhang 
ließ den Raum noch düsterer erscheinen. 

An der Tür hatte sich die Vermieterin 
schwammig und bequem hingepflanzt, und 
halb neugierig, halb dreist fünfundzwanzig 
Mark „mit Bedienung" verlangt. 

Bedienung! Wie mag die hier aussehen? 

dachte Lore bitter, und musterte die Alte. 
Sie trug einen schäbigen, über der Brust 
viel zu weiten Morgenrock — ein Morgen­
rock abends um 7 Uhr, kritisierte Lore — 
mit weiten, speckigen Aermeln. Die Wäsche, 
die sich im Halsausschnitt zeigte, war aus 
schmutzig-grauem Leinen, zu dem eine „Bril 
lantbrosche" aus funkelnden GlaSsteinen selt 
sam kontrastierte. Das Haar, farblos und un 
gepflegt, hing in Strähnen an den beiden 
Kopfseiten herunter, und hatte sich — ur­
sprünglich Bubikopf — zu einer undefinier­
baren, unappetitlic^n Frisur verwandelt. 

Auf der Oberlippe wuchs ein dunkler 
Flaum, unter dem gelegentlich sehr gelbe 
Zähne, die rechts nnd links schwarze Lücken 
aufwiesen, hervorschimmerten. Ihre Augen 
hatten etilvas Lauerndes, das noch' durch 
das Schweigen vertieft wurde. 

Um die Stille zu überwinden, erkundigte 
sich Lore nach den Eigenschaften des OfenS, 
trotzdem ihr diese Frage höchst überflüssig 
erschien, weil sie überzeugt war, daß sie nicht 
länger als eine halbe Woche hier wohnen 
würde. Nur einstn>eilen ein Unterkommen 
haben, alles andere war vorläufig Neben­
sache. Die Wirtin versicherte in gekränktem 
Ton, der Ofen heize ausgezeichnet, mit zehn 
Briketts vertreibe sie im Winter die größte 
Kälte. 

Lore mietete also. 
„Ihr Gopäck haben Si.' N'rl^s r.' 

dem Bahnhof?" 
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SozialWe» seduSet: s«he zahm«, dt« »»gi-
fShr den gleichen Charakter Spaßen, mit et-
«e« rötlicheren Anftrich. Mrgirmeister 
Marquet von Bordeaur, und der jovial« 
KamlnerprSstdent Bouiflon <mS MmeseUl«. 
Auch der Titz in Natbonn«, obgleich zu der 
radikalen Hochburg Tareasonne al< Lehen 
gehörend, war ehedem von etnemGozialisten 
besetzt. Alles wäre in Stühe verlaufen, wenn 
nicht die sozialistische Parteileitung ans ge­
wissen Gründen î n Schluß gefaßt HSt'e: 
Als Kandidaten für die Winzerstadt nicht 
einen l̂iebigen SÜdlSndet, son îm ausge­
rechnet Leon Vlum AU bezeichnen. Nlum ist 
ein gefürüteter Taktiker und der stärkste Ra­
bulist Frankreich». Lew îst ist so unsÜd« 
ländisch wie nur möglich, kilhl, starr, sana 
tisch. ist ein Aesthet mit ^nem parken 
Stich ins ^kadente. Vn etwat vevyeiblich 
ter Salonmensch, Bruder des bekannten 
Operndirektors in Monte»Earlo, der von 
der Literatur in den Staatsrat und zur Po 
lttik nekomlncn ist. Tie Partei wollte mit sei 
ner Person eine Art Kraftstück in GÜdsrank 
reich versuchen, zu dem Zwecke, die erschlasf 
ten Gemüter aufzurütteln. CS ist merkvür 
digerweise gelungen. Die innerpolttischen 
Folgen stnd so wichtig, daß sle auch im AuS 
land verzeichnet und gewürdigt werden müs 
sen. Sie bedeuten einen neuen schweren 
Schlag für die Raditale Partei, die zwar 
keinen Aammersitz, aber doch an Prestige un­
endlich viel verliert. Die Diktatur der beiden 
Sarraut ist gebwchen. Einer wenigstens da< 
von hat die „Union nationale", die letzten 
Endes auch das gegenwärtige Kabinett Poin 
carz ermöglichte, aus der, Tause gehoben. 
Der andere gehört dem gemSsligten Miel 
der Partei an und gilt als stärkste Hoffnung 
derjenigen, die eine Regien,ng der republi 
konischen Konzentration anstreben. Denn auf 
die Dauer vertra-ien die französischen ^Itadi 
kalen das Betseitestehen nicht. Sie bedürfen 
dringend der Heubündel, die nur MehrheitS 
Parteien in Frankreich dargereicht werden 
Mit Sozialisten vom Schlage Vattl«Aon< 
oours, Renaudel und Nouisson läht sich inü-
heloS ĵ egieren. Jetzt aber beginnt wiedör im 
der Sauerteig Blum zu gären, und zwar in 
dem gle'l's'X'n ?s"qk'nblsc^ wo auch von d^r 
rechten Seite eine deutliche Absage erfolgt. 
Es war auf dem Kongreß der ,.Dcmokrati 

. schen Mianĵ ?,.wo der Halbfaseist Reyn^ud 
den.Grundsatz zur Geltung brachte: î eine 
Bindung mit den Radikalen, sofern 'ich die 
se nicht ganH entschieden von den Sozialisten 
lossagen und die „rote Gefahr- in seder 
Form bekämpfen. Zu beiden Gsiten werden 
also dik bisher undeutlichen Grenzlinien 
stärker gezogen. Dem französischen Radika­
lismus droht das Schilfa! des englischen Li­
beralismus. Die Entwicklung schreitet nun­
mehr rasch weiter. Der ZerinürbungSpro,eß 
einer Partei, die sich immer als das „Rück­
grat der Republik" bezeichnete, wird immer 
deutlicher. Frankreichs innerpolitische Tchich 
tung erlebt gegenwärtig Ttnlktnrverändee-
ungen. die sich am besten mit geologischen 
Umwälzungen vergleichen lassen. 

Die Regierung Poincar^ zühlt in Nr 
Kammer einen gefährlichen Feind n,ehr. 
Nicht jedoch, daß dadurch ihre Parlammta-
rische Stellung wesentlich geschivächt wür. 

^ de: Bih-lit-icht ist eS dLm Minittirpr^'ldmten 
sogar rec^.", des^ dadurch dzr T-eun tn;-?-

zzv.sck.e?! bs., gerlich u^d 
s^ärfcr gt?lt?en wird, und nian liclia.lp. t, 

hätten inSgelj-i^v den 
d.it-'i Bluln xegen den radjk.ii»n 
un tc rs ' s i t zen  in  der  Pc -
l» .ar< genüg, die pse7s lit 
<^.'rt noch ein w^.itz s'knctlt, 
nicht abo? die Cache selb ^ Lie lind der 9l!i« 
s'^:. '»ab "lit den bisherig'» d!? 
d r i n ,  S t  g e n  R e f o r m e n  a n  ^ a u e j  u n s  
an ^lil'd.rl'. nicht durchgesüirt w.'r^en'k.^n-

t  N M .  i hnen  au f  ' ^e r  ? r f .  
ö^r ^"itrikude ein Politî -r, «ich ö.i'Üs 

^utM'rochcn hat, daß „die 
Urlaub geschickt" werden müsse, gerade recht. 
Man denkt dabei auch an die^ '̂vorstehenden 
außenpolitischen Entscheidungen. »Im Dl'utsch 
land einzuschüchtern, droht die Regisrn igS-' 
presse mit deu schärfsten Massnahmen für 
den Fall, ivo daS Reich das Untragbare nicht 
nochmal zu tragen' versucht. Dazu braucht 
es, wie vor sechs Jahren, einer willfährigen 

.Kammer. Etwas Sozialistenschreck kann da-' 
bei nicht schaden. Der „advoeatuS gormani-
ci", wie Lson Blum von den Nationalisten 
genannt wird, stellt sich dazu wie gerufen 
ein. Ein Wck hinter die politischen Kulissen 
genügt, um sich davon zu überzeugen: Man 
wird von dieser Popanz den rechten Ge-
brauch zu machen wissen . .. 

Wenn zwei dasseibe ansehen! 

Die deutsche Delegation hat der ReparatiznS j nen vorgeschlagen. Die „geringste" H^he die-
konferenz eine flir die Dauer von S7 Iahren ser Summe hat bei den Vertretern der s'lläu 
zu zahlende Jahresleistung von lSü0 Millio j bigerstaaten lebhaftes Erstaunen gewerkt. 

Das neue Wohnungsgesetz 
Si« halhjShrig«» Pr»,ts»ri««. «»ra»I «t> defwM»«» Vesetz 

«lasse« »erbe» soll 

Das Ministerium für Sozialpolitik hat 
den Entwurf zur Novelle des WohnungSge-
sf^es bereits dem Obersten gesLhgebenden 
Rat unterbreitet. Der Entwurf sieht u. a. 
eine beträchtliche Einengung des Mieter^ 
schutzeS vor. 

Laut «tttkel L »erbleib«« dt« Sinschrä«-
Ittnßen der freien Verfügvng bei tö«h«ii«' 
gen, die bisher im Ginne des WohnungSge« 
ft̂ es vom 30. Aoril l928 demselben nnter-
«orfen waren, in Städten mit über 1V.VV<» 
Einwohnern auch nach dem I. Mai d. I. 
mit folgenden Abänderungen zurecht: 1. drei 
zimmrige Wohnungen, wenn sie von Famili­
en mit mindestens lünf Mitgliedern bewohnt 
werden, 2. zweizi«mrige, wenn sie von Fa­
milien mit mindestens vier und 3. einzimm-
rig« Wohnungen, wenn sie von Familien mit 
«indestens drei Personen bewohnt «erden. 
Kür die dem Mieterschutz nach Art. 2. deS 
neuen GiseKes nnterwor̂ nen Wohnungen 
wird der gegenwärtige Mietzins eine IS ̂  ige 

Beograd ,  19 .  Apr i l .  
S t e i g e r u n g  e r f a h r e n ,  s o f e r n  k e i n  a n ­
deres Abkommen ^steht. 

vas die Näumungsfrift betrifft, so 
«erden diejenigen Mieter, die den Mieter­
schutz nicht genießen, in KiindigungSfSllen 
bis spätestens 15. Juni b. I. ihre ffSohnnn-
gen räumen müssen. 

Sine der wichtigsten Veftivttmngen des 
neuen Gesetzes betrisst die W<hn«ngen in 
neuen Häusern, wo der Mietzins iiber 
verlange« einer Partei kommWonell fest, 
gesetzt wird. 

T^s Gesetz soll nach ersolgter Sanktion 
«it 1. Mai in Krast treten und erliischen 
dessen Bestimmungen mit l. November d. I. 
In der Zwischenzeit soll ein definitives Woh 
nnngsgesetz, das sür mehrere Jahre Rechts, 
kraft erlangen soll, ausgearbeitet und sank-
tioniert werden, worauf nach Ablaus des 
halbjährigen Provisoriums mit 1. Aovem-
î r die endgiltigen Bestimmungen gelten 
«erden. 

Der Mars bewohnt? 
Der Do« eines Nielenlernrohres toll das Rätsel 

seiner Lösung näher dringen 
Die vielerörterte Frage, ob der Mars be­

iwohnt sei, steht einmal wieder im Border­
grunde des Interesses, und zwar beabsichtigt 
man in Amerika, einen neuen Versuch in 
dieser Richtung durch den Bau eines Nie-
senfernrohreS zu unternehmen, daS alles bis 
her auf diesem Nebiete Dagewesen Übertres» 
fen soll Das Riesenfernrohr wird nach An­
gaben des Leiters der Sternwarte am Ka­
lifornischen Institut für Technologie, Mr. 
Wilson, gebaut und wird einen Linsesidurch' 
Messer von 17 Fuß haben. Zur Herstellung 
der Aläser wird eine besondere Ouarzart 
verwendet, welckie unempfindlich gegen Tem 
Peraturschwankungen ist, deiul an diesem 
„schwachen Punkt" grosser Fernc^äser sind 
die bisherigen Versuche gescheitert. Da eS 
sehr schwer ist, eine Linse von solchen, Aus­
maß unbeschädigt zu transportieren, wird 
eine optische Werkstatt am Aufstellungsorte 
in Kalifornien oder im Norden von Ariizona 
selbst errichtet werden und man wird das 
Riesenfernglas dort erst bauen. Es wird 
eine Reichweite haben, die die stärksten bis-
s»er gebauten Fernrohre um mehr als das 
Zehnfache iibertrifkt. und niit dessen Hilfe 
man beispielsweise eine Kerzenflamme noch 
in einer Entfernung von ^engl.) Mei­
len erkennen kann. Durch dieses Fernrohr 
wird uns dann der Mars, bekanntlich der« 
senige Planet, der uns am nächsten ist, 

ss nahe geriickt sein, daß wir s^ine Ober-
fläche aufs Genaueste studieren können, und 

X »«k» t  L t»»»d»d»«?» I» rw  

t» ^chk««»än»v« «»»t« Z5l 

so  ho f f t  man  end l i ch  das  Gehe imn is  de r  so ­
genannten Marskanäle zu ergriinden, deren 
strenge Regelmähigteit die Vermutung nahe 
legt, dl^k sie Kunstbauten sind und l>on Men-
schen, be^lo. menschenähnlichen, vcrnunftbe' 
gabten Wesen errichtet worden sind. Das 
würde weiter bedeuten, daß der Mars dc-
wahnt war, bezw. noch ist, auch hierüber soll 
das neue Teleskop Auskunft geben. Ve-
greiflicherweije sieht die . wissenschaftliche 
Welt AnierikaS deni Bau des Riesenfernroh« 
res, das bereits im August, dieses Jahres 
vollendet fein soll, mit grös'.ter Crn'artiing 
und Spannung entgegen. 

Sln Dauer Klavierspieler 
W i e n, 19. April. Äestern. abends be­

gann im .Hotel ,,MtropoI" der Klavierspie­
ler Bela Led o v s kh sein Dauerspiel. 
Er will mehr als 76 Stunden das Klavier 
lcarbeiten und so den vam Amerikaner 
K e m p gehaltenen iöstül^tgon Dauerre-
kerd schlagen. 

Warum flch Vota Regri 
tcheiöen läßt 

Als die teniperamentvolle Filmschauspiele-
rin P o l a N e g r i sich vor zwei Jahren 
mi t  dem georg ischen  F i t r s t ^n  Md ivan i  
verheiratete und ihre .Hochzeit mit unerhör­
tem Pomp und Glanz anf ihrem schönen 
Landbesitz Chateau de Seraincourt in Frank 
reich feierte, erklärte der glückliche Brailt!-
gani, ein ehemaliger Offizier, der alle Mi-
seren des Emigrantenlebens ausgekostet hat, 
„Pola ist eine großartige Frau mit lierr-
lichem Charakter und wir sehen ein langes 
und glückliches Zusammenleben vor uns". 
Die anwesenden Wste klatschten, Bauern 
aus der Umgebung feuerten Böllerschüsse zu 

klutter, 
jetit dm ivd 50 IcrLktix! 

Kinäer, ^veleke Ovomsltine 
rek^elmäölz? ?enielZen, M2ci:en 
immer bei iiiren 8plelen c!en 
^inljruel< von l^eZon^erer 
Oesunökeit unä Kraft. 0vc>-
maltine ist ein l^ecl^erbizsen 
kür clen warten (Zäumen cZes 
Xiticles. 2—Z l^ttffei Ovvma!-
tine in ^ilcli guss?el<)8t. 
k^riiliZtiielc ocler?ur.l2U8e. ?e-
niixen. um sekvvaLke unä 
krünklicke Klncier aesuncl. 
8tark un6 kroii 2U erlialten. 
Ovomaltine ist aus vr. VVan-
cler's Malzextrakt, friseker 
iViiicli. ^iern un6 Kakao in 
konzentrierter I'orm. xvelci^e 
8icli leickt assimilieren lälZt. 

iierxestelit. 

stärkt Kilrper unä Oeist! 

lirliältlicli In allen ^flotliel<en unci 
D.'OLerien s'rei^e von 18 

Dikl, per Lcliaclitel. 

Vei-luiizen ?ie ein von 

Dr. ä. >!., ̂ »zrvl» 

Ehren des Brautpaares ab und alles ließ auf 
ein beständiges Glück schließen. Bald aber 
zogen trübe Wolken über den Ehehimniel 
des fiirstlichen Paares herauf, und vor cini« 
ger Zeit reichte Pola Negri, wie bekannt, die 
Ehescheidnng^^klage ein. Man zerbrach sich 
den .^opf über den Grund der Scheidung. 
Wie inan heute erfährt, ist der Fürst, was 

j bei seinem kaukasischen Blut übrigens ooll« 
! ständig natürlich erscheint, ein leidenschast-
! licher Spieler und widmet der Spielbank 
j von Monte Carlo mehr Zeit und Leid.'n-
schaft als seiner ihn liebenden Gattin. Tie 
schöne Pola bat ihren Mann flehentlich, roiik 
"Spiel zii lassen. Trotzdem verliest ,'>ürst 
Mdinani das herrliche schloß und beaak» 
sich vor einigen Monaten ncich Monte isar-

^ lo, während Pola in der stillen Einsamkeit 
des Lande? zurüclblieb. )n Monte i^irlo 
erhielt Fürst Mdivani die Mitteilung, das; 
die Scheidungsklage eingereiäit ist, und, nach 
dem er da? ganze Geld verspielt hatte, blieb 
ihm nichts anderes übriq, als die .?^errlich« 
keit des Lebens im Schlosse seiner Gattin 
mit der recht bescheidenen möblierten Voh-
nullg, die sein Pater in Paris innehat, 
vertäu sck)en. 

Elfersucht llbekS Grab hinaus 
^N Madrid ti^tete ein schwerkranker ^?»r-

rcspondent mexikanischer 5tierkanlp»zeitnn-
gen seine schvne 7vrau durch Messersti'k?e, ^.lir 
unt sie nicht nach seinent nahe bevorstehen­
den Tod als begehrte Witwe zunickznla's.vi. 
Er selbi't erschoß sick?. 

Eigenartige LiSerbifsen — 
lebendgrbratene Gans 

Tie alten »Kochbücher enthalten viel 'Selt­
samkeiten, von denen manche nns heute ei­
nen wahren Schauder einjagen. Als eine 
raffinierte Grausamkeit erscheint eo, daß man 
cbe Tiere lebendig gebraten wurlien. So 
empsiehlt z. B. Balthasar Sä^nur? '7. seinein 

erschienenen „.'»Nlnst- und Aunderizi^ch« 
lein^ das lebendige Braten einer Gan-^'. 
„Man bernpfe sie bis an .'!?al>i' und .^lovf, 
mach« rings um sie Feuer, nicht allzu nah, 
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auf dast sie nicht ersticke, sondern allgeniach 
brate; ft'tze zu ihr ein Gefäß voll Wasser, dar 
unter Honig und Salz vermischt, damit sie 
oft ti-inken möge. Danach nimm Aepfel, schnei 
de sie klein, koche sie in einer Bratpfanne, 
beträufle damit die Gans, daß sie desto eher 
pebraten werde. Und wenn sie anhebt zu ko« 
chcn, laust sie inwendig im Feuer umher 
und begehrt zu fliegen; da sie cs wegen des 
iFknerS nicht zuwege bringen kann, trinkt sie 
ohne Unterlaß, sich zu laben und zu kühlen; 
und wenn sie heiß geworden, bratet und kocht 
sie <luch inwendig; du mußt ihr aber ohne 
Unterlaß das.<>aupt und .Herz init einem 
feuchten Schwamm kiihlen. U<id wenn sie an­
hebt zu fallen und zu zappeln, so nimm sie 
hinweg vonl Feuer, lege sie in eine Echüssel 
und gib sie den Gästen zu essen; so ist sie 
gebraten und lebt noch und schreit, wenn 
man von ihr schneidet, welches sehr lustig 
AU seh?n." 

Lorv Nevelstoke aeftotben 

W 
^ ^ 

P a r i  A p r i l .  
Lord Revelftoke, der gemeinsam mit 

Sir Iosua Stamp England im Experten« 
komitee vertrat und gestern noch die letzte 
hoffnungslose Bermittlungsaktion leitete, ist 
in seiner Pariser Wohnung plötzlich verschie­
den. Lord Revelftocke war Borfitzender des 
Unterausschuffes, dem die Parifer Konferenz 
die Frage der Kommerzialifierung eines 
Teiles der deutfchen Reparationsfchuld zur 
Prüfung vorgelegt hat. 

Gestern noch fchien der Lord frisch und 
munter. Er zog fich aber gar bald in fein 
Schlafzimmer zuriick. Sein Tod wird auf 
Herzschwäche zurückgeführt. 

Lord Revelstoke entstammt einer der at« 
testen Familien der englischen Finanzwirt-
fchaft, die übrigens deutfl̂ n Urfprungs ist. 
Er war Mitbefitzer des bedeutenden Bank« 
Haufes Naring Brothers. Lord Revelstoke 
ordnete die Finanzen Kitnig Eduards, fer« 
ner die zerrüttete Finanzlage Japans nach 
dem Erdbeben von Z92Z. Er gehörte der Li­
reltion der Bank von England an. 

'5)ic Lebensmitteltechnik bedient sich der 
Bakterien, um Gärungsvorgänge zu erzeu­
gen. Hierauf beruht die Wirkung des Sau­
erteiges bei der Brotverarbeitung. Auch bei 
der Käsefobrikation, bei der .Herstellung deS 
Sauerkohls und bei ider Tabakbereitung 
werden die charakteristischen Eigenschaften 
durch Bnkterien hervorgerufen. 

Beim Tode Mohammeds konnte der Is­
lam nur ein Heer von kann, 8000 Manu auf­
dringen. 

F^«i»FFFe/OZ» 

. Die Ohrfeige 
von Offip D y m o «. 

Franz Kowacz, der seine Zeit, zur Freu­
de der Schneider, Friseure und ganz beson­
ders der Kabarettbesitzer, mässig in Berlin 
totschlug, wachte in seinem Cchlafzimiuer 
auf, streckte die Hand nach der Uhr auS, die 
neben einem Lackschuh auf dem Nachttisch­
chen tickte, und überzeugte sich, daß es halb 
zwölf Uhr lvar. 

„Wahrscheinlich Mittclg", entschied er, 
„denn zwölf Uhr nachts ist doch schon gewe­
sen .. . und zwar lange schon." 

Er suchte mit den Augen den zweiten Lack 
schuh. Im ilbrigen fühlte er sich wohl, ivenn 
man als einzigen Defekt den Umstand au-
ßeracht läßt, daß alleS, was in der letzten 
Nacht mit ibm geschehen, seinem Gedächtnis 
qänzlich entschwunden ivar. Eine kalte Du­
sche. Gymnastik -von zehn Minuten, eine 
Tasse starker Kaffee erfrischten ihn vollstän­
dig. Sein Diener trat ein und sagte, indem 
er mit gewohntc»? Beherrschung ein flüchti­
ges Lächeln in die äußersten Ml»ndunnkel 
bannte: „Eine Dame wsinscht den .?^er5n xu 
sprechen . . ." 

„Schon?" 
„Es ist ssinf -'-n zwi^ls". 

der dis-^iplinierte Diener mit leisem Vor­
wurf fest. 

Franz schlupfte in den himmelblauen sei­
denen Schlafrock, den er sich speziell für sol­
che Fälle angeschafft hatte, bespritzte sich nlit 
Eeau de Colo^ne, das so zart und diskret 
duftete, als habe es keine rechte Lust dazu, 
und tue es nur aus Pflichtgefühl, und be­
gab sich in den Saton. Im Sessel neben der 
chinesischen Porzellanfigur saß eine junge, 
ihnl unbekannte Dame mit einem modernen 
fchwarzen Hütchen, Fasson „Fliegerkappe", 
und mit außerordentlich verfübrerisc^n, 
sebr hohen, grauen Ueberschuhen. Der eben­
falls graue Pelz des Mantels umrahmte ein 
hübsches,'kindlich anmutendes Gesicht. 

Franz sah sie zum erstenmal und grüßte 
förmlich. Die Dame erhob sich. „Sind Sie 
Herr Franz Kowacz?" — „Zu dienen'^. — 
Die T«me zog den' Handschuh aus, trat ei­
nen Schritt vor und versetzte ihm aus voller 
Kraft eine Ohrfeige. 

Der .Handschuh fiel dabei zu Boden. 
Franz beugte sich nieder, hob ihn auf und 
reichte ihn der Dame. „Danke," sagte sie. 
„Wissen Sie auch, wofür Sie die Ohrfeige 
bekoinmen haben?" 

„Nein. Wahrscheinlich aus einem Jrrtnm. 
— Bitte, nehmen Sie Platz." 

Die ?^me sagte: „Heute um drei Uhr 
nachts l)aben Sie in unserer Wohnung an­
gerufen, und als mein Mann ans Telephon 
kam. sagten Sie )hm, daß ich ihn s»etrüge." 

„Sie betrügen ihn? DaS hätte ich uie ge­
dacht!" 

„Und haben eS trotzdem getan! . . . ,Ich 
habe die Ehre, Ihnen mitzuteilen, daß Ihre 
reizende Frau Sie betrügt!'" 

„ReiMd? Ja, das habe ich also gut er­
raten. Das übrige aber muß irgendein Miß­
verständnis sein." 

„Mein Mann fragte Sie, mit wem er 
spreche. Da gaben Sie Ihren Namsn und 
Ihre?ldresse an." 

„Das war sehr richtig von mir. Ich hätte 
sonst nicht das Vergnügen, Sie bei mir zu 
sehen." 

„Ich bin hergekommen, um zu fragen, waS 

Sie. zu Ihrer gemeinen Denunziation ver­
anlaßt hat! Mein Mann konnte überhaupt 
nicht mehr einschlafen! . . 

„Meine Gnädigste!" rief Franz. ^Ich ha­
be gar keine Gründe. Ich tvar wahrscheinlich 
total betrunken. Ich gestehe, daß ich 'o et­
was schon öfters gemacht habe. Ich schlage 
das Telephonb^ch auf, wähle aufs Gerate­
wohl irgendeine Nummer und rufe an . . . 
Aber kein einziges Mal ist eS mir pasiiert, 
daß irgend jemand dagegen protestiert oder 
eine Erklärung verlangt hätte. Sie sind die 
erste. Ich bin tief unglücklich! WaS soll i'.h 
jetzt tun? Soll ich mich erschießen?" 

„Sie müssen sich entschuldigen und ?.iei» 
nem Mann alles erklären." 

„Ja! Sofort! Wie ist Ihre Nummtir?" 
„Jetzt ist mein Mann nicht zu Hause. Er 

ist in der Bank." 
„Dann rufe ich die Bau? an!" 
„Das geht nicht gut. Sie müssen es ver-

sönlich tun, wenn er abends nach .Hause 
kommt." 

„Mit dem größten Vergnügen, kjlattl>en 
Sie mir!" 

„Wir hciben beide heute nacht kein Auge 
zugedrückt. Ich schlief erst gegen Morgen 
ein, ich bin todmüde, ich bin noch '>!ir dem 
Frühstück hergeeilt." 

„Aber! Warum haben Sie das nicht qleich 
gesagt! Mein Gott! Was habe ich bloß an­
gerichtet! Sie müssen gleich frühstücken! 
Kaffee? Tee? Kakao? Kakao mit roh?m Ei 
ist das beste für solche Fälle. Ludwig! S6)nell 
ein Frübstück!" 

Wenige Minuten sipäter saß die Dame im 

Speisezimmer der Iunggesellen.vohn'inz, 
trank Kakao, aß frisches Weißbrot, Butter, 
Schinken, Eier und sprach: „Sie haix'n eS 
sehr gemütlich. Und Sie sind sehr aufmerk­
sam.  I ch  füh le  m ich  beschämt . .  

„Ich bin in Ihrer und Ihres VtanneS 
Sc^ld", s<»gte Franz. „Nach dem Frühstück 
müssen Sie sich unbedingt ein bißc^n hin­
legen, um auSzuylhen. Weiß Ihr Gatte, daß 
Sie ^i mir sind?" 

„Ja. Ich sagte ihm, daß ich herfahre, un» 
Ihnen eine Ohrfeige zu geben." 

„Ausgezeichnet. Ich werde daS Telephon 
abstellen. Niemand wird Sie stören. Sie 
müssen sich kräftigen. Etwas Wein?" > 

Die Dame trank zur Kräftigung ein Glas 
Wein und schlief auf dem weichen türkischen 
Sofa fast augenblicklich ein. 

Dann, als sie aufwachte, von d?n Ereignis­
sen der Nacht und Franzens Gastfreundschaft 
noch bewegt, gingen sie beide Mittag ^ssen. 

Von dort aus rief sie ihren Mann — nicht 
mehr in der Bank, sondern bereits zu Hause 
— an: „Liebster! — Ich habe gerade eine 
Auseinandersetzung mit diesem Schurken, 
der uns heute nacht angeklingelt hat. Es stellt 
sich natürlich heraus, daß er einen geschmack­
losen Scherz sich erlaubt hat. Ich werde ilm 
abends mitbringen, damit <'r sich bei dir ent­
schuldigt. Aber, wenn du früher zu Bett 
gehen willst, so kann er auch ein andermal 
kommen... Es wird es nicht übel nehmen. 
Wie ... Ja, LicHling, leg dich nur hin . .. 
Und sei unbesorgt ... Ich bleibe nicht zu 
lange ... Es ist alleS in Ordnung . 

Berbrecher, die nie 
angellagt werden 

Sie Liga der V«s«llfch«ft»dlede 
Von Henri Collis. 

Soblild ein Verbrechen — sei e.^ Mord, 
Diebstahl oder Unterschlagung — gl?schieht, 
erscheint gewöhnlich ein Bericht über diese 
Tat in der Tagespresse. Es gibt al>er gewisse 
Fälle, von denen die Oeffentlichk.'lt nichts 
erfährt, die im GegenteU ängstlich oerschw'e-
gen und nur in einem kleinem Kreise be­
sprochen lverden dürfen. Das sind G^sell-
schaftsdiebstähle, Delikte, die viel öftsr vor­
kommen, als man zu glauben geneigt wäre. 
Ilnter Gesellschaftcdieben darf man sich nicht 
einen sog. Gentlemanverbrecher, einen Typ. 
den man aus Filmen und Kriminalromanen 
zur Genüge kennt, vorstellen. Geicll'chastS-
diebe _ Dauien und .Herren o-ir 'ogenann-
ten vornehnten Kreise — sühren lein Dop­
pelleben; es sind Leute mit nicht sehr festen 
moralischen Grundsätzen, die es nit srem-
dem Eigentum nicht allzu genau nehuien. 
Sie werden dazu entweder von ein.'m krank 
haften Trieb verleitet oder sehen in diese? 
Tätigkeit ein leichtes Mittel, ihre -gewöhn­
lich etwas zerrütteten Finanzen in Ordnung 
zu bringen. Einige besonders charakteristi­
sche Fälle seien hier wiedergegeben. 

Eine Dame, Gattin eines Attache?s en'er 
Gesandtscl)aft in Stockholm, hatte den Ruf, 
des öfteren bei Gesellschaften Diebstähle zu 
verüben. Allerdings konnte man ihr nichts 
nachweisen und vermied es in diplomati­
schen Kreisen, sich mit dieser heiklen Ange­
legenheit allzu nahe zu beschäftigen. Eines 
Tages geschah es, daß die ^me sich noch 
einem großen Diner in einer Gesandtschaft 
mit mehreren Herren im Arbeitszimmer des 
Gesandten, das in einen Rauchsalon ver­
wandelt war, befand. Der Gesandte, auf des­
sen Tisch unter einem Briefbeschwerer meh­
rere Tausend-Kronenscheine gelegen 
bemerkte plötzlich ihr Verschwinden. Er 
sprach die Vermutung aus, daß die Scheins 
auf den Boden gefallen seien. Alle singen 
an, das Zimmer nach den Scheinen zu durch 
suchen, wobci di« Dame den größten Eifer 
zur Schau trug. Sie bückte sich und kroch sc-
gar auf allen Vieren unter den Schrzibiisch. 
Im selben Augenblick fielen aus dem Busen 
ausschnitt die verschwundenen Bank.n^Zten! 
Die Gäste standen wie versteinert. Sogar 
der Gesandte war der Situation nicht f^e-
wachsen und sagte der Dame: „Wenn Sie 
in Not wären, hätte ich Ihnen das Äeld 
gerne geliehen." Die Gesellschastsdieb'n war 
aber gar nicht in Not, sie betrieb ihre Tä­
tigfeit als aufregenden Sport. Diesmal 
wurde der Fall dem Chef ihres Mannes ge­
meldet, und das Resultat ivar, daß der Atia 
chee in eine andere europäische .Hauptstadt 
versetzt wurde. Mtglieder der diplomati­

schen Kreise in Kopenhagen bem2r!».en 
daß ihnen  während  gese l l scha f t l i che r  V t r«  
anstaltungen wertvolle Gegenstände — Uh­
ren, Ketten und Schmucksachen, sowie manch 
mal Brieftaschen — abhanden gekoinmen 
waren. Man stand vor einem Rätsel :ll»d 
hatte keinen bestimmten Verdacht, zunnl ouf 
ausdrücklichen Wunsch der Anvesenoen olle 
Gäste jedesmal, wenn das Verschwinden vcn 
Wertsachen bemerkt wurde, sich einer Leibes 
visitati<)n unterziehen mußten. Ni-malS wur 
de etwas gefunden. DaS geheimnis^zlle Ter 
schwinden der Wertsachen dauerte aber an. 
Das Rätsel wurde auf eine ganz unerwar­
tete Weise eines Tages gelöst. De? Gesandte 
einer fremden Macht gab einen schweren 
Polstersessel zur Rv^ratur. Im Polsterses­
sel, zwiscj^n der Lehne und dem Polstcriis-
sen, wurde eine ganze Schatzkammer entdeckt 
— dort befanden sich alle bisher gestohlenen 
Gegenstände. Offenbar hatte der Disb seine 
Beute im Sessel versteckt, um sie b:i emer 
passenden Gelegenheit unbemerkt herauszu­
nehmen. Wer der Täter, der sel5st'.ierständ-
lich nur einer der Gäste sein konnte, gewe­
sen war, gelang nicht festzustellen. 

Ein nicht weniger peinlicher Fall :rug 
sich vor kurzem in Paris zu. Eine reickie 
Amerikanerin gab einem russischen Fürsten 
den Auftrag, ihr Perlenkollier, das denWert 
von 1v0.0lX) Dollar hatte, einem Juwelier 
zur Reparatur zu bringen. Als sie das Kol­
lier zurückholen wollte, äußerte ih-..' der I>u« 
welier seine Verwunderung über diz geschick 
te Nack)ahmung der Perlen. Da der Juwe­
lier, einer der ersten in der ganzen Wel^, 
selbstverständlich außer Verdacht itond, blieb 
nur die Vermutung übrig, dah der Fürst 
das echte mit einem falschen Kollier ver­
tauscht hat. Auch dieser Fall 'ollte vertuscht 
werden, und die reiche Amerikanerin nuchte 
sich mit dem Verlust eine? ihrer Kostbar­
keiten — sie verfügte allerdings über einen 
ganzen Schatz — zusriedengsben für die Eh­
re, einen russischen Fürsten von tausendjäh­
rigem Geschlecht zum Kavalier zu hib^.n. 
In Amerika gehören Gesellschaftsdiebe ei» 

ner weitverzweigten Organiiac'.on an. Jun­
ge Leute, ^ie Zugang zu den Kreisen der 
obersten Zehntausend haben und gerne -hre 
nicht ganz vollen Taschen füllen möchten, 
werden von geschickten Tlgcnten für das Gc-
Heimsyndikat der Ge'ellschastsdiebe gen«r« 
l!en. Sie werden monatelang ausgeb'ldet u. 
müssen ein regelrechtes Examen ableg'.n, 
bei dem sie ihre Kunst an Mannequins zel-
gen müssen. Dann fängt ihre Tätigkeit in 
der Gesellschaft, an. Sie oerst'..<)^n eS, >väh« 
rend des Tanges oder während einer onre« 
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genden Unterhalwnfl ihre Damc,l um e'nlc^? 
Schmucksachen zu erleicktern. Für den 
daß der Diebstahl bem-rkt wird, ist folgen« 
der Trick vorqesehen. Die zestshlcmn Gegen 
stände werden sofort in ?r.?end einer Vase 
oder Schale, die in den Prunkslll̂ n der ame 
rikanischen Millionäre gcnüzend oorhandc? 
sind, versteckt. Fin^-t ein? Nnterlnchunfl, 
auf der gerade die Schuldigen eifrig bestellen 
statt, wird selbstverständlich keine Spur vcn 

den verschwundenen Koftbarketten gefunden. 
Die geschickten Langfin^r versteh« eS dt.nn 
nach der Untersuchung sehr zut. ihren Schatz 
aus dem Bersteck zu holen und ihn in Si­
cherheit zu bringen. Einer inoffiziellen Sta­
tistik zufolge beträgt der Wert de? bei gesell­
schaftlichen BeranftaUungen allein in New-
York gestohlenen Gegenstände Iv biZ 12 
Millionen Dollar im Jahre. 

Auszeichnung 
Bekanntlich wurde unlängst eine Reihe 

von Polizeibeamten für ihr verdienstvolles 
Wirken auf dem Gebiete der öffentlichen 
Sicherheit vom König durch OrdenZoer» 
leihungen ausgezeichnet. Heute um N Ul)r 
erschienen nun die Beamten, der KreiSkom« 
Mandant der Sicherheitswache, Herr Ober« 
inspektor Franz FinZai^r. die Kriminal« 
beamten .^err Nezirksinspektor Franz 
Casnko und .Herr Bezirksinsvektor Anton 
PavletiL sowie Nezirksinspektor der Si­
cherheitswache .?>err Ivan si' ra ls. am Grvfi 
Zupanat, wo ihnm in Anwesenbeit deZ 
Ober^olizeiratcs Herrn KerZovan d.?r 
Gro f t i npan  Her r  D r .  Eckaubach  nach  
einer eindrucksvollen Ansprache, in der er 
die Verdienste der ausgezeichneten ^oli^ei« 
beamten gebNbrend hervorbob.^r'n St. Sa« 
Va-Orden fünfter Klasse siberreichte und sie 
zu dieser verdienten Auszeichnung beglück­
wünschte. 

Das eilie weidll«?» Sl̂ renm«-
gNev der „Slasbma Maltca' 

Anläßlich der Zebnjahrfeier der „Gl-zsbe-
na Matiea" in Maribor fand t^estern abzndS 
'unter Borfit, des ersten Bî eobmannes Herrn 
I. A r n u i! in den Vereinslokalitäten eine 
austevordentliche Generalversammlung statt, 
in det auch einige befreundete Vereine und 
UM'den Verein meistverdiente Mitglieder 5» 
Ebrennsitgliedern gewählt wurden. Die 
höchste Vereinsauszeichnnng erhielt bei die­
ser Gelegenheit auch die Fachlehrerin;^räu« 
lein'Marie R oz ma n.-die langjährige 
Leiterin des Damenchors der „Glasbena 
Matica"; auch sie wurde mit Riicksicht auf 
ihre aus;eror>''ntl̂ chen Verdienste um den 
Verein zum Ehrenmitglied gewählt. Dies ist 
die erste und die '̂iner 
Dame in der „GlaSbena Matica" bish '̂r zn« 
tell wurde. 

Gkvße» BokoUonzett 
Der hiesige Gesangverein „Maribor" 

vnanstaltet mn 3. Mai unter der Leitung 
s e i n e s  C h o r m e i s t e r s  H e r r n  G a  8  p  a r i L  
ein Vokal konzert mit reichhaltigem 

Programm. Zu Beginn und am Schluß des 
Konzerts gelangen sieben der effektvollsten 
gemischten Chöre unserer besten Tondichter 
zum Vortrag. Der Opernsänger Herr N e« 
raliL wird mit seinem mächtigen und wohl 
klingenden Bariton mek)rere Sololieder zu 
Gehler bringen; nach längerer Zeit wird uns 
somit gegönnt sein, diesen beliebten Sänger, 
der halbvergessen unter uns weilt, wieder 
zu hören. Der Höhepunkt des Abends dürf-
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te jedenfalls das Auftreten der weit über 
die Staatsgrenzen bekannten Konzertsänge­
rin Frau L o v ö e aus Ljubljana sein, die 
einige Lieder zuin Vortrag bringen wird, 
welche sie anläßlich ihrer, vor einigen Wo­
chen beendeten, mehr als halbjährigen Tour 
nee durch Nordamerika mit größtem Erfolg 
zur Ausführung brachte. Die Begleitung auf 
dem von !)er Firma B r a n d l zur Ver-
fldgung gestellten Klavier besorgt Frl. Z a -
ch er l,'während bei dem klangvollen 
Sch luß l iede  „Ecce  do lo r *  d ie  M t l i t ä r -
Musikkapelle mitwirkt. Das außeror­
dentlich inhaltsreiche Programm dieses Bo-
kalkonzerts wird jedermann einen erstklas­
sigen musikalischen Genuß bieten. Die kün­
stlerische Veranstaltung verspricht ein Ereig­
nis zu werden, auf das sich alle Freunde 
des schönen Liedes schon jetzt freuen. 

Ein ntu«« moderne« Sottt 
Der Eigentümer des Hotels und der Re-

stailration „Lrni orel" am Grajski trg, Herr 
Franz Zcmljie, trug sich schon längere 
Zeit nlit denl Plaue, seinen Gasthof in ein 
modernes Hotel umzuwandeln und entspre-
chAid zu vergrößern. Mit den Arbeiten wur 
de nun bereits begonnen. Das Gebäude er­
hält noch ein zweites Stockwerk; ferner soll 
im Parterre, wo sich bislang die Geschäfts­
lokale des Jndustri^'llm Rosenberg befan­
den, ein großer, etwa 400 Personen fasten­
der Saal errichtet werden. Insgesamt sollen 
im ersten und zweiten Stock gegen b0 Frem 
denzimmer eingerichtet werden. Damit wird 
jedenfalls ein neuer Schritt zur Hebung un­
seres Fremdenverkehrs gemacht werden. 

Der deutlge WochenmorN 
war sehr gut beschickt und besucht. Die Um­
gebungsbauern brachten 44 Wagen Schnei-
nefleisch, !3 Wagen Kartosfel und 3 Magen 
Obst aus den Markt, auf dem auch etiva 2W 
Stück Geflügel und 30 Zicklein vorhanden 
waren. Die Fleischpreise erfuhren gegznühpr 
der Vorwoche keine nennenswerten Aende» 
rungen, während die Geflügelpreise verhält, 
nismäßig hoch waren; so wurden Hübner zu 
1^50, Enten, Gänse und Truthühner zu 
l)0—100 Dinar per Stück feigeboten. Für 
Zicklein wurden Preise von 75—100, für 
Kanarienvögel solche bis zu 100 Dinar ge 
fordert und teilweise^ auch bewilligt. Erd 
äpfel kosteten 1.50—2, neue 10—12, Erbsen 
schotten 12, Sauerkraut 5, Sauerrübe ?, 
Zwiebel 3—.5, Knoblauch 1()-.13 Dinar per 
ül'ilo, Kopfsalat 1.50—3, Karfiol 15—13 per 
Stück, verschiedene Salatsorten auch 1 
Dinar per Häufchen. Aepfel 3—10 per Kilo, 
Orangen 0.7.^3 Dinar per Stück. Seefische 
wurden zu 20 Dinar per Kilo gehanv^'lt. 
Auch Höh- und Hafnenvaren waren in grö­
ßerer Menge und Auswahl vorhanden. 

m. Parkkonzert. Morgen, Sonntag, vor­
mittags, findet im Stadtpark bei schöner 
Witterung das erste heurige Militürkonzert 
statt. 

m. Verstorbene der Borwoche. Jui Laufe 
der letzten Woche sind in Maribor gestorben: 
A'dolf K o s, Kaufmann, 4Z Jahre alt; Jo­
sef Petroviö, Besitzer, 28 Jahr.e; Adam 
D igu la ,  Bäcker ,  50  Jahre ;  Anna  F le iß ,  
Private, 54 Jahre; Therese K r a n e r, 
Lokomotivführersgattin, 55 Jahre; Johann 
S l u g a, Diener, 70 Jahre; Ludwig N o-
d o 8 e k, Arbeiterssohn, 7 J^re; Aloisia 
K r e s l, Friseursgattin, 47. Jahre; Marie 
Pepovnik, Briefträgerstochter, 16 Jah­
re; Johanna I u r i l o, Dienerin, 80 Jah­
re; Josef Obmann, Arbeiter, 60 Jahre; 
Josef V u k, Arbeiter, 40 Jahre; Antonie 
D o k l, Besitzerstochter, 17 Jahre; Rudolf 
L a 8 L a k, Privatbeamter, M Jahre; Jo­
hann W e i n g e r l, Arbeiter, 37 Jahre; 
Krsto Jovanovi6, Infanterist, 22 Jah­
re; Matthias O b r u l, Besitzer, 50 Jahre; 
Hubert R o S i e, Handelsreiisendensohn^ 9 

Monate; Simon H i r e e ?, Besitzer, 40 
Jahre; Leopotdine Simon, G«sellsc^ste. ̂ 
rin, 57 Jahre; Johann R o b n t k, Be. 
sitzer, 46 Jahre alt. 

m. v»lkD«»k»ersitSt. Montag, den 22. d. 
akends hält der bekannte Kunsthiswriker u. 
Assistent am Ljubljanaer Museum, Herr Dr. 
Stanko V u r n i k, der sich auch als Mu-
sikkritiker bereits einen Namen gemacht 
einen hochinteressanten Dortrag ^ber die 
Moderne slowenische Malerei", der von 
prachtvollen Lichtbildern b.^gleitet sein wird. 
Es yanidelt sich, streng genommen, u:n eine 
Anwendung des vor einigen Wochen in Ma­
ribor abgehaltenen VortrigeS des bcrühm-
ten Wiener Kunsthistorikers Herrn Prof. 
Dr. Strzhgowski über den Jnipr^'ilitmism'us 
und Expressionismus auf d'i» slowenische 
Kunst. Für. diesen Vortrag herrscht in der 
Oeffentlichkeit unserer Draustadt großes In-
teresse. 

m .  verkauf von billige« Mfch. Mon-
t a g, den 22. d. gelangt ab 8 Uhr am Frei­
stand neben der städtischen Schlachthalle in 
Melje eine Partie von 200>Kilo Rindfleisch 
zum Preise von 6 Dinar per Kilo zum Ver­
kaufe. Abgegeben wird nur. an Konsumen­
ten, u. M. ein Kilo pro Person. 

m. Appell a« die Oeffentlichkeit. Die An-
tituberkulofenliga in Maribor, deren emi-
nent wichtige menschenfreunl^liche Rolle ilnd 
Tätigkeit schon hinlänglich bekannt ist. be­
gann dieser Tage mit der Erhebung des 
Mitgliedsbeitrages bezw. der Ausnehnie neu 
e? Mitglieder. In Anbetracht des wirklich 
geringfügigen Beitrages von kaum 10 Dinar 
pro Jahr ist zu hoffen, daß es wolil nieman 
den geben wird, der nicht a.ich seinen Teil 
dazu beitragen wird, die . hehren Aufgaben 
der Liga verwirklichen zu helfen. , 

m. Lebensmüde. Wie aus Dravograd be­
richtet wird, hat sich der HolzhSndler Herr 
Franz L e i t n e r in TrVonje durch sinen 
Schuß in den Kopf entleibt. DaS Motiv'der 
Tat ist unbekannt. 

m. Fremdenverkehr. Im Laufe des gestri­
gen Tages sind 70 Fremde, davon 16 Aus­
länder, in Maribor zugereist und in verichie-
denen Hervergen a^estiegen. 

m. AOttimbol. Ein Radfahrer bog gestern 
abends so unvorsichtig in die Melsska cesta 
ein, daß er einen daberkommenden Pass.m-
ten umstieß, wobei beide leichtere Verletzun­
gen an den Händen erlitten. 

in Oiluervellen unä N»>rlilrben bietet 
Iknen nor?risler'»»ion 
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m. Verhaftet wurden im Laufe des gestri 
gen Tages Josef 8. wegen Veruntreuung, 
Martin S. wegen verbotener Rückkehr in 
den Stadtbereich und Anna B. wegen Land­
streicherei. 

m. Taschendiebstahl. Ein noch unbekann­
ter Langfinger entwendete am gestrigen 
Viehmarkt der Bäuerin Anna I. ein schwar 
zes Ledertäschchn mit einigen amerikanischen 
Dollars. 

m. Die Pollzeichronik des gestrigen Tages 
verzeichnet insgesamt 19 Anzeigen und zw. 
1 wegen Fahrlässigkeit, 13 wegen Neber 
schreitung der Straßenverkehrsvorschriften, 
1 wegen Diebstahls sowie 4 Fund- und 1 
Verlustanzeige. 

nl. Wetterbericht vom 20. April, 8 Nhr: 
Lustdruck 736, Feuchtigkeitsmesser 17, 
Barometerstand 737, Temperatur 17.5, 
Windrichtung NW, Bewölkung teilweise, 
Niederschlag 0. 

m. Inständige Bitte einer Taubstummen. 
In unserer Stadt befindet sich bereits seit 
Juni 1928 eine ältere, arme, taubstumme 
Frau, die obdachlos ist. Trotz aller Bemüh­
ung:» ist es ihr bisher nicht gelungen, eine, 
wenn auch noch so kleine Wohnung zu er­
langen. Sie tvendet sich daher auf diesem 
Wege an edle Hausbesitzer mit der Bitte, ihr 
ein Sparherdzimmer zur Verfügung zu stel­
len. Sie ist bereit, einen Mietzins von 100 
bis 125 Dinar monatlich zu zahlen- mehr 

ihr ihre WM mKt. Antrage wü« 
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ren an die Redaktion unseres Blattes zu rich­
ten. 

m. Ten Apothekennachtdientt versieht von 
morgen, Sonntag mittag bis nächsten Sonn, 
tag mittag die „Magdalenen^^-Apotheke 
(Savo st) am Kralja Petra trg. 

 ̂ Uhren, Goldwaren auf Teilzahlungen. 
Jlger, Maribor, Gosposka ulica 15. 821tt 

* Die wichtigste, wenn auch nicht neueste 
Nachricht ist die, daß man die Wäsche iiber 
Nacht einweicht mit Frauenlob und am 
Morgen auswäscht mit Schicht-Terpentin-
seife. 

Srelw.AeneNlvedr Morlbor 
Zur Ilebernahme der Bereitschaft sür 

Sonntag, den 21. April 1929 ift̂ r 3. Zug 
touunandiert. Kommandant: Brandmeister 
Franz S a. l k o o i e., 

Telephonnummer sür Feuer- und Unfall­
meldungen: 2W. 

* ^Turga Florio" für Motorräder 1929. 
Auch diese internationale Veranstaltung lie­
ferte wieder den Beweis, für die Leistungs­
fähigkeit und Zuverlässigkeit, des Continental 
Kraftradreifens.' Der. Fahrer Koppen auf 
B. M. W. mit Continental-Reifen siegte in 
der Klasse über 500 ccm. und wurde damit 
Gewinner der „Targa Florio". Köppen fuhr 
gleichzeitig die beste Zeit des Tages (5 Std. 
23 Min. 38 Sek. durchschnittliche Stunden­
geschwindigkeit 60,074 Kilometer). Dieser 
Sieg wird noch besonders eindrucksvoll da­
durch, daß das „Targa«Florio"-Rennen, das 
auf t^r 324 Km. langen außerordentlich 
schwierigen Madonie-Strecke auf Sizilien 
ausgefahren wird, jetzt dreimal hintereinan­
der auf Continental-Reifen gewonnen tnur-
de. 48K9 

* Das Frühjahr und die Gesundheit. Die 
ersten Frühjahrszeicl)en können uns manch­
mal so entzücken, daß wir auf alle Vorsichts­
maßnahmen vergessen; wir entledigen uns 
der lvarmen und ziehen leichte Kleider au. 
Dieser jähe Kleiderwechsel hat oft eine starke 
Erkältung zur Folge, und selbe kann sich 
wieder in eine gefährliche Krankheit vcruzan 
deln. Um schon bei den ersten Erkältungs-^ 
erscheinungen gefährlichen Folgen vor'zubeu 
gen, ist es notwendig, sich eines erprobten 
Mittels zu bedienen. Ein solches Mittel ist 
z. B. Kresival „Bayer", ein Sirup angel''ö-
men Geschmackes, der uns schnell von der 
Erkältung befreien wird, und so auch von 
den Unannehmlichkeiten, die damit vevbu»^ 
den sind. 

Oio nsLdßsv^isssn setiünstsn 
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Aus Seite 
e. vwtttrttW i» Selje. Der IngoflaWisch« 

Fnluenverein in Selje veranstaltet am l>. 
Mai den üblichen Muttertag «it einem 
Vrvmenadekonzert im Stoldtpark, einem Nu 
menkrg und einer Schülentsadttnie im Etadt 
theater. Der Reinertrag ist fkr avme Mütter 
und für den Aufenchalt von kränklichen Kin 
zern am Meer bestimmt. 

c Die »rde«ttiche Dfte>tliche ». 
Rwbeni alt« Telje findet am Freitag» den 
lv. Mai von 14 bis !6 Uhr im tklubzimmer 
des Stadtamtes statt. Die Untersuchung der 
Geimpften und die weitere Impfung fwdet 
am Freitag, den 17. Mai ebendort und zur 
selben Zeit statt. Der Etadtarzt impft vom 
11. bis 31. Mai auch in seiner Wohnung 
(Bodnikgaffe 1) tügllch von 11 bis 12 Uhr, 
doch nicht unentgeltlich. Zur Impfung ver­
pflichtet siRd alle, in Zeit von 1. Jän­
ner bis 31. Dezember 1928 geborenen 5^n-
der und alle Kinder, die bei der vorjäh­
rigen oder bei den früheren Ampfungen aus 
irgenld einem Grunde ausgeblieben und noch 
nicht geimpft worden sind. Rechtfertigungen 
wegen Nichtimpfung, bezw. Zeugnisse für die 
von Privatärzten geimpften Kinder nimmt 
der Amtsarzt am 1Ö. und 17. Mai am Stadt 
«mt entgegen. 

<. F»chb«I»etspiel. Am Sonntag, den 21. 
d. M. um 1K.M fischet auf der Festwiese 
in Celje ein Meisterschaftswettspiel zwischen 
dem 1GM Maribor und dem SK Celje 
statt. 

c. FretWtlige Feuerwehr Eelje. Den Wo­
chendienst versieht von Simntag, den ?I. d. 
bis einschließlich SamStag, den 27. d. der 4. 
Zug unter Kommando des Herrn Gottfried 
Schlosser. Telephon Nr. 99. 

c. Den Apotheimdienft versieht v. Sams­
tag, den 20. d. Vis einschließlich Freitag, den 
26. d. die Apotheke „Zur Mariahilf" am 
Hauptplatz. 

* Vei Mensche« «it «nr-gelmiitziger Herz 
tätigkeit schafft ein GlaS natürliches »Fr.znz 
Josef"'Bitterw<»sier, täglich früh nüchtem 
genommen, mithelosen, leichten Stuhlgang. 
Herzfachärzte sind zu den Ergebnisse ge­
langt, daß selbst bei schweren formen der 
Klappenfehler das Franz-JAsef-Wasser sicher 
und ohne jegliche ^chwerde wir^. E5 iit 
in Apotheken, ^oqerien und Miner-ilwas 
serhandlungen erhältlich. S8 

AlÜ Î 
Volii«» ». Vor a«rlcht 

vor dem Einzelrtchter Dr. A s ch m a n n 
hatte sich dieser Tage ein biederer Landmann 
aus dem Bezirke Ptuj wegen Kurpfuscherei 
zu verantwortm. Di? Vorgeschichte der Ge­
richtsverhandlung, deren Verlauf ncht min« 
dlr intnessant war. n't kolgeuoe? 

Der 4gjährige Grundbesitzer und Holz-
Händler Kvrl Bernikaus Bclika Nedelja 
befaßte sich bereits seit vier Jahren inten­
siv mit der Heilung voll j?ranken, selbstre­
dend ohne hiefür die nsttiq?:: Kenntnisse und 
noch tvemger eine Erlaubnis zu besitzm. ^nS 
besondere verlegte er sein Tcktigkeit^^feld auf 
die Behandlung von Magenkrankheiten, wo­
bei er es jedoch nicht verschmähte, auch an­
dere medizinische Gebtete sich gefügig z l ma­
chen. Sv'gar Nervenkranle waren ihm will­
kommen, um an ihnen seine Kunst zu ver­
suchen. 

Die erwarteten Heilerfolge blieben selbst« 
redend aus, abgesehen von einigen Teilerfol­
gen, b-ie übrigens seder in der Behandlung 
Kranker holbwegs bewanderte Laie cbe<?fal?S 
verzeichnen müßon. Die Arzneien braute der 
biedere Aeskulapjünger etwedcr selbst oder er 
bezog sie aus Apotheke, berechnete sie 
jedoch den Patienten zu hohen Preisen. So 
verlangte und erhielt'Vernik Honorare bis 
zu 300 Dinar. 
In der Gerichtsverhandlung erklärte nun 

der Angeklagte, er sei viel in der Welt um­
hergereist und Hütte sich bereits in Asien, vor 
vehmlich in Ch i n a, auif inediz>inischsm Ge­
biete erfolgreich betätigt. Uebrigens hätte er 
medizinische Werke studiert. Aus die Borhal­
te des Richters, dvß die Behandlung erkrank­
ter Personen nur diplomierten Aerzten ge­
stattet sei, beharrte Vernik auf dem Stand­
punkt, daß er von der Behandlung von Per-
sonen, d<e bei ihm Heilung suchen, nicht ob-
lassen werde. Zu seiner ^tschuldigung er­
zählte der Angeklagte, er hätte bereits eine 
Anzahl von Kranken erfolgreich behandelt, 
ohne daß die Behandelten außer der Vergü­
tung für die Auslagen, wie Arzneien usw., 
etwas gezahlt hätten. 

vernik verbreitete sich im Verlaufe seines 
^PlatdoyerS" auch auf andere medizinische 
Ortete und »erftcherte den staunend Zuhö­
renden, er sei auch in der Behandlung des 
L » PuS versiert und hätte eine Irau auS 
der Umgebung von Ptuj seinerzeit von dieser 
schrecklichen ll̂ ankheit gänzlich gcheilt. Seine 
Spezfialität wäre jedoch die Z^handlung des 
Krebses, dessen erfolgreiches Heilmit­
tel er im Einvernehmen mit dem „Wun­
derdoktor" P o l j i a k aus Celje erfunden 
bezw. hergestellt und mit Erfolg angewendet 
hätte. Auf die Frage des NichterS, wie daS 
erfundene KrebSheUmittel heiße antwortete 
der Angeklagte, dies sei fein Geheimnis, daS 
er der Oeksentuchkeit nicht preisgeben könne. 
Auch über die übrigen îlmittä tot er sehr 
geheimnisvoll und wollte stch nicht eingehend 
darüber äußern. 

Undank ist der Welten Lohn! Der Richter 
schien offenbar auf die menschenlfreundlichen 
und uneigennützigen Bestrebungen des neuen 
Wunderdoktors keine Rücksicht zu nehmen, 
wie er übrigens auch für alle Beteuerungen 
BernikS, dah er der leide,rden Menschheit nur 
eine ni<^ hoch genug einzuschätzende Wohl« 
tat erwiesen habe, giänzlich unzugänglich war. 
Der Angeklagte wurde schließlich nach § 343 
des Strafgesetzes wegen Kurpfuscherei zu b 
Monaten Arrestes verurteilt. Vernik 
meldete gegen den Urteilsspruch die Beru­
fung an. 

p. Saffee-Prsbelsche». Die hiesige Filiale 
der bekannten Kaffee- und Ä^-Groß îrma 
Iulio Meinl«A. G. veranswltet nächsten 
Dienstag ein Kaffee-Probekochen, zu dem 
jedermann eingeladen wird. Siehe übrigens 
auch das heutige Inserat! 

Lleî eaderx 
0Ost«»»«tch, GtetE»««» 

Berühmt« tteilqielm. «o»«e«e Kirei»-
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Gchönller ErtolunaiaiisenttzaU. 
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strattechtsreform 
(Fortsetzung.) 

V. 
GchuldauAschlietztMgsgründe. 

Das bisherige österreichische Strafgesetz 
nannte die SchuldmlSschließungsgvünde als 
„Gründe, die den bösen Vorsatz auSschlis-
ßen". Diese Benennung ist nicht entspre 
chend. Denn auch ein Geisteskranker und ein 
Kind können den bösen Vorsatz fassen, wes­
halb es nicht richtig ist, zu sagen, daß der 
böse Vorsatz auS^schlossen ist, vielmehr ist 
es ausgeschlossen, daß solchen Personen der 
böse Vorsatz zur Schuld zugerechnet wird. 
Demnach ist unter gewissen Voraussetzungen 
die S ch u l d, nicht aber der Vorsatz aus­
geschlossen. 

Unser neues Strafgesetz behandelt diese 
Gründe unter dem Zwpitel: „Strafrechtliche 
Verantwortlichkeit und Strafbarteit", .'vaS 
jedenfalls viel zutreffender ist als die alte 
Benennung. 

Es muß vorausgeschickt »Verden, daß je­
des Strafgesetz Handlungen, die es mit Stra 
fen bedroht, genau beschreibt. Jede strafbare 
Handlung umfaßt demnach gewisse, im Ge­
setze vorausbestimmte Merkmale. Die Merk­
male, ohne die es überhaupt eine strafbar« 
Handlung nicht geben kann, nennt man we­
sentliche. Der Inbegriff aller wesentlichen 
Merkmale ist der T a t b e st a n d. Fehlt 
nur ein wesentliches Merkmal, so ist der 
Tatbestand nicht gegeben, die Handlung kann 
nicht sttafvar sein. Zum Beispiel: Vom Dieb 
stahl spricht man nach unserem neuen Ltraf-
g e f e t z e  d a i m ,  w e n n  j e m a n d  e i n e m  a n d e ­
ren eine fremde, bewegliche Sa­
che wegnimmt in der Absicht, mit ihrer An­
eignung fich oder einem anderen einen w i-
d e r r e c h t l i c h e n V e r m ö g e n S -
v o r t e i l zu sî ffen. Wesentliche Merk­
male des Diebstahles sind daher: Die Sache 
muß fremd, beweglich und in der 
Macht eines anderen seiNt^si« wuh Wg? 

genommen seininderAneignungs-
absicht um dadurch widerrechtlich 
zum Vermögensvorteilzu ge­
langen. Ist die ^che nicht f r e m d, so 
fehlt ein wesentliches Merkmal, der Taibe. 
stand ist nicht vollkommen, der Diebstahl ist 
«uSgeschlossen. Hiebet möge noch bemertt 
wer^, daß für den Tatbeistand der strafba­
ren Handlung grundsätzlich gleichgültia ist, 
aus welchem Antrisbe und zu welchem Zw^ 
sie der Täter vollbracht hat, außer wenn daß 
Gesetz selbst das «ine o^r das andere zum 
Tatbestände einer Handlung aufnimmt« 
Mord ist die vorsätzliche Tötung eines 
Mensr^n. Ob nun der Mord aus Rache, stu-
dien l̂ber, um Zeugen aus der Welt zu 
schaffen u. dgl., vollbracht wird, ist für die 
Schuldfrage einerlei. - Beim Diebstahl ist 
aber, wie wir oben gesehen haben, t^r Zweck 
der Handlung wesentliches Tatbestandsmerk-
mal. F e h lt z. B. dieA n e i g n u n g S-
abficht, so kann man vom Diebstahl nicht 
sprechen. 

Nach dem neuen Strafgesetze ist für ein« 
strafbare Handlung vor allem l̂ rjenige 
nicht verantwortlich, dem zur Zeit der Tat 
welches immer wesentliche Tatbestandsmerk­
mal unbekannt war. War jemandem nicht 
bekannt, daß die Sache fremd ist, so kann er 
nicht als Dieb behandelt werden. Sollte aber 
der Täter diese TatVestandSmerkmale fahr­
lässigerweise nicht gekiannt haben, so wird er 
wegen Fahrlässigkeit bestraft, in Fällen, in 
welchen das T^etz strafbare, aus Fahrlässig 
keit begangene Handlungen ahndet. Mord ist 
z. B. nur an Mnschen möglich. Schießt je­
mand auf einen Menschen, welchen er für 
einen Bären hält, so kann er nicht »vegen 
Verbrechens d^ Mordes verantwortlich slin. 
Da aber daS Gesetz auch die fahrlässige Tö­
tung bestraft, wwd in einem solchtn Falle 
noch immer die Frage offen bleiben, ob der 
Täter nicht vielleicht auS Fahrlässigkeit den 
Menschen für einen Bär gehalten hat. 

WeiterS ist derjenige nicht verantwortlich, 
der irrtümlicherweise annimmt, daß Umstän 
de vorhanden sind, aus welchen die Tat zu 
lässig t^re, wenn sie wirklich vorhanden 
wären. (Aneignung einer fremden Sache in 
der Annahme, sie sei geschenkt.) Unter der 
obenerwähnten Voraussetzung wird Fahr 
lässigkeit auch hier bestraft. 

Bon der Verantwortlichkeit kann man 
auch dann nicht sprechen, wenn die Tat in 
Geistesstörung. Sinnesbetäubung, mangeln 
der geistiger Entwicklung und GeisteSschwä 
che verübt wurde. Als einen großen ?^rt 
schritt gegenüber dem jetzigen Strafgesetze 
kann man^die Bestimmung des neuen Äraf 
gesetzeS nennen, daß im Z l̂le diese Störun 
gen die Fassungskraft deS Täters nur oer­
minderten, das Gericht die Strafe nach 
freiem Ermessen lindern kann. Die Natur 
macht keine Sprünge! Vom geistig vollkom 
men Gesunden bis zum vollkommenen Nar 
ren gibt es viele Stufen, und eS ist unmög 
lich, alle nicht vollkommenen Narren gleich 
vollkommen Gesunden zu behandeln. 

Eine Handlung kann auch dann nicht straf 
bar sein, wenn öffentliche oder privatrecht 
liche Vorschriften die Widerrechtlichkeit auS 
schließen. Eine solche privatrechtliche Vor 
schrift ist z. B. das iM § 1321 deS «llgemei 
nen bürgerlichen Gesetzbuches normierte 
Recht der Privatpfändung idber so viele 
Stücke auf fremdes Gut gelangten VieheS, 
als es zur Entschädigung hinreicht. 

Widerrechtlic^eit ist ausgeschlossen bei der 
N o t we h r. Als in der Notwehr begangen 
ist aber nur jene Tat zu betrachten, welche 
notwendig ist, um von sich oder einem 
a n d e r e n  e i n e n  g l e i c h z e i t i g e n »  i -
derrechtlichen Ueberfall abzustoßen. 
Vor allem muß also der Ueberfall, den man 
abwehren will, widerrechtlich sein. Der wi 
derspenstige Übeltäter, der sich den Gendir 
men entrissen und'die Flucht ergriffen hat 
und von den Gendarmen wieder eingeholt 
wird, kann sich nicht mit der Notwehr aus 
reden, obgleich feststünde, daß er von den 
Gendarmen ü^rfallen war. Denn dieser 
Ueberfall war kein widerrechtlicher. Die Ab­
wehr muß weit.'rS init dem Ueberfall gleich­
zeitig geschehen. ES kommt immer mied« 
vor, daß sich jemand mit der Notwehr ver­
teidigt und es stellt sich dann heraus, daß 
der Ueberfall schon aufgehört hatte, als erst 
der Ueberfallen« seine Tat untern^m. Da 
das Gesetz dies nicht unterscheidet, ist nicht 
maßgebend, auf was für ein Gut t«r Ueber­
fall gerichtet ist, ob' auf Leben, Gesundheit, 
Vermissen, Ehre usw. Die ?^tw^r nn»ß 
ferner in den Grenzen der Notwendigkeit 
bleiben. Ueberschveitung der notwend^M 
AreWk -'̂ Araft. auker der Täter bät-
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Degen iWMngen Xmteckun-
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te die Grenzen auS Bestürzung, Furcht oder 
Schrecken überschritten. 

Mit Unkenntnis oder unrichtiger Ausle­
gung des Strafgesetzes kann sich nienland 
entschuldigen. AuS Rücksicht auf die Umstän­
de, unter welchen eine Tat begangen nzlirde, 
kann jedoch das Gericht die gelindere Strafe 
aussprechen, in besonders leichten Fcillen 
auch freispnchen. (Fortsetzung folgs.) 

Ä«dm al« Wetttrprovvetm 

Manche Leute mit empfindlichen Fiiden 
können Veränderungen des Wetters durch 
Schmerzen an den Zehen voraussagen. Eine 
Erklärung für die Beobachtung gibt der be­
deutende amerikanische Lederchemiker I. A. 
Wilson. Die Erscheinung hängt mit dem 
Schrumpfen des Leders beim Eintrocknen 
zusammen. Mit Chrom gegerbtes Leder 
schrumpft um ungefähr 18 Prozent, mit 
Pflanzlichen Gerbstoffen behandeltes nur S 
Prozent ein. Nach letztgenannter Methode 
ist fast das ganz« Sohlenleder gegerbt, nach 
ersterer fast jedes Oberleder. Trocknet nun 
die Luft, dann zieht sich das Oberleder viel 
rascher als die Sohlen zusamlnen und drückt 
nun auf die Zehen. 

Die größten Divzesm 
der Welt 

So ausgedehnt «uch die Diözesen sind, in 
denen manche hohen Würdenträger der rö-
misch-katholischen Kirche ihres geistlichen Hir 
tenamtes walten, so hat doch keines dieser 
Gebiete einen solchen Umfang, wie ihn die 
VerwalwngSgebiete anglikanischer Bischöse 
besitzen. Da ist zunächst der anglikanische Bi-
schof von Earpentaria, Dr. Stephan Davies, 
dessen kirchliche Gewalt über ein Gebiet von 
mehr als einer halben Million Quadratmei­
len reicht, nämlich über den ganzen Süden 
von Neu-Guinea bis Mittelaustralien; die 
seiner Seelsorge anvertraute Bevölkerung 
zählt allerdings nur 14.000 Europäer. Dann 
der Bischof vom Mackmzie-River in Nord-
Kanada, der eine noch um 1V0.000 Quadrat­
meilen größere D!öz<^e verwaltet. Die Be­
völkerung dieses Gebietes besteht jedoch nur 
aus S000 Mtgliedern, ausschließlich Eski-
lnroS und Indianern. Dieser Bischof «führt 
den scherzhaften Beinamen „Bischof vom 
Nordpol", da bie Nordpolgegend tatsächlich 
zu seiner Diözese gehört. «Seine Hmtptkir-
che, die in der Handelsniederlassung Port 
Simpson liegt, ist „nur" 1000 Meilen von 
der nächsten Ei-senVahnstation entfernt. Auf 
dem GÄiet der DlÄzese des Mschofs von 
FulHam könnte man ganz Nord- und Mit­
teleuropa unterbringen. Mehr als zwanzig 
Sprachm werden von den Angehörigen sei­
ner «Diözese «gesprochen. Der Bischof mußte 
auf feiner unlängst unternommenen Visitati­
onsreise nicht weniger als W.000 Meilen 
zu Wasser, zu Land und in der Luft zurück­
legen, um die verschiedenen kleinen anglika» 
nisch^ Kirchen zu besuchen, die über das rie 
sige Gebiet verstreut sind. — Der Metnxpoli-
tan-Erzbischof von lî tisch-Columbien ver­
waltet einen Sprengel, der dreimal grvßer 
ist als das gesamte Königreich Grob-Gritan« 
nien. Aber alle diele aewaltiaen Ä^ü»elen 
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dl»!- anglikanischen Sirche erscheinen klein im. undzwanzigsten Teil der Erdoberfläche uni» 
Aerhiiltnis zu dem Sprengel des Kciplcins das Strombecken des Amazonas von den 
der englischen Kirche in Para, der den vier- j Anden in Peru bis zum Atlantik umfaßt. 

?Kea/eZ  ̂oa«i Zciu»« 
RaNonaNdeater ln Marlbor' 

Repertoire! 
Vamstag, den 20. ''lpril um 20 llhr: „Graf 
' Luxemburg". Ab. A. Kupone. 

Sonntag, den 2l. April um 20 Uhr: „Adieu 
Mimi". Kupons. GrmShigte Preise. 

Montag, den 28. April: «eschlossen. 

Dienstag, den 23. )^lpril: Geschlossen. 
Mittwoch, den 24. April um 20 Uht: „Dieb". 

Ab. B. Erstaufführung. Gastspiel der Frau 
Bika Podgorska und des Herrn Hinko 
«uöie. 

Stodttvealer ln Vtul 
Vicntag, 22. April um 20 Nhr: „Charlet,s 

Tante", Gastspiel des Mariborer T '̂̂ ter« 
ensemble< 

«ine Over aus den Werken 
Beethovens 

Der Zkapellmeister des Budapester Stadt« 
theaterS Wilhelm Komor hat aus den Wer­
ken Beethovens eine dreiaktige Oper zusam-
mcngesteslt, zu der daS Textbuch Karl Kristee 
7'nd Alcxan<der Farago verfaßt haben. Tie 
Oper besteht aus einem Vorspiel und drei 
Akten. . ! ' 

Gine notwendige 
Sefifte ung 

E« wird uns geschrieiben: 
In der „Mariborer Zeitung" voni levicn 

Sonntag kommt ein Mitarbeiter zu l!.em 
Schills^, die slowenische Literatur beinhalte 
lediglich entweder rein katholische Bell.'kri 
stik oder aber Werke mit Tendenzen des 
Borkriegsliberalismus. Da die Möfslichk.'it 
besteht, das^ diese vollkommen irrige Ansicht, 
wie wir gleich seben werden, auch viele Leser 
des genannten Blattes übernehmen, sei fol 
gendes festgestellt: 

Wak)r ist es nun, dab eine Krisis der 
Verlage b^stebt, was seine Ursachen n'cht 
in der geringen .?ianfkraft eines lescdurstis,en 
Publikums bat. sondern in ciä'-''">en, neuen 
Trieben der schön-geistlgen' Literatur, die 
lbei den Verlagen oft z u w e n i g V e r« 
st ä n d n i s findet und deshalb die Kapi 
talien in gesammelte Werke. 
und älteren Tendenzen huldigende Werke 
anlegen, da^ei iedoch dem drn^qend^n ^^'cit 
geiste nicht genügend Ventile getv^ihren. 
Deshalb so viel nene Werke im S e l b st 
V e r l a g e .  
In aller Well haben die Verlage den l^e 

schmack des Lesel'ublikums zu b«einflußen, 
da ja der schöpferische (^ist nicht dem Niveau 
zu entsprechen, sondern dasseübe zu leben 
hat. Und der Schreiber macht cS unseren 
Verlagen zuni Vorwurf, da^ sie den Ve 
schmack der Leser zu beeinslußen suchen! Will 
er denn gar Schanderromane oder Pitiir'lli 
u. a. drucken sehen, was dem Geschmack der 
Hinterstübel bestens entsprechen ^vürde?... 
Und weiter! Eine literarische Tendenz sucht 
zwar wohl in der Kunst religiöse Vertief«.lng, 

eine Erscheinung die ebenso universell olS 
verständlich ist. Sonst haben wir aber von 

ea l t s !  i schen  Werken  b i s  zu  s  u  Pp  e r -
r e a l i s t i s c h e n ,  e  x  p  r  e s s i  o n i  s t  i -
' ch e n u. a. eine reiche Auswahl. Kein 
Kunstwerk huldigt einlnu, wie immer .jekärb 
ten Liberalismus. Keunt Schreiber nicht — 
von Vorkriegslverken abgesehen —. O. Zu-
p a n L i ö :  V e r o n i k a D e s e n i S k a ?  
D ie  Dramen des  von  Dr .  Nova i^an ,  S t .  Ma j  
cen, I. Leskovec, Cerkvenik, die ^kom^ine 
Pregel?, Kozaks. die lyrischen Werke vcn 
t^jradnik. ^arc, Gruden, Maser und Zielen 
anderen wie sie auch noch heißen nllVien, 
Mohorseva. Vodniki^va drnZba, die literari­
schen Revuen? Keine Rede von katholischer 
Belletristik und Vorkriegsliberalismus! rl. 

Sin ltterarlsches 
Grelgnls 

Unveröffentlichte Briefe der großen franzö­
sischen Realisten an Turgenjesf. 

Durch einen merkwürdigen Zufall 
wurde eben in Paris eine umfattgvel« 
che, literarisch und zeilgeschi5)klich äu 
Herst wichtige Korrespondenz en:')e1l, 

' die von den großen französischen 
sten, Prosper M^rim^e, Gustavs ?lau 
bert, Ernest Renan, Guy de Mrupas 
sant und ant^^-ren 'nit dem Nusscn 
T u r g e »l j e f f gefi'lltrt wurde. 7'ie 
eben begonnene Veröffentlichung jetzt 
ein mit einem S ch r e i b e n M a u-
P a s s a n t s, morln diese: d>'n pli^h 
lichen Tod des ber.'ihm« n ?^reundes 
Flaubert schildert. ES h'it folgen 
den Wortlaut: 

P a r i s, am 2ö. Mai 1880. 

Lieber Meister und Areund! 

Noch bin ich von diesem Unglück erdrückt, 
und der liebe, große Schatten folgt mir über 
all. Ich höre seine Stimme, wiederhole mir 
ganze Satze, und seine entschwundene Zu 
neigung scheint um mich herum eine leere 
Welt geschaffen zu haben. Am Samstag, den 
8 .  Ma i ,  um ha lb  v ie r ,  e rh ie l t  i ch  von  s t rau  
Conlmanville ein so abgesaßtzs Telsgramun 
„Flaubert vom Schlagfluß gerührt. Äcine 
Hossnung mehr. Reisen um 9 Uhr." Ich 
fand also die Eommanville um ö Uhr anl 
Bahnhofe; zu .^)aüse hatte ich inzwischen noch 
zwei Todestelegrannne vorgefunden. Wir 
machten diese fürchterliche Reise in der Nacht 
eingesponnen in einen diNeren, grausamen 
Eckimerz. In Croisset fanden wir !hn in ss' 
nem Bette ausgestreckt, wenig verändert 
nu r ,  höchs tens  daß  vom Sch lagan fa l l  t e r  
Hals schivarz aufgedunsen war. Wir ver­
nahmen dann die Einzelheiten. An den vor­
hergehenden Tagen war er bei bester Gesund 
heit und glücklich, an daS Ende- »eines Ro­
mans gelangt zu sein; er sollte am Eonniag, 
V. Mai, nach Paris reisen. Er hatte vor, sich 
dlirt recht zu vergnügen, denn er hcrl>e heim­
lich „einen kleinen .'!>aPpen in einem Topse 
versteckt". Das nicht sehr fette .Honorar von 
der „Lill ^!ure". Am Freitag haltc l:r 

sehr gut zu Nacht gespeist, darnach m^t sei­
nem Arzt und Nach^rn Fortin aus (Cor­
neille deklamiert und bis 8 Uhr in )er s^rüh 
geschlafen; dann nahm er ein langes Aad, 
Neigte sich an und las Briefe. Er fü.'Ute sich 
etwas unwohl und klingelte dem Midchen; 
da es nicht rasch genug hinaufkain, rief er 
hm durch das Fenster zu, den Arzt Fortm 

zu holen, der eben zu Schiff abreisen w?ttte. 
Die Bonne fand ihn aufrecht, sehr verstört, 
doch ohne jede Sorge. Er sagte: ./Ich glaube, 
mich uuifängt eine Art Ohnm'icht. ,int, daß 
eS mir heute passiert, morgen in der Eisen­
bahn  wäre  es  sehr  dumm gewesen . "  E r  ö f f ­
nete selber eine Flasche Kölnischniasser, rieb 
sich damit die Schläsen, streckte sich süchte 
auf ein großes Rnk^bett aus und slüsterte: 
,>Rouen . . . wir sind nicht weit von Rav­
en ... . Hellot... ich kenne dif .Hellet.. " 
Er fiel zurück, das (Besicht ganz geschwärmt 
von quellendem Blute, die .^'»ände verkrampft 

niedergeworfen von dem Tode, den er 
nicht eine Sekunde geahnt . . . 

^in letzter Sah sum den sich wie nm das 
Wort des sterbenden Goethe eins Legend»' 
gebildet) wurde von den Zeitunae': ils l?in 
^d'anke an Vater .?>ugo gedeutet; er soll oh­
ne jeden Zweifel besagen: „Eilt nach Nouen, 
wir sind nicht weit von Ronen, und bringt 
den Doktor .Hellot, ich kenne die Hellot." 

Drei Tage blieb ich bei ibm, ich begrub 
ihn mit Georges Pouchet und .'^ortin, und 
am Dienstag morgen führten wir ihn zum 
monumentalen Friedhof, von den', au-, man 
sehr gut Croisset sieht, den grok;:n Bogen 
der Seine und das Haus, das er so sehr I'cb» 
te. Die Tage, an denen man sich alsckli.h 
glaubt, wiegen solche Tage nicht aus. 

Bei dem Begräbnis viele Par'i-.'? Freun­
de, die snngen besonders, alle jungen, selbst 
die Unbekannten; aber man i?.ed?r iZiit 
tor .Hugo, noch Renan, noch Taine, nock) 
DumaS, noch Augier usw. 

Ta^' ist alles, mein lieber M-^ister und 
Freund, aber ich hätte Ihn?n noch V'eles 
z'l sc'oen. Mit dem Roman w^rd^n .vir uns 
beschäktlgen, ^venn die Erb^n ih'.'en Te!l ge 
regelt haben. Man wird Sie in Z'der Hin­
sicht benötigen. 

Am Tage des Unglücks l>atte ich ein W.?rt 
an Frau Viardot geschrieben nnd gedeten, 
Sie zu benachrichtigen, ich wusjte nämlich 
Ihre preußische Adresse nicht Die kiarte Mel 
d'lM! sollte Ihnen durck» Fre-mdo, nicht 
dürcl^» die Blätter übermittelt werden 

Ick) drücke Ihnen voller Treue die Hand, 
und hoffe Sie bald zu sehen. 

Ihr ganz ergebener 
Guy de Maupaisant. 

für den ^meramann. Das Thema 'st nicht 
ganz neu, doch das schadet nichts, denn dies­
mal ist es etwas anders, ist größer, volks« 
tümlicher, lebenswahrer und deshalb auch 
unbedingt glaubhafter. Ja, und lvarum soll 
es im Leben nicht einen kleinen Schupoberni 
ten geben, der eine Frau beim Diebstahl er­
tappt, sich dann in sie verliebt und schließ, 
lich ihretwegen in Mordverdacht koinnit? 
Und warum soll nicht irgendwo eine Frau 
existieren, die zunächst nichts von dem klei­
nen Beamten wissen will, in aber schließlich 
rettet, indem sie sich des Diebstahls !>ezich-
igt und vor den? Richter aussagt, dasz kein 

Mord, sondern Notwehr vorliegt? Desh-ilb 
st „Asphalt" so eindringlich lebenswahr. 

Die Regio hat Iv>' Mav inne, einer der gro­
ßen deutschen Regisseure. Gustav Fröhlich 
Pielt den junaen Sckupo und Bettn Amann 
>ie Diebin. Und dann: der erst vor kurzem 

überraschend schnell gestorbene deutsche 
Vkeisterdarsteller Albert Steinrück, der den 
Vater des Schupo spielt, bringt es der Aino-
tvelt so recht zum Ben>ilßtsein, daß wieder 
ein Großer von der Biihne des FilmS in die 
Welt der Nichts eingegangen ist . .. 

FilmeSe 
Die Zeit kommt immer näher, wo wir den 

großen Ufa-Film: ^ ^ 
s p h a l t" 

ini hiesigen Burg-Kino zu sehen bekonnnen 
werden. Ueber dieses deutsche Filmprodukt 
ergeht sich die Presse in spaltenlangen Berich 
ten, die durchlve^s nur Günstiges berichten 
Wochenlang hat man in diesen großen Ufa 
Ateliers an diesem gigantischen Werk zear 
beitet. Und so entstanden in emsiger Titanen 
arbeit lücht nur Fassaden von außen, son 
dern auch wirklich eingerichtete Laden, in 
denen K'unden kommen, kaufen und gehen 
„?lisphalt" ist ein Drama der Großstadt — 
ein Thema, das heute Interesse hat für den 
Romanschriftsteller, den Dramatiker und — 

Klno 
Vurg»Aino. Bis einschließlich Montag: „P «t 

und  Pa tachon  au f  dem Wege zu  Äros t  
und Schönheit." Ein köstliches Lustspiel, in 
welchen! die beiden fidelen Kumpane 
wieder einen geir>altigen Triumph feiern. 

Union-Aino. Bis einschließlich Sonntag: „Die 
Zirkusprinzessin" nach der wettbe-
rühmten Operette von Emerich Kaiman 
mi t  Har ry  L ied tke ,  Hans  Zun  k e  r -
m a n n, Ernst Berebes und HUida 
R  o  s ch .  Ab  Mon tag :  „L ieben lach t  
bl in d" mit Conrad Veidt, Lil Dago-
ver und Emil Janings als .Hauptdarsteller. 

^utllen vir unsere Kinder mit l«edertl«n nlcbt. 
zeden vir an Ltelle cle»zen äiis voklzcdmecltenäe 

^ u e d  ! m  5 o m m « r  x e n I e S d i r .  

Gin Tag EScile Gorels 
Michel-George^ichel, Romancier und 

Journalist, der bcnMt ist, die Sitten und 
Gebräuche der oberen Zehntausend in ^lb 
bewundernder, halb ironischer Weise zu re­
gistrieren, hat ztvei seiner bekanntesten und 
diskutiertesten Enqueten zu einem kleineu 
Band zusammengefaßt, der mit seinem son­
derbaren und vielversprechenden Titel aus 
allen Schaufenstern leuchtet: „Ein Tag Cs-
eile Sorels und eine Nacht Mistinguettes". 
Gehen wir über die Nacht MistinguetteS, die 
trotz des irreführend pikanten Titels nichts 
einschließt als Arbeit, .Hast und wieder Ar­
beit, gehen wir über diese zwölf Stund:» 
himveg, und treten wir ein in den gestren­
gen, feierlichen, ach, so zeremoniösen 
Celimenes. Von dem feierlichen Lever im 
Bett der Dubarry angesangen (das die ro­
mantische Jdealistin inlmerhin ganz gut n.^ch 
Amerika zu verkaufen verstand) bis zu der 
abendlichen Rückkehr unter den Baldachin 
sind die vierzehn Stunden ein wohleinstu-
diertes Stück. Heldin: Ereile Corel; Figu­
ranten: der Gatte, der Stallmeister, der 
Masseur, Bittsteller, Bewunderer, etliche Mi 
nister, ^vurnalisten, Photographen, Z^lle-gen 
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!>as Reitpferd; Regie: ebenfalls CecUe Eo-
rel. Tieses Zeremoniell: Zitronenbad, hei-
s;e'Z Bad, kaltes Bad, Bettruhe, Abreibunc,, 
Äusritt, Massage, kaltes Bad, heißes Bad, 
Friktion, abermals Friktion, kleiner Emp-
'fanl^ des lvartenden Volkes, Coifseur, Mas­
seur, großer Empfang, und so fort, ist els 
Gesetz proklamiert und als RituS geheiligt. 
A!ag diese alternde Frau sich gegen daS Al­
ter wehren, mit welck^n Mitteln immer von 
den phantastischesten Tinkturen und Mirtu-
rcn ancsefangen biz zur Schönheitsoperation 
— das ist ihr Recht und Privatsache. Dieser 
jssamps gegen Falten und Fett aber verherr­
licht, in Gesetzesformel gebracht, geputzt 

. durch ihre Aussprilche: „Je suis um bp.te 
de sang..hat etwas Groteskes und vn-
hcimlic^s. oiewiß hat Celimene, wie man 
so sagt, ein gutes Herz. Sie stellt ihre Kunst 
in den Dienst der Barmherzigkeit, spricht 
Verse für die Mnftlergilde des Montmartre 
ebenso wie fiir die gueules eass^es. Gestehen 
wir ihr noch ein weiteres zu: dast sie eine 
Persönlichkeit ist — eine geschlossene, wie 
man zu sagen Pflegt. Wäre sie es nicht, und 
allem c5lend, Jammer, ^amvf, Menschlichem 
so aufgetan, wie etwa die Duse es war, sie 
vergäße manchmal an ihr dreisliggrädiges 
Zitronenbad und an die Friktion Nummer 4 
Die Duse freilich begnügte sich damit, ein 
Mensch zu sein. Sie hatte keinerlei Ehrgsiz, 
eine böte de sang werden. E. I—n. 

DolkMiNfchaft 
X Heu« und Strohmarkt. Mar i  bo r ,  

2V. April. Die Zufuhren beliefen sich auf 
27 Wagen Heu und N Wagen Stroh. Heu 
wurde zu 135—^200 und Stroh zu 80—110 
Dinar per 100 Kg. gehandelt. 

X  Stechviehmarkt. Mari bor ,  19 .  
April. Der Auftrieb belief sich auf 276 Stück. 
Die Kauflust war sehr lebhait; verkauft 
wurden 150 Stück, davon 1 Ziege. — Es 
??otierten per Stück: 5—6 Wochen alte Jung 
schweine Din 125^150, 7—^9 Wochen 225— 
28l), 3—^ Monate 350—450, 5—7 Monate 
480—550, 8 10 Monate 580—750, einjäh­
rige 1000—1100; das Kilo Lebendgewicht 
10—12.50 und Schlachtgewicht 16^17. Die 
Ziege wurde um 250 Dinar verkauft. 

X Der heurige Weinbautongreh wird 
vom 11. bis 13. Mai in KrZko anläßlich der 
Jahreshauptversammlung des Weinbauver 
eines für Slowenien stattfinden, k^'le'chzei 
tig ist auch eine Exkursion in das Weinbau 
gebiet von Bizeljsko geplant. Anmeldungen, 
insbesondere für die Unterb??ng..nii der 
Teilnehmer, sind bis Mai an den Vereins 
kassier Herrn Albin D u l a r in Ml^ribor, 
Kommissariat für die Kreisfelbstner.valtung, 
zu richten; gleichzeitig ist der Betrag von 30 
Dinar für die Benützung der Automobile 
nach Bizelssko beizusckließen. 

X Die neue staatliche BerzehrungSfteuer 
tritt binsichtlich der Einhebung der Äemein 
deumlagen mit Neusahr in Kraft. Doch be 
steht im Gesetz Unklarheit darüiber, ob für 
das laufende Jahr die Umlagen nach den 
alten oder bereits nach den neuen, i'rh^bten 
Verzehrungsstenersätzen auf Wein, Spiritus 
und Branntwein einzuheben sind. Die Fi--
nanzdirektion in Ljubljana lec^t die einschlä­
gigen Bestimmungen des (Gesetzes dahin ans, 
daß die Gemeinden die Umlagen bezw. Auf­
schläge auf die staatliche Berzehrungssteuer 
bis Neujahr nach den bisberigen Säken ssür 
Wein 35 Dinar per Hektoliter sowie bei Spi­
ritus 17 und bei Branntwein 15 Dinar Per 
Hektolitergrad) einznheben berechtigt seien. 

X Achtung vor einer ausländischen Fir­
ma! Wie wir einer diesbe^^üglichen Zuschrift 
entnehmen, erhielt das Handelsaremium in 
Maribor die Verständigung, das; in: Sann­
tal der Vertreter der Wiener Firma E. 
Schipper wieder aufgetaucht ist und ei­
nige Wüschestücke zu 290 Dinar per Stück 
verkauft hat, während die gleiche Ware in 
hiesigen Geschäften zu höchstens 140 Dinar 
erhältlich ist. Ans zahlreichen Orten Slowe­

niens treffen Nachrichten über gerichtliche 
Klagen ein, die diese Firma Parteien, die 
sich gttveigert haben, die zu solchen Wucher­
preisen bestellten Waren zu übernehmen 
oder zu bezahlen, aufgebür^t hat. Die Be­
völkerung wird deshalb davor gewclrnt, 
vom Vertreter dieser Firma Waren zu be­
stellen. Auch wird die Oeffentlichkeit aufge-
fordert, diesen Reisenden, wo immer er sich 
zeigen sollte, den Behörden zwecks Festnah­
me anzuzeigen. — Gleichzeitig wird die Be­
völkerung auf den Vertreter der Wienzr 
Firma E. B li r g e r aufmerksanl gemacht, 
der Manufakturwaren im Auto mitführt 
und dieselben zu außerordentlich hohen Prei 
sen, vornehmlich auf dem flachen Lande, ver 
kauft. 

Der LandwM 
Sine umwalzende Neuemna 
auf dem Gebiete der Genfen-

befestigunli 
. Die bisherige Sensenbefestigung hatte 
trotz ihrer ständigen Verbesserung noch im­
mer Nachteile, >vas Gewicht, Handlichkeit, 
Einfachheit anbelangt, insbesondere jedoch 
den großen Nachteil, daß man die Sense in 
ihrer bisherigen Ausführung nicht ohne be­
sondere Kraft- und Zeitaufwendung k)at be-
festigen können und eine Sicherstellung der 
Sense außer Gebrauch und beim Tragen 
ausgeschlossen war. 

Nun wird uns aus landwirtschaftlichen 
Kreisen berichtet, daß bereits eine neue Sen 
senbefestigung auf den Markt gebracht 'vur 
de, die sämtliche bisher bestehenden Sensen 
befeftigungen übertrifft u. das Vollkommen 
ste auf dem Gebiete der Sensen-befestignng 
darstellt. Allerdings verlangt die neue Sen­
senbefestigung auch eine eigens für diese Be^ I Staate entgegen. 

festigunH konstruierte Sense, die ansonsten 
von den bisherigen im Gebrauch stehend^en 
Sensensormen nur insmveit abweicht, als 
an der Hamme der neuen patentierten Sen­
se ein Schlitz angebracht ist, durch welchen 
mittels der neuen Sensenbeseftigung die 
neue ideale Befestigungsart erreicht wird. 
Die patentierte Sense mit Sensenbefeftignng 
wird unter dem Namen „Flugs" in den 
Verkehr gebracht von einenl der ersten öster­
reichischen Sensenwerke, und bedeutet daher 
auch in der bisherigen Sensenfabrikation ei­
ne vollkommene Umstellung. 

Wie Uns berichtet wird, besteht, die eigent­
liche Sensenbefestigung ^ darin, daß die pa­
tentierte Sense durch eine patentierte St:?hl 
schrcmbe, die durch ein am oberen Ende deS 
Wurfes sich befindendes Schraubenloch ge­
führt, die Hamme der Senfe am Wurf der­
art dauernd befestigt, daß die Sense selbst 
bei der größten Beanspruchung niemals lok-
ker wird. Nun kann jedoch idie Sense, ohne 
abgenommen zu werden, durch Umklappen 
vollkommen versichert werden. Die neue Sen 
senbefestigung selbst ist sehr leicht, hat ein 
Gewicht von nur ca. 2 Deka, daher bedeu­
tend Leichter und handlicher als alle ge^en-
n>ärtig im Hiebrauch stehenden Sensenbefe­
stigungen. Außerdem ist eine rasche und 
sic!^re Sensenbesestigung in kürzester Zeit 
ermöglicht. 

Die neue Patentierte Sense mit Sensen-
befelstissung „Flugs"^ hat in den landivirt-
schaftlichen Kreifen mit ihrem Erscheinen 
nicht unbedeiüendes Interesse hervorgeru­
fen und dürfte auch in unserem Lande sehr 
bald in Verwendung stehen. Eine einfache, 
leichte und handliche sywie rasche und sichere 
Befeftigung, sowie Sicberheitsstellung außes 
Gebrauch und beim Tragen der Sense be 
deutet jedenfalls einen« ganz gewaltigen 
Fortschritt und sieht man daher mit großem 

i?<lnteresse dieser Neuerung auch in unserem 

SeAacAecIcS 
Svd»elw»hl»tOr V. plro «ul e. Xr»mvr. 
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ern' äZ, t2, x4 (9 Steine). 

Setivarr: !(o4, 1'bZ. I^sl, I^e?, 8d5, 
Kauern d4, c4. kZ. x6 (10 Steine). 

Scliiiissel^uL: 1. Dc7—e7, cZ'i'» ?. I.c4 oäer 
I ?. 1^i5 o^er 1 I^eS, 
? Vd7. 

Kritik lies prelsrlclitei-s: Lin Lefällises 
Stück. Oiesez k'rc)blem erxidt mit odieem 
?>velZiüLer Ouiäellis (l^vsunL 1. SiS^Iik) ver-
sIIcliLn, ein !ntere5sante8 IVioment: In 6er läse 
xleieii kann man 6en 0pu8 I.evmANNs 6ie 
^xi8tenz:bereciltleunL 6oeii nielit ab5prec:Iien. 
?umsl 6le5eL ?>ve! bübscde VVeeiiselmstte 
2usvei5t. 

l.ösung äes 8 

t>l. 8eknei6er) 

Welll: Kk'j. Oc4. 1'e3. Lll7. I.e7. Lauern 
34. e4. s2. iS (9 Steine). 

Sckvsr/: Ke5. I'db. SeZ, St't. lZauem aS. 
af), 6k. sZ. f5 (9 Steine). 

SclililRsel^ux: l. 1)04^^06. 
Kritili 6e8 ^rej-iriellters: Lin nicdt krsn? 

vnilkommeneZ »VVKite to plav«, 6a im Vor-
8flie1o auf SeZ—64 kein ^att j8t. 

VspoÄtn» d-nks «I. «I.. z»»rsd. !! 
1'elexrsmme: Olackzdsnk lelepdon: 36 79. ZV-80 

Ksuk t  lmä  ve rkRuk t  ku lsn tes t  

m 
sovle alle snäeren an äen kelmiscken Könen kotierten ^tkekten. 
Uedernimmt aucii vöfZenauktrSxe ^ur Kul»nte5ten ^uslükrunx. 

l.Ö»ung Äe» 2vet?üger» ^r. 9 

(vr. Tckv^od) 

Welv: KbZ. 1)67. Ibl. 1.al. I.c?. Se?. Sk5. 
Kauern iZ, e?, ii4 (w Steine). 

Lckvar?: Keö. I'sl, 1.b3. I-bS. Si^5, lZau-
ern s4, d4 (7 Steine). 

SeiltüsselzuL: 1. SfS—eZ, 6roiien6 8x4 
matt. 

Kritik 6ez preisrieiiters: Mn Problem al­
ten 8til8. 6er seiion liinLst auver Kurs eera-
ten i8t. Die Verstellunsen aut 66, k6. e6 Le­
ben 6er ^uksade ein eisenes (lepräse. 

Srazer Schochkvngreß 
(27. und 28. April). 

Der „Steirische Schachverband" als Cpit 
zenorganisation der steirischen Schach vereine 
(„Grazer Hakoah", „Grazer Schach.iesell 
schaft", „Grazer Schachklub", „Grazer Schach 
verein Styria", Leobner deutscher Schich 
verein") hat für den bevorstehmden Revan 
cheländerkampf des Bundeslandes St^ier 
mark gegen Slowenien nachstehende Aus­
wahlmannschaft aufgestellt: 

Am Ehrenbrett: Schachmeister Prof. Al 
bert Becker (Wien). 

1. Apfelbeck (Graz); 
2. Berghofer (Graz), steir. Landesmeist-r; 
3. Kokaya (Graz); 
4. Polzer (Graz); 
5. Rosenrauch (Graz); 
7. Richard Schwarz (Graz); 
9. Strallhofer (Leoben); 
9. Zaff (Graz); 

10. Zschock (Graz). 
Reserve: 

1. Franz (Araz); 
2. O. Schwarz (Graz). 
Das jugoslawische Team ist aus 

Spielern der Schachklubs von Celje, Karlo-
vac, Ljubljana u. Maribor Kusammengescht 

Am Ehrenbrett: Großmeister Dr. Milan 
V i d ma r.(Ljubljana). 

Die alphabetische Liste der Zehnermann 
schaft lautet: 

1. Furlani (Ljubljana); 
2. Gabrovsek (Ljubljana); 
3. Kramer (Muribor); 
4. Pire> (Maribor), jugoslaw. Meister; 
5. Stupan (Maribor); 
0. Jng. TekavLiö (Ljubljana); 

7. (5yrill Bidmar (Ljubljana), Bruder des 
Großmeisters. 

8. Milan Bidmar jun. (Ljubljana), Tohn 
des Großmeisters. 

9. Bogelnik (Ljubljana); 
10. 2idovec (Karlovac). 

1. Konie (Maribor); 
2. Harold Schwab (Celje). 
Als Kapitän der jugoslawischen Ztamvf-

t ruppe  fung ie r t  Obers t  Koby lanSk i ,  
Ehrenmitglied des Mariborer KluÄs. 

Aus Maribor sind »ahlreiche Festgäsie an­
gesagt: Klubvizepräsident Dr. Scheichenbau-
er, Klubfekretür Prof. Favai, Klubehreilmit-
glied Banaltafelvizepräsident i. N. v. '1!eiz-
ner, weiterS Baron Roßmanith, Industriel­
ler, Baumeister und Industrieller Derwu-
schek. Industrieller Reichmann, Industrieller 
Zelenka etc., sowie mehrere Damen. 

lnÄsek 

5no»ko-voroHv»kl. — Ledvarr: Vit«». 
(Qespielt in l^amsjrate.) 

I. 64. 8l6. 2. SkZ. e6. 3. c4. l-b4-!'. 4. I.K. 
l)e7. 5. LcZ.') 0—0. 6. e3. 66.') 7. a3. l.e3:. «. 
l.cZ:. Se4. 9. De?. !5. 10.1^63. 8eZ:. tt. vcZ:. 
S67. 1?. 0—0. es. 13. 6e5:. 6e5:. l4. e4. i4. 
15. cS.') 8c5:. 16. l.e4 i-. l.L6. 17. l.e1:-s-. 
Seb:. IS. voS:. 1'ae8. 19. 7ae1. e5. 20. 1's6I, 
b6. Zl. I)6S.') KK8. 22. vcb. 768. 23. Va4. 
864. 24. 864:. Ve4:;. 25. Vs7:. cö4:. 26. 707. 
63. 27. '767:. 62. 28. Ve7. Vc2. >Vei0 xikt aut. 

^) Qilt 5eit 6er Partie vr. V!6niar—tliem-
Z!c)>vltscb, I^evvc)rk 1927. als naeliteiiie tllr 
^eiv. 6a nun >VeIö mit 1^62 auLvnzcdeinltcd 
ein l'empo verlc)ren bat un6 'auüer6em 
8ctt>var2 In 6er ln6i8ekeo 6sn Zc3 beseitigen 
vlll. um 6en Punkt e4 zu dederrselion. 

') 8c:d>V2r2 nüt^t 6a5 sciivacks 8piel 6es 
/<nzielien6sn nickt sanzi aus, er. sollte sotcirt 
b6 neb8t Ub7 8pielen, um 6en Kprineer mve-
liclist lanLv auk e4 2U tiaiten un6 e3—e4 lu 
veriUn6ern. 

^) VVsdr8cbe!nIlck 6er ent5ckeic1en6e?ek-
ler, 6a 8ciivsrL nacli 6em ^btauseli 6er k'i-
euren in 6er Vauernms8so sni Dsmvnkiaeel 
ein' ?u starkes Iledereeivlolit deliSit. 
kvkürcliteto aber v^ülirsciieinticll naek ent-
5prec1ien6ei' Vorbereitunx einen Kttl>ixs»»xrlit 
un6 vc>11te 6a1ier 6le,8tei!une klären. 

') l^as plsnwso tleruMZileben cker vsiÜoa 
Dame ermöelieilt 6em 8ckvar2en eloe spbnet 
le Lnt8c:Iiei6une. 

— Der Vettkampf Wjechi»—vogoljiba» 
beginnt nach Pfingsten und wird in Wies­
baden ausgetragen werden. 

— Ljubljana: V .  P i r  (  sp ie l te  am 17. b. 
im Schachklub simultan gegen 14 Ge.jner 
und gewann in einer Stunde alle Partien. 

— Wettkampf Monticelli-NosseU. Im 
März fand zwischen dem bisherigen Cham­
p ion  von  I ta l i en ,  Ros  se i l t  de lTurco  
und  dem jungenBenez ianer  Mon te?e ! l i ,  
der bereits im Budapester Turnier 1926 mit 
(Srünfeld den 1. Preis teilte, ein Wettkampf 
um das Championat von Italien statt. Mon-
ticelli blieb mit„6:4 bei 4 Remisen siegreich 
und gewann somit das Championat. 

— Karlsbad. Dr. Lasker. hat seine Teil 
nähme abgesagt,, wohl aber ist sicher auf 
Dr. Aljechin zu rechnen, da die Kurver­
waltung alle seine Bedingungen angenom­
men hat. 

Seltere GSe 
Eine Versicherungsgesellschaft machte 

Schwierigkeiten bei der Auszahlung der Ver 
sicherungssumme. Schlkßlich setzte sich Frau 
Tiedemann, die Witwe des Verstorbenen, 
hin und, schrieb der Gesellschaft einen Brief, 
der wie folgt schloß: , und ich hätte 
nicht gedacht, daß Sie mir bei der Auszah­
lung des Geldes soviel Schwierigkeiten ma­
chen. Da wäre es mir fast lieber, mein Mann 
wäre am Leben geblieben!" 

Was ist Jntjiskretion? — Wenn ein 
Sportberichterstatter" sich um alle „Schnee-
Verhältnisse" kümmert. („Jugend.") 

« 

„Aber Poldi, waru^l entfernen.Sie demt 
nie dieses Spinngewebe?" — „Das ist ein 
Spinngewebe, gnädige Frau? Ich dachte, 
das gehört zum Radioapparat." 

G 

„Täte", sragt Morij^, der. hoffnungsvolle 
Sprößling, seinen Vater, „ist der. König von 
Schweden wirklich ein Jude?" „Bist du 
verrückt?" rust der Bater. „Nun, ich Hab' 
geglaubt, weil der Herr Lehrer gesagt hat, 
er heißt H. Kohn!" 



Spott 
Sport am Sonntag 

N« 9.ZV Uhr: Jugendsplel ^Raptd" gegen 
^2elezniöar^. („Rapid^'Platz). 

U« Uhr: ssreundschaftsspiel ^Rapid"-Re-
serve fleqen »2eleznlear".Reserve. f„Na-
ptd-.Platz). 

Um l4.Z0 Uhr: Fu^ballmatch „Athletik-
Sportklub i?else" gegen „Rapid". („Ra-
pid'^-^plirtplah). 

.MdlMk SporMub - .«avw^ 

Wie bereits berichtet, gastleren morg.n in 
unserer Stadt die ?lt5s<'»>ker aus Celje, die 
ihr Niirkspiel lleg^ „Rapid" austragen. ?e-
kanntlich konnten im Boriahre die Gälte 
„Rapid" mit .'i:! hineinlegen. Die ^chw'-.rz-
blatten werden nun morgen günstige Gele­
genheit haben, die erlittene Schlappe wieder 
wett;u „lachen. Die sympathischen Athletiker, 
die über ein stets fair kämpfendes Team ver 
fügen, konnten im vergangenen .herbste 
„Ilirija" mit und Ken ..Priinor« 
je" mit einem Unentschieden abfertigen. 
De-?^Icichen konnten sie ihren f^l'imisch.^n Ri» 
valen S. Telse besiegen. Die Gchmirz« 
blauen, die Heuer auf eine ^inZe Reihe i'ln 
schönen 
ten d!e?tt,al komplett mit Vol ̂  und l kk 

' Anariss wnrde eine 
kleine Aenderttng vorgenommen und zwar 
wis'd ? chmi ^ ^ ?^<'r^in?>ung 
und  „T ine r l "  a ls  a l te r  Rou t ine r  am 
linken Fltigel tätig sein. .Hoffentlich r-'ird 
der Sturm' diesmal sein Schustverm5.ien 
mehr anSnüken as» vergangenen Eonntag. 
dies nmso mehr, als sich die l^^ste einer über 
aus ftamvffübrnng bedienen. Da^ 
Treffen findet bereits um Uhr statt, 
um kiemit die Abreise mit dem Abendzug 
zu ermöglichen. 

: S. k Napid (Z!k«kballse?tion). îe mcr» 
giqen Wettspiele bestreiten nach'̂ '̂ ie^de 
Mannschaften' r st e M a n n s ch a i t: 
Alfi VarloniL. Kurzmann. 9'̂ s'̂ nigli Matib.. 
slklack/^eifert. ?ftschn<aa r'yas''tz. 

KlivMtter. Vertl. Schmiedt. R e-
ferne' ^«^ch V-'rnat 
Erwin, Nr l̂̂ l. ß îmmerl. ?^"«^kar. ?^^sfer 
Mfasot^a ? îdovi?. ^etnik; Ersa^: Preî ^g 
<5eslir und Marine? Jugend: . l̂erminn. 

^rempf i^-^k^rn 
?i?. ^orfini. l^nlsnar. Rene*'?, 
Tnrk: Ersatz: Srepein, Krajnc und PodZaner 
8ef. 
: G. k. Rapld iL?>chtatbletl?seVtion> Mov 

gen. Sonnta«» findet a!b Uhr auf dem 
Sporfplat!»? ein leichtathletische^ Training 
statt. Da die Sektion Heuer noch vor fchme« 
ren Aufgaben steht, haben aNi' Damen und 
Herren zuverlässig zu erscheinen. 
: An die Mktgll-der deS GvortklnbS 

plb" sämtliche Mitglieder deS Sportklubs 
„Rapid" werden aufmerksam aemicht. dok 
bei dem morgigen Wettspiele Erm^s^ianngen 
nur gegen?^orweis der Mitgliedskarten ge­
währt werden. 

: G. A. Zelezniöar. Zum ??reundlcha^tS-
splel gegen „Rapid" ha^n. folgende Spieler 
anzutreten: fugend: Pischof. 2. 
Smeh. Pasternja?. 2gonc. Dobrila, Antoli-
Liö. Kovout 2: Ersatz: SeniLar und Hora. 
Sek. Reserve: DolinSek. Merntg. Ienko, Ci-u-
kup, ilf'aaer. Pfeifer, DrobniL, Veras, ^rin-
geS 2. VaLnik 2, jfohout l; Ersatz: Travnik 
und Cah. 

: Weltmeister Dvndee aefchlagen. Der 
im Weltergewicht Joe D n n-

dee  wurde  von  Mo l lo  lMassachu ie t tS )  i n  
einem Zehnrundenkampf nach Punkten ge­
schlagen. 

: Ztzra»eiif«kbaIS»derka>iP« A^lmkreich — 
BelWie« S:V. s^rauenfufiball hat bei uns er­
freulicherweise noch keinen Eingang gefun­
den. Anders ist eS in England, Frankreich 
und Belgien, wo »brauenfußball schon seit 
Iahren gespielt wird. So fand vergangenen 
Sonntag in Paris bereits der fechste ^rau-
enländerkampf zwischen s^rankreich und Ve!-
gien statt, der von den »Französinnen mit 

gewonnen wurde. 

Vsrtrsu«»!t»ovr50l» 
Nerr ocler Nsme. tllr ew ixroöes Qe 
sedSkt. 5lc)iveni8cli u»m 6eut8ci: spre-
ckenö. IcaukmZn. kilclunx niekt keöin-
eunj?. >vl)mö?I!e!, ksutionZkÄkix^. ?ur 
Ki,88skiikrun? unä alle. Kontrolle ?e-
8uck t .  ^U8kükr ! l eke  Ö t te r te?e8e t2 te r  
?cr8ünlicdl^eit unter »(5e8c:liäit88jnn« 

an die Ver^'. cZ. k. 473Z 

eiierl»»utes vilMüieiil»« 
30 ^giire steuerfrei mit 
4 wimmern, 2 Ksdinetts» 
öaclergum, i<acke. t̂ aus-
meisterwl^l^nun? 600 m' 
'Balten, ^sLserieitunx, 

elektr. l.icl?t, xünstix 2U 
verlcsuken. - ^uscdritten 
SN Vguul^temeiimun^ 
Veutscd, Qrs?, 8ckön2U-
Las5e 102 s. 4SöS 

Zhr Wunsch ist 
Schuhe zu kaufen mit vorziiglicher Poh, 
form bester Onalitat und zu zeitgemäße» 

btligen Preise». 

Lassen Sie vksen Wunsch 
lebendig werden 

mit dtm SInkous der 

..llM' wlHl! 
Mmibor. Koroi'a c-tta «y. 

: Der llanflilt Oesiereich — Italien bei-
gelegt. Die Italienische ??öderation hat l>eu-
te die Entschuldigunaen des Oesterreichische:' 
?^usiba>^bundeS wegen der Zwischenfälle, di,' 
sich in Wien beim Länderspiel auf der .?>ohen 
Warte ereignet baben. anaenommen. ES ! 
de feftaestellt. das? ^ii' italienische Ms>nns ^ 
die am 7. d. in Wien antrat, sür ihr ' j 
schistischeS" Verbilten auf der.("^l^heu i ! 
vollstes vttrd.ient. > 

: Neue Neftl»iftuna im ^ne-rmerfeu. i 
?os Auaeles stellte Iimm»' de <w ? r S m''! 

m "snen nl'nen Rekord im Speer 
werfen an?. Die alt? deni 
spinnen Mttr ^ M.74 gehalten 

: Rumänien—?^ns<»arien 
Sofia ein ?äu>»''rfam»'f Rumänien geaen 

D'»» Rnmänt'N werden 
durch Spieler auS TeineSnar »lert^-'tpn lein 

Die amerikanisk^e ^"nnssmestmeisterin .^^e^ 
len W i l l S ist an Aanitania" 
nach Enaland ol^a-'roisf an? ^ea^-

ss«« «'snp s^uaere k?nnivnr''is<' ^n nn-
tern«'bwen in ^»l'n'n ^^erlaus sie auch Deuisch 

Radio 
Sonntag. 2l. April. 

L j u b l j a n a, V .W Uhr: Archenmusik. 
— lv: Vortrag über Obstkiau. — 10.30: 
Elektrizität in der Landwirtschaft. — !!: 
jkonzert. >— lü: .^ieitaugabe, leichte Musik. ^ 
15.30: .Humoristische Borlesung. — Itt: Ak-
tveller Bortrag. — lli.W: Zssonzert. — 20: 
Bokalkonzert. — 21: Konzert. — 22: Nach­
r i ch ten  und  Ze i tangabe .  — Beograd ,  
l2.0i'>: Militärkonzert. — 17: Kroatische u. 
slawonische BolkSlieder. 20.25: Rossinis 
O p e r  „ N a r b i e r  v o n  S e v i l l a " .  —  W i e n ,  
1l).20: Orgelvortrag. — 11: Konzert. >- Itt: 
Nachmittagskonzert. — 18.2l): Kammermu« 
sik. — 20.15: Ioh. Strausi' Operette .Wie» 
ner Blut". — Breslau. 18.45: Aus 
italienischen Opern. — 22.30: Tanzmusik. -
P r a g, 11: Dvoxak-Stunde. 18.05: 
Deutsche Sendung. — 18.50: BerdiS Oper 
.F idn" .  -  W.?«) :  Abendmi i s i k .  -  Da den  
t rti. lK.VI: l^irchenmnsi?. ^ !?.N: Ginfo-

8t>ria 
unä 

?uedl̂ adrrs6er 
Huk 

1V D<on»t»r»t«n 
nur bei 

ai.i0II U55»« 
lel. 395 

^sridor, (Iosoo8ks 20/I. 

p r e Z e r n o v »  2 4  

niekonzert. - Stuttgart, 14: M^trchm-
spiel „Hänsel und Grete!*. — 15..U: Arien, 
Duette und Terzette. — 20: Konzert. — 
51 :30 :  He i te re r  Abend  ^  Frank fu r t .  
12. Mittagskonzert. — 16.30: Karl-Loene-
Abend. — 18.45: Japanische Musik. — 21: 
Sinfoniekonzert. Anschlies^nd: Tanzmusik. 
—  B r ü n n ,  1 8 : 0 5 :  D e u t s c h e  S e n d u n g .  —  
18.50: Präger Sendung. — 22.20: Militär-
musik. — Langenberg, Konzert. 
- L0: Mozarts Op^r „Die Gärtnerin auS 
L iebe" .  Ansch l i chend :  Mch tmus ik .  Be r ­
lin, 11.30: Orchesterkonzert. — 1k».Il1: Un­
terhaltungsmusik. — 20.45: Militärkonzert. 
A n s c h l i e ß e n d :  T a n z m u s i k .  —  M a i l a n d ,  
1^: Jazz. — 21: Opernübertragung auS der 
Scala. — M ü n ch e n. 18: Lieder 'ind 
Duette. --- I8.45>: Klavierkon^^er» Marie b'?» 
sellschcip. — 20.s)5,: Ak»en^k,if7^^r^ — LI ^^5^: 
L. BekeffiS heiterer Akt «Die eiserne ?g-
f rau* .  Ansch l ießend :  ^ l? l , ch tmus ik .  ^  B i ida -
Pest 19 .V>: ^pornnbertragung. — 23: Zi-
geunernnisik. —Warschau, 20 .30: '^^bend 
fonzert. — 21.l.^: Klaniorkonzert Alsr?d 
?>oebne. — 23' Tin^^musik. P a r i S, 
?l.?0: 5eitoen5ss"'- --^Nk'nis,^"' <^!»si?. — 

Warum es fo kalt ist 
Der Himmelvoda schaut gar oft 
Zu uns auf d' Welt hernieder. 
Was alle treibeu. wie'S geht und steht, 
?^ehlt was, so richt' er's wieder. 

Da siacht er d' Weiber balbertnackt 
Mit <^feiderln bis zum Knia, 
Am .?>ols lind an die Arm aanz srci, 
lkr siacht'S und schämt si' schier. 

.^e. P-truS. schreit er. siachlt denn nit: 
?^'niel <>i«, bam s' auf der Welt! 
lind Petrus fällst »NN7 hin 
Und b-it ans ihn g'stellt. 

sPra^'e'- Universalkalender.) 

MflensspliNer 
?Iuch dem stärksten Mann ist es nicht Ulb-

glich, ein Hühnerei zwischen Zeigesinger und 
Daumdn, anl spitzen und stumpfen Ende ge­
faßt, zu zerdrücken. 

Eine CHItantuSblüte trägt die Farben 
Schwarz«wciß-rot zugleich. 

Schlangen finden nur hin und wieder 
)!ahrung. Gewöheilich ist eS dann eine ver-
hältnismäfzig große Beule. Monatelanges 
i?ungern schadet ihnen nichts und eine Ue-
bcrladung des MagenS sindet bei ihnen 
nicht statt 

Der Hecht kann ein Alter von l50, der 
Karpfen ein Alter von 2.^ Iabren erreichen. 

Bei den Wiederkauern wird die aus Pslan 
zenstoffen bestehende Nahrung wiedergeläut. 
Tie beiden erste»: Magenabteilungcn, der 
Nehttmgen und der Pansen, dienen nicht zur 
Verdauung der Nahrung. Bielmehr wird in 
ihnen die grobgekaute Nahrung (wie im 
Kropf der Tauben) angesammelt und durch 
Spaltpilze (Bakterien) Flüssigkeit und Wär­
me mazeriert uud durch Urtiere (Protozoen) 
zerkleinert. Dann steigt die Nahrung insol-
ge der Zusammenziehung der Muskel des 
Magens und der (Erschlaffung der MuZkeln 
der Speiseröhre wieder in das Maul zu-

!> jZvllöolieit^Lesuvckllvit 
deiltes keälnkt riedlk^e Pflege äocd nur 
mlt k>kienisc»i verlitssi'ctien dritteln, vie 
I^eller5 un6 tt'utscliu»?-
?om«<1e (flucti k^ken 8omme»8pro55en) 
unä ^l8S-^»l>rvuedzpom»6e. 2 Ivflle xe> 
een Vmeinsenctunsx von Din. 5eNck5 
ZcdVndeUg. unä cZe5UnädeIt, Seilen 

rück UNI nochmals fein gekaut zu werden. 
Endlich wird sie durch die Speiseröhre den 
berden anderen Maymabteilungen, dem 
Blättermagen und dem vierten Wagen zu-
flesübrt, wo die ?^.-»hrunq infolge Drüsen-
ausscheidung verdaut wird. 

RStseî lke 
«Idii «rniiwotlkailel 

ISVIV»!« 

sisis»»: 
^ VW» 

V:W»»IU 

Wagerecht: 1. Stadt in Italien, 2. Figur 
aus der Oper „Der Troubadour", 5. Schnei« 
derutensilie, tt. Angehöriger einer türkischen 
Leibwache, 8. Verwandte, 0. italienische In­
sel. l0. Stadt in Peru. l1. Säugetier, 14. 
Frucht, 17. Pfründe, 10. Erdteil, 22. spa­
nischer Münnername. 23. römische? Kaiser, 
27. .Kopfbedeckung, liiblisch? ??ri.»?nfl-
gur. 30. Frucht, 31. Afrikaner, Fliip. in 
Frankreich. 34. deutscher .k^n-ort. Figur 
aus dem „Kaufmann von ?^?ne>ia". 37 Eni 
wicklttngSzustand. 38. Strand bei Benedia, 
3si ^aturerscheinnna. Ov^r von 

Senkrecht: 1. Stand, amerikanische? 
BimdeSstaat. 3. Mns^kinstr'nns'ut, i 
buch. 5. Körperorgan. 7 ^.irbe, Frucht, 
12. Bewohner von Reuseeland, 13. italieni­
sche Münze. 15. Pferd Don Quichotte?. 16. 
Kleidungsstück, 17. Figur auS d^'? griechi­
schen Sage. 18. Antilleninsel. 20 Kurort in 
Italiei'. 21. Fianr an^ '^'ilik'l^l'ires 
..Sturm". 2^. Frucht, 25. Baum, 2t?. deut­
sche, Fluß, 27. Maschine. 29. Leuchtgnelle^ 
30. Figur au? der ariechischen ?c,ae. 32. 
.?>andmerker, 33. Waschmittel, 3.'?. Düngesalz 
37. Tanz. 

Auflösung des »ettten 
Letterisätfels 

! 1° 
p» i LI o 

1° e l. 
k? s 

c o I i 
c e 

c i 5 
's di 

ke entd»1ten villcenöe vestso^-
teile (6 Lorten: I.IIlenmilcd-. Kier6otter>. 
Qlvzerin». korsx-, leer- unä l?gs>er»e!se) 
kl>»<)n 2Uk I^iotze Ü Ltücli n>cd 
eegen Vc)r>us5enciunx von 52 vln sen­
det ><poldeker feiler in Ltudiea Vonja. 
^izApIstr 182. Kl0?»t1en. — ^um Kops-
vHzedcn suek ^lsZ-Sliimpoon Din 3'30. 

Sctimel^ellütlt xeden ciie Unterze'cdneten »lien Ver> 
vsndten. l'reunäen unä velonnten c!Ie ti«mi^e 

t^-ckiiekt. <dre innixsti^elledte. unverxeLltcde 
ci,tlin, Mtter. locdter unä Lctivezter 5r>u 

pksnxkks Xursit 
:,m so. ><pr« 1»29 um 3 VW n,el, kuriem l.el6en. 
verseden mlt den Iieii. 5terbe»lrr>menten. im 40. 
l.edensi«dke xotterß^eden verscklecten ist 

v,s l-eickendexilnAnis de, teuren Verdlictienen 
tln6er d^ontxx. den L2. ^piil um 
kiuze in Ltudenci »U8 N!<ck dem Oltskriednote 5t»N. 

^«ridor »m?(). ^prl! lLi9. 
4»'» I^r»nr Kuralt s,mt Kincler un^ Vervvsndtci,. 

?rAlliaI»r8- u. 8ommer-

HLnIleiteil 
in enalischen Herreustosfeen, 
tilctuen Kammgarn, grohe Aus­
wahl von sämtl. Sorten inWeis; 
waren. Bettgarnituren. Lll'tt« 
decken und Damen-Kleiderstos-
fen. 
A. 5. Krainc Rchsg. Martin 

GajSek 
Dlavni trg 1 u '.k^el lavarna. 

Trohe Auswahl. 



IG DSM fast, 5en Sl . 

Kleiner ^nrei«er 

V«?che«scha»k G<rV», LajtcrS-
perk erSffn^. 487S 

^hm« sofort mehrere Herren 
auf gute »>r>irNch- «»ft. Pin-
teriö, Nasipna ul. 16, Pobreije. 

48»9 
Mlevterspieleri» sucht Biolin-
spieler Mm üben Z»zschriften 
unter „Zusammenspieten^ an d. 
Martbor. 4M 
«Vidoiffertemtesiw» für Ingo. 
slawlen /ftl vergeben. Gehe auch 

«eschüft»führer. Adresse: 
Dr. Verstovßkova ul. «, Tür R, 
Maribor. 490 

«. Gidweli — Ntreise! Thiro-
soph, Wycho^rapholog und Phy« 
fionomtst Hadluekt empsänqt täq 
lich von 9^12 und 14--IV Ma» 
ribi>r, Hotel „Pri zamoreu". 
Zimmer W. «lelti »ur noch bt« 
L9. «PtN Dann Ptus. Ljuto. 
mer. Celje. »Vly 

Für Neuanlaqen von GSrten, 
scwte zum Ersätze ewgeyangsner 
Pflanzen empfiehlt erftNafilae 
Stasbenpslanze«, Alerkrilucher, 
Nwisel, Stacheldeer, Psirfichbäu« 
«e, Vuxbaum» «ies. 
«Stterchea, Veli» und andere 
«l«»eaPsla«»e« tn groster Aus-
Wahl billigst 
AA^erei Eleonore Vteinbren» 
«er, DI«ibor» l̂ rotka eesta M 
Bestellungen werden auch am 
Marktstande entgegengenommen 
— Z^usiellung gratis! 

«bonneilte« werden aufgenom« 
men, ganztäglq 17 Dinar. 
Möblierte« Zimmer an ein od 
zwei Herren zu vermieten. An­
fragen Gostilna „Europa-. 

4»S2 

>cht«  ̂ Schuhe. Hand.irbeit, 
best. Material. Herrenhalbschuhe 
von Din. 1V0 aufm.. Damen-
halb- und Spangenschuhe »vu 
l6o Din. aufw. — Bestellungen 
nach Mak sowie Reparaturen 
rasch und billigst, ^ranz ??eu' 
bauer, Schuhmacher» Maribor, 
obere Gosposka « 
Lebensreform! VraA^ungSum-
zt«rtl Zwecks Gründung Sp.'zml 
Gasthäuser. Geschäfte, Industrie, 
Gärtnereien, landw. Produltion 
kautionsfähige Mitarbeiter ge­
sucht. Anfragen (mit Rückporto) 
an Schristleitung „Doma^^ija", 
Maribor, ltorol^ka cesta 1ll. 

Bauernstuben in Natur^Führen. 
holz, mit Brandmalerei, in all. 
Natioualstilarten, und aus Holz 
geschnitzte Luster sowie allerlei 
KunstmSbel erzeugt die allcin 
existierende Spezialfirma in Nu 
goslawien: LuruSmöbelwerkstät« 
te Bildhauer A Löschni,i,i. 
vada 2. Dortselbst ist ein anti« 
ker Aasten, ein großes Kirchen« 
gemälde sssreuzabnahme». in. 
hoch. 180 cm. breit, samt Wold-
rahmen, 2 große Basen. 1li> rm 
hoch und alte Bilder und Nah' 
men billig abzugeben, sowie ei» 
ne Eule, auS Holz geschniyt. '-i) 
rm. hoch, zu verkaufen. 4»!^8 

ne ZMr »«»ffM »M«o> -h 
Uotoapparat. Platten n. ?ilm-
Papiere immer frisch. Photo-
spezialhaus S. Th. Meyer. So. 
SpcSka M. 11540 

»aturen. BeleuchtmiiM, Bügel-
^fen. Motore, Anßallationß« 
wäre zu konkurrenzlosen Prei-
^« vet Nie 6c richy. Maribor, 
GlovenSn» ul. lk. 104W 

^us'LILev» ulles L 

Orammovhon - Reparaturen 
rasche st, 
bestens, 
billigst. 

vt. ? l̂«er'S «ohn. Uhrmacher, 
GoSpoSka ulica 1?» 
Die Aerzte verorducn Vlfuma« 
!>^ftitle« allen Lungeikriuken 
und Herzleidenden. Nerodsi'n, 
Schwächlingen zum Abgewöh« 
nen de? schädlichen NauchenS. 
Schachtel .'^0 Din. in allen Äpo« 
theken und Drogerien. — Prst-
Versand: Apotheke Blum, Cu« 
botsca. 

7«. 

s^sür VÜcherkreunbe i?mvsehle 
das meistgelesene Buch von '1>e« 
margue: „Im Westen nichts 
Neues", das Denkmal seS lln-
bekannten Soldaten, von allen 
Toten geschrieben. Tin. tro« 
schiert, »o Din. geb. Ferner die 
Zeitschrift über okkulte wissrn-
schaftliche Forschung ^Gratis-
Horoskop), erscheint monlitlich, 
16 Din. Bestellung mit Kllrte 
von auswärts genügt an: Buch« 
handlukg Lch^ddach, Maribor, 
Gosposka ul. 41)53 

Wäscherin nimmt Wäsche zum 
wascht inS HauS. Uebernimmt 
auch Aan^leiaufräumungSarbei« 
ten. Adr. Verw 

Haiol Vrammophoae auf Mo. 
natSraten zu 100 Dinar. Ve» 
stellen Sie sofort! Adr. Berw. 

ivtt« 
,! Jetzt ist 
Ihre ffahrr«. 
ld vollstandia 

Radfahrer, «chtu« 
jene Z ît. wo Sie 
der mit wenig Vetd voltstandig 
neu Herrichten lassen können, u. 
zwar mit Generalreparaturen, 
Tmaillierungen, Bernickelungen. 

torrüdern über den Winter zu 
minimalen Preisen. Anerkannt 
beste und billigste mechanische 
Nerkstätte IusNn Gustinöiö, 
Nartvor, TattenVachova ul., ge-
WnÜber ?karodni dom. GS qe« 
»ügt eine lkarte. damit ich Ihr 

tShol» ld4Sl 

vOmpk>vS5ckere! u. ckem. 
l^einißunß8gn8tnlt 

?enttele: !^r«nll0v»nov» ulia, S 
k'llisle '. VetriNM« uiie« 7 

HKI»»!«» «»ä Z!v«r«N«»» t» N«»»! 
Wilsche — BabyauSftattuagen 
sowie feine Damenwäsche alS 
auch Bettdecken, Vorhänge, ?am 
penschirme, Polstermo.tti^rnn-
gen werden billig in Arbeit 
übernommen. Anfragen Ctu-
denci, Aleksandrova cesta 

4W4 

Mrm?»»varaluren 
»Verden gut. schnell 
und billigst unter 
Garantie .luSae« 
fiihrt. A. Äosec, 
Maribor. ^uri'-iAe 
va ul. 4458 

Gtofse von Din. 20.— an er« 
halten Sie. solange der Vorrat 
reicht, bei I. T r p i n, Marl 
bor. Glavm trg 17.. 

Bordänge 
Vorhangstofse. Möbelstoffe, Bett 
decken. Tischdecken, Diwan über­
würfe, Stores, Flanell» u. Woll 
decken, Bettfedern und Daunen 
sowie alle Bettwaren staunend 
billig bei Karl Preis. Maribor, 
Gosposka ul. SO. Preislisten gra 
tiS. LstS8 

»«osei. 
eigener Erzeugung in s^der Stil 
art von der einsachsten bis l^ur 
feinsten Ausführung auS Weltl! 
holz. Hartholz wie auch eroti 
schen HSlzern zu tief tierabgeseb 
ten Preisen, sehr solide und au« 
te Arbeit, sowie auch 1 I-ih? 
Garantie, ««r i« der Pro^t-
twqenosfenlchaft der Tilchlermei 
fter, Vetrinjska ul. ÄtL8 
»«tike Mvbel, alte Gläser, Uh 
ren, Instnimente, Biedermeier 
garnituren, Spiegel, alte Vilel 
und religiöse Bücher» GlaSvitri 
ne, große Oeliiemäldc, so 
wie Kleider. Zliäntel. ?>chuhe 
kaust u. virln-uft Maria Schell. 
»oroSka cesta L4. itM 

Deswfektion der Wohnung geg. 
W«De« übernimmt ttlligst und 
gründlich die WohnungSreini-
Mgsan^lt .Dkerzon". Tan« 
karseva ul. 14, r«l. «0l. 4Ü17 

k>rw»«a«r» lTchachtew) in 
allen RuZführungen zu den 
billigsten Preise» bei Foto-
Wom îfa. Maribor. >ri«or-
«iö-a ul. 1». l«00 

Ochetft»»- nnd MW»en»alerei 
sowie Transparent - Reklame 
besorgt tadell̂ » schnell und bil­
lig Franz Ambroliö. Maribor, 
Grasssa ul. L. S8N 

Prachtschöne Vila mit acht 
Zimmern, Badezimmer, Kom» 
fort, kleiner Park. zn>ei Wirt-
chaftSgebäude, grosse ^ell?reicn, 

8 Joch Weingarten, Obstgarten, 
im gesamten AuSmak 12 Joch, 
zu verkaufen. Auskunft b«^ Ne-
alitätenkanzlei Jos. SimSiS, 
Maribor. Aleksandrova cesta 5. 

48.?!^ 
Z^milienhaus zu verkaufen. — 
üforoKfa cesta 47. 

Kleines Haus, geeignet für Ge­
schäft, Stadt oder Stadtnahe, 
zu kaufen gesucht. Anträge mit 
Preisangabe unter ..Gewörbe" 
an die Berw. 4721 

Aa«fe Hau« oder Villa mit schö­
nem Garten. Stadtmihe, schöne 
sonnige Lage Anträge unter 
„S00.000" an die Berw. 4^)15 

LusthauS, mu. preiswert zu 
verkaufen Ansr. Verw. 4!12S 

Hkbfch« plamlrte«villa, stolkhock, 
,^immer, hübsches Aeus^^'res, 

2 Kivchen. 1 Turmzimmer, Gar« 
ten mit tragbaren Obstbäumen, 
beziehbar, zu.verkaufen, llnter 
„FrüWngSlttft" an die Beriv. 

4028 

«eaNtätenbÜro ,.Ro«id", Mari, 
bor, «osiwsta »l. 28. 

Der Kauf von Häusern, '.lleuti-
täten ist VertrauenSsache. daher 
empfehle ich bei mir stets tir^'ße 
Auswahl an Verkäufen, sicins 

Vorspesen. 
Achtun«! Für Imker Beni^. i» 
Joch, gute Gegend, nrhe Bade» 
ort, mit Villa, qr^ Bienenl,au», 
50 Vi^lker, Din. ISNo'U». - Ei­
ne halbe Stunde von Maribo' 
schöner kl. Vestft, bauv^sächlich 
Wein und Obst. Hius niUenar« 
tig, Din. I.W.000. - Bila imi 
ht? Park» schkne Wihmnn'. gr-.s; 
Garten, Din. 2W- u. 110.lM. 
Achtung, Doktoren! Scrrsckiasts-
Villa, selten schSn'r ?^:,u uuo 
gut erhalten, mit 'l^irk u. <Ä^r« 
ttn Garage. — ?itr Fe»' 
brikSzwecke, Druckereien A/v« 
Niederlagen, Gros^tischlerei etc. 
beste Üage. wird ginz in 
Teilen verkauft. — l^lchäf s« 
»Sufer in der Staot. t'-ieschäsjS» 
iiuser, Gasthäuser am l'ande. 
mtqründe Stadt. - .^e^c-ur« 

marke. 4054 

in tadellosem Au­
stand«. ev. samt Gchläwchen zu 
kaufen gesucht. An<»ebot« 
unter „Weinpumpe" an die Ver 
waltU7,g. 4907 

»«tze GNMnitmMM, Leder»a. 
Maschen und Aeltplachen sowie 
A^^rkleider. Nur schriftl. An­
trüge in <^schlossenem 5^vert er 
beten an Makor. RuSka cesta SS 

4770 

Iu v«rfa»ft« 
» 
«emitfePflanze« aller Art zu 
haben in der Gärtnerei Fr. Ie-
mee, Razlagova ul. 11. .4^ 

Harley'Diwidso« mit i^^iw.̂ en 
komplett ausgerüstet. !n Aller­
bestem Zustande, glinstig rir 
kaufen. ^Zuschriften an die Zi^^r-
waltnng unter „Harl^y" '4kd0 

Neuer FrShiahrSnwntel u. eine 
sehr gut erhaltene Lederjacke 
preiswert zu verkaufen. Mot)ni 
Salon, Sodna ul. 14/3. 4715 

Klavier, Werner-Flügel. Elek­
tromotor 10s HP. ö Mfrore-
neSreservoire .^u verkaufen. An^ 
zufragSN: Pichler, DruSitveni 
dom, Ptus. 485Z 

Zither mit Schule, gut .-rhal-
ten, und 1 Tuchent zu verkau­
fen. Aoroi^ka cesta M5 

II»»» 

>l» 

Mehrere schön gelegene Bau-
pliwt verschiedener GrSl^e bat 
noch abzugeben Kerschnlk. Po-
btekss, RabreZna 8. Ml 

Ankauf von Hiiusern, Beiitzen, 
Villen kulantest durch Nealitä 
tenbüro Stancer, Mar'.brr. 
jetzt Alelsandrova cesta li5. 

4lkii 
In Stratz ist ein ebenerdiges 
NürcierhauS mit Wirtsch.i.kt?ge' 
l'äude^GÜ Zimmern. ^ ^?Üchon, 
Ol st. und Gemüseqart."' und 

Joch Grund zu verlaus'.'«. 
Sofort beziehbar. Anzufragen: 
tehrer-Stift, Leibnih. 
Hans, drei 5^immer in einer 
Front. Kcibinett, Gemi'isegarten 
mit Edelobst, der Zaun mit 
Weinreben bezogen, alleS in 
gutem Zustande, ist um 1vl^000 
Dinar zu verkaufen. Adr. Per« 
waltung. 4828 

ÄU kaufe« gesucht 
Kaufe altes Gold» Silbe rkronkn 
u. salsche Zähne zu Höchstorel 
en. A. Stumpf Gold^rb?itkr, 
oroSka eesta 8. 

Kaufe und zahle gut alte Vit-
bel a«er Art, Antlguitätm, 
Teppiche, Geschirr und Bsrsch. 
Kaufe auch auswärts Mi^bel. 
Zidanes?, Gtroßmaserseva 5. 
Hofg^Ud» rechts, 1. St. 4805 

Kaufe Herrin- u. AranenkleU«, 
Schuhe, Wäsche und verschiede­
ne Sachen. N:ir schrifl. Anträge 
im aeschlosseuen Kuvert erbeten 
an Makor, Nuiika ceftc» 1t5. 47^7 

Altes Herrenfahrrad zu kaufen 
!iesucht. Anträge unter „Fahr-
rad" an die Berw. 4W6 

ßl. Mer ' 8vl»o 
viirmscilei' ' , 

Loiposlt» ullc» ^5 
^ucii »ul 7eilri»kluus?! 

Schöner Scheeibtftch wird btl-
lig verkauft. Adr. Verw 4»^ 

GIMMe, Yisolenstecken sowie 
auch Holzsbfälle zu Dinar k«0 
per Kubikmeter bei I. BeSn.iver, 
Dampfsäqe. Mesjska resta. 4V0V 

1 kompl. Ss^Zimmer und Kü> 
chen«tnrichtu?»q sowie 1 AuSzug« 
tisch, solide Arbeit ab Tischlerei 
Tankarseva u^. 26 zu verkau­
fen. 48^4 

Neuer Auhrwagen, 28 Metz 
Tragkraft, 1 noner Pflug. 1 
neuer ^ndwczqen, 400 K^ilogr 
Tragkraft, 1 zweirädriges Fe-
derhandwagerl, 1 neuer vicrräd 
risser Fe^erhcindwat^cu. 1 ^rip-
penkarrc7. preiswert zu nerkau-
^n. Slovenska ul. S6. Lamin­
ger. -»sW 

Billigste Sinkaulsq»?Ze fi'r Mb 
bel, Matratzen, Ottomane, Stüh 
le, Tische, üblichen in Äcmmis-
sion, auch alte Möbel werden 
gegen neue in Nochnung fltncM' 
men. Zum Verkauf geki-^nflen ei­
ne Salongarnitur, t kleir? Gar­
nitur. 2 Ottomane, spanische 
Wand. mr»derne Speisezimmer-
kredenz, sckwarz. Vorzimmer­
wand, 2 FnuteuilS, Betten, Ti­
sch?, Schubladekasten. alleS bil­
lig. Rot»v5ki trg 4. 4053 

kleine Tckrtmerri M verpachten. 
Adr. B»r«. 4:̂  1k 
BchöneS, mSslierte» Partzt»-
mer, separiert, ab 1. Mai zu v«r 
mieten. Brazova ul. 9. 3. St.. 
Tür 8. 47z4 

^chäftslsial im Zentrum der 
Ltadt zu vermieten. Adr. Berw 

47ü4 

ae»tscht»«renaefchUft, Stun 
de von Maribor. zu verpachten. 
Adr. Verw. 4788 

Möbl. At««er zu vermieten. 
GlomDkon trg 12/1, links am 
Tang, erste Tür. 4875 

Reines. ruhiqeS Zimmer an so­
liden Herrn zu vermieten. Ale-
kfandrova cesta 11/2 links. 4S«2 

Leeres Zimmer, streng separiert, 
an reinliche Person zu vermie­
ten. Anfr. Slovenska ul. IS. im 
Friseurfleschäft ^ 
I leere Zimmer, sonnig, im 
Stadtzentrum zu vermieten. --
Anträge unt. „Stadtzentruin S* 
an die Verw. 48V« 

Reftanrant und Kaffeehaus 
' st in 

in 
einer grl^kercn Ortschaft in der 
Nähe von Zagreb mit 14 voll-
komm, eingerichteten Zimmern 
und 1 Saal. KafftehanS- und 
Restanrant-Einrichtung zu ver­
kaufen. AnfrttM an Publicitas 
d. d Zagreb. Munduli^sva 11 
unter „5a 487l» 

Gitterbett, aut erl^alten. billig z. 
verkaufen. Ansr. Verw. 40.W 

4 Herrenanzüqe, 1 Damenman­
tel, 1 Kleid billig zu verkaufen. 
Anfr. K^acisanerjeva ul 17/1. 
rechts. 4VS5 

Verkaufe Rüben 
Du^anova ul. 4. 

zulN reiben. 
4879 

Eine Bondsäge, neu. 7l>0 nlm. 
Nollendurchmesier, mit Kugella­
ger, zu verkaufen. Ielaöii'^eva 
ul. 12. 

Klavier billigst und Verschiede­
nes zu verkaufen Aleksandrova 
cesta 5>5i'2. Tür 8. ^880 

MilitLrbluss. helle und dunkle 
Lsainmaarnhose. Mädchi'nm^intel 
Jacke, Diwan und Verschiedenes 
zu verkaufen. Aleksandrova cesta 
11/2. links. 1881 

K'mnplettes Sp.?iseztmmer samt 
D!?koration5diwan. gut erbkillen. 
Klavier und Stt^hspiefiel fi^r 
Modesalon billig zu verlaufen. 
Pre!lernova ul. ?14. Part. . 1871 

Kleiner Eiskasten, fast neu ist 
preiswert zu verkaufen, 'üld'l'lie 
Verw'. . 'n 

Neues Rennsahrrad zu vcrkau-
ftn. Strma ul. 7. 4l>3ü 

GLfiespäue und Abfa l̂z billig 
zu haben. Sägewerk M Obr^. 
Äittenbachova ul. Tel. i>4. 4s^b2 

Radioapparat, 5 Röhren, hoch­
wertig. wird killig verkauft. — 
Zufchriften unter „Hochwertig" 
an die Verw. ^051 

Prima Vlak-Gesq«ft ist billig 
zu verkaufen. Adr. Vem. 404l) 

Nlechfparherd zu verkaufen. ^ 
Tattettbachova ul. 4. 4tt47 

Vrauner Lederrock billig zu rer-
laufen Lo!^ka ul. 18^ 4044 

Ginger - Nähmaschine billig zu 
verkaufeu. Stiebler, 5^ezd.irsla 
ul. 3. 40^.^; 

Marillen- und Pfirsichs)' 
veredelte, hat abzugeben ' ' ' 
Iemec.. Gärtnerei. Ra^l.i.i'" 
ulica 11. 

Damensahrra!» z» verkaufen. 
Nestauration Emer^iL. Aleksan« 
dryva cesta 18^ 48W 

Blechsparherd, wenig gebraucht, 
zu verkaufen Auskunft im Fri­
seurgeschäft Slovenska ul. 1K. 

^802 
Gtu îliistel preiswert zu verlau­
fen. Koro^ka cesta 7/1. '«508 

^menfahrrad zu verkaufen. — 
Anfr. Dvofakova ul^ 4/l. ^.'^3 

Schöner halbgedeckter Waqen 
f^lrmbruster Fabr.) un> fast 
neuer Gig zu verkaufen. Schrift 
liche Anfragen an Ro^manit, 
Log, PoKta LimbuK. ^8.85 

Echter Dolmatinermeln Di«. 8 
per Liter über die Gasse. Cafova 
ul. 7, Kino „Union" im.Hofe^ 

LgM 

ÄU vermktn» 

Gutes Heu L -Ä Metz, zu ver­
kaufen. Anfr. TrZaiika cesta 

48W 

Geschäftskassa ist zu verk^rufen. 
Anfr. Franz Gert, Gosposka uli­
ca 13. 4004 

ltinderftitterbktt billig zu ver­
kaufen. Aleksandrova cesta 48, 
CilenSek. 4S12 

Wsenbett, hölzerner Einjnh zu 
verkaufen. Mvöek, SlomSkcv trg 
1«. ^ 

Mensa, Ausidcherei im ̂ ntrm« 
von Z^b, mit 1 tS0 Abonnen­
ten ,md 5 ^in«richt-ten Zim­
mern, wird'günstig veitckuft. 
Anfragen an „Doma/^ mensa", 
AazreS, Gaiwa ul. 7. 4Y?4 

Echi>neS, sonniges. reineS, cköb 
liertes Zimmer, separiert, nur 
für feinen, ruhe, und reinlich 
keitSliebend^n .Herrn. Cankarse 
va 14/2, Tür 0. 4834 

Taus^ Zweizimmerwohnung 
an der Peripherie mit Dreizim 
merwohnung tin Zentrum der 
Stadt gegen Abliefe. Unter..Np 
47A" an die Berw 4720 

Schönes, sonnseitigeS Zimmer 
in neuer Villa, mit Badezim 
merbenützung, in Parknähe, leer 
abzugeben. Geeignet für ein 
Ehel^ar. Adr. Verw 4794 

Zimmer und ktithe gegen Vor 
auSzahlung der Miete ^ür ein 
Jahr sofort zu vermieten. Zu 
schriften unter „IahreSmiete 

an die Verw. 4320 

Znxizlmmertoohnunq mit liü 
che, samt ZugehSr, ab 1. Mai 
zu vermieten. Anzusragen Ob-
mejna,cesta 12, beim ««Rapid" 
Sportplatz. 48SV 

Schönes, großes, möbl. Zimmer 
sep. Eingang, Parkettboden, 

Stadtzentrum, ist sofort nur an 
einen Hern zu vermieten. An-
zuftagen bei Ferd Kaufmann 
Speizere^ndlung, Kralja Pe­
tra trg I. 4852 

Kalbinktt, sehr nett möbliert, sep 
lüiingang, elvktr. Licht, au 
Wunsch mit gan»r Berpfleguug 
an ein besseres Fräulein ^u ver 
mieten. Auch Manier zur Ver 
kügul«. Adr verw. 44lH 

GefchäftSlokal, im Zentrum der 
Stadt, für jedes Unternehmen 
»afsend» zu vermieten. Anzu-
ragen in der Berw. 407» 

immer, möbliert oder unmök-
ert, mit 1. Mai zu verg?b«n. 

Gosposka ul. ^4/2, Tür 8. 4844 

liiuhigeS, möbliertes, separiert., 
kleines, reines Zimmer sür bes-
eres Fräulein oder Herrn zu 
vermieten. Aleksandrova cesta 
l1, Tür 12. 4W1 

Schön möbl grosses Zi««er, 
Parterre. ParknShe, per 1. Mai 
zti vermieten. Adr. Beim». 400S 

Gut mödlierle Wohnung» geräu­
mig, Zimmer und Küche, zu ver 
mieten. Anträge unter „S3S" on 
)i? Berw. 47l>« 

Möbl. Zimmer 
Stolna ul. S/1. 

zu vermieten. 
49ia 

lSin betoniertes Hofmagazin» ge 
eignet als Garage,, ift^u ver­
miete. Bahnhofnähe. Anfragen 
PreSernova ul ^8/j. 0. 4^ 

Mitbltertes Zimmer, auch zwei 
oder auch unmöbliert, sep. Ein-
lang, elektr. Licht, sonnte Lage, 
ofort zu vermieten. MagdÄe-

nenvorstadt. Stritarseva ul. b/l. 
4801 

l^ermiete leeres KÄnttk, estkt. 
Licht, ev. Verpfleffmrg. .Kofeske-
ga ul. 31. 4873 

«tird« sich mit eine« alleinftehen 
den Herrn an einem grvfiertn, 
moderne« Reubau beteittktn. 
Fünfzimmerwohnuna zusttfi» 
chert. Erforderlich 12G.000 Dl». 
Zuschriften erbeten nnter »«tn-
tabel" an ble «er». 4SS8 

Möbl. Kimmer, elektr. Licht, 
separ. Eingang, zu vermieten. 
Fochova ul. 18 Mitte Betnav-
la und Maqdcüenska ulica. 4V27 

Leeres Zimmer in schöner, gün­
stiger Lage zu vermieten. Anfr. 
Verw. 4917 

Hübsch möbl. Zimmer von der 
Lületle separiert, billig zu ver­
mieten. „Villa Paula . S«rni°e-
va ul. nächst Eaf^ „Promeng-
de". 4910 

Souuseitiges möbl. Zimmer in 
der Mitte der Stadt zu vermie­
ten. Anfr. Berw 4V30 

Einfaches Zimmer, qeeigiret für 
FabrikSar^itersin) ab 1. Mai 
zu vermieten. Adr. Berw. 4SS2 

1, ev. 2 möblierte sonnseitige 
Zimmer, garantiert' rein, sepa­
riert. elektr. Liäit, Badezimmer 
benützung, zll vermieten. Mlin-
ska ul. 34/2. ^ 
Kleines, hübsch möbl. Himmer 
mit separ Hingang und elektr. 
Licht an einen solid. Herrn zu 
vermieten, Krekova ul. 6/1, 7. 

4042 
MbÜ Mabiuett, Zimmer, sep. 
Eingang, in der Mitte d. Stadt, 
zu vermieten. Adr. Berw. 4055 

2 möblierte Zimmer mit separ. 
Eingang an besseren Herrn so-
gleirki zu vergeben. Sodna ulica 
15, Tiir 6. -

Au «ltttn geî t 
10ya Dinar demjenigen, der 
einer ruhigen Partei (4 Mitglie 
der) zu einer üzimni. sonni­
gen Wohnung verhilst. Z»chke 
auch flir 1 Jahr voraus. Anträ­
ge unter „Gute Bezahlung" an 
die Verw. 4sai 



Gonitlaq, den Sl. AprU tUS. Hk 

Z» «iete» >»s»M. 

Se«isttzt»«n>h«»bl»«> auf dem 
Land«, event. mit Trafik und 
OasthnuS. zu pachten gesucht. 
Antröge unter »Landqeschäft^ 
an die Veno 4818 

KS»rIftätt««te«Rtt«»U mit Kraft 
anschlug für 2 kleinere Maschi­
nen oder Betrieb mit Motor u. 
Transmissionen zu mieten ge. 
sucht. Olymp. ?ankarjeva 14. 

477Z 

DttiHiW«tr»«h«u«a samt Au-
behör im Stadt,Zentrum per so­
fort oder IS Mal qesucht. ,^nhle 
bis Dinar. Zuschriften er« 
beten an A. Acirko. Maribor, 
Aleksandrova cesta 14^ ^4895 

Möblierte Ein- oder 5,weizim> 
mer-vohnuna mit Küche cder 
Küch«nbena<,una zu nieten s^e-
sucht von älterem, kinderloscm 
Ehepaar in Maribor o^er Um-
gebunq. Angebote mit Preisan­
g a b e  u n t e r  . H o l l ä n d e r a n  
Kienretch, Gra^ Cackstri^e 4. 

4070 

Schöne Z«eizimmer'Vohn«»a. 
im Zentrum der Stadt, wird 
von ruhiqer kinderloser Partei 
gesucht. Anträge unter ^Preis­
angabe" an die Berw. 4t;l^7 

Schöne Vlerzim«er-Vohnu«A 
samt Zugehör und Garten sucht 
kinderlose ^kamilie ob 1. Mai 
oder 5^uni. Zahle auch Zins im 
vorhinein. Anträge unter .4N!s^' 
an die Berw. 4710 

Welcher HaXherr qtbt höherer 
StaatSbeamtenSwitwe skeine klei 
nen Kinder), welche 5 Jahre a. 
eine Wohnunft wartet. 
.^immerwohnunq, ev 2 leere 
?^immer in reinem, ruhi.iem 
Z^use, Stadtzentrum. Unter 
^Rasche Hilfe" an die Berw. 

4872 

StellmoefUche 

Vraktikanti«, der slow. Korre­
spondenz, Stenographie und des 
MakchinschreibenS mächtig, sucht 
Stelle. Adr. Verw. 4817 

»Fräulein, Sll Jahre alt. der 
slow, und deutschen Sprache 
möchtig, kann auch etwas 
nähen, sucht Stelle zu Kind?rn. 
Adr Ro^a Valentan, Maribor, 
Magdalenska 48. 48«» 

i^telstudenmadchen mit guten 
Zeugnissen, slow, kroat. und 
deutsch sprechend, wünscht Sai­
sons- oder IahreS>'osten. Unter 
^Taison" an die Berw. 48VS 
Verkiiufeein der Gemischtwarsn-
branche mit Praxis sucht Stelle. 
Unter „334" an die Berw. 47S1 

Junges Möbihen sucht Stelle zu 
kleiner?samili« als Mädchen f. 
alles, hat auch Nähkenntnisse. 
Adresse: Erjavöeva ul. 2. Stu-
denci. Ist Anfängerin. 4920 

Mädchen für alles sucht Stelle. 
Anfr. 8—ü Uhr bei Maria Kop-
LtL, Aleksandrona cesta K4 

4013 

Kaufmännisch gebildeter Privat« 
be«nnter, kautionsfähig, sucht 
Stelle als Kassier oder Buchhal­
ter, tritt auch als Kompagnon 
mit Tin. 40—K0.M einem gut­
gehenden Unternehmen oder <?^e 
schäft b?i. Anträge unter ,.Pri-
vatboamter" an die Berw. 

4031 
Ainderfräulein mit Nähkennt' 
nissen sucht Stell,'. Zuschritten 
erbeten an die Berw. unter 
„Nähkennt nisse". 4045 

schSn deutsch u. 
kroatisch sprechend, aut nur gu­
tem ^use zu ei«em vjährigen 
Mäderl sucht Herrschaft auf ei­
nem Besitze in Slawonien. — 
Adr. Berw. 4011 

Vefiere KVcht« fßr >>«A oder 
«i«f«<^ zu kleiner ^-
milie auf ein Weingut gesucht 
Sylvia Trubel, Maiberg, Sv. 
Bid Pri Ptuju. 4807 

Tüchtige Hausschneiderin emp­
fiehlt sich den D^mon auch aus­
wärts ins Haus. Rnfr. Berw. 

4S24 

Stfene Stellen 

Kompagnon oder Kompagnonin 
suche zu einem quteinqesührten 
Modisten'. Wäsche», i.'nd 
Galanterien^'ironqeschäst :7>it 
entsprechendem Kapital und per 
sönlicher Mitarbeit. ?ln'.rä.ie un 
ter „Sichere Existenz" an die 
Verw. 4071 

Mädche« fAr >>«»» welches auch 
kochen kann, sucht feine kleine 
Familie in GorSki Kotor. Antr. 
an Ing. Klai<<. Telnica. 4877 

Ztzräulel«, das serbisch-deutsch 
perfekt spricht und bei leichtere» 
häuslicher Arbeit behilflich ist. 
wird zu 2 Kindern gesucht. Of­
ferte mit Lichtbild an Frau 
Balt. Kova?iö. Subotica, Sien-
kiewiLeva ul. 4. 4800 

AeltereS Hausmildcheii» ehrlich 
und verläßlich. aufS Land ge­
sucht. Eintritt sofort. Baronin 
Egger. Zg. Sv Kungota. 4413 

Intelligenter Lehrlin« aus Sre. 
zialwerkzeuge wird zum soforti­
gen Eintritt gesucht. I. Kora-
gia. Stritarfeva ul. 20. 45)58 

vlaschinenschloiser. der euch 
Dreharbeiten versteht, wird !o^ 
fort anfgenommen. Rsflefta'iten 
mit Chauffeurprüfung lind be­
vorzugt. Off rte an die Adresse: 
Elektrarna, Rui^e. 4tt8ü 

Tvchtiße «ontorlfti« mit mehr-
sühriger Büro- und nam?tttlich 
BuchhaltungSvraris, flotter, ge-
fäll. Schrift, der deutschen und 
womöglich auch der'slow Spra 
che mächtili. flotte Maschinschrei 
berin und Stenographin, zum 
baldigen Antritt für ein Fa-
trikSbüro gesucht. Schriftl An­
träge mit Gehaltsansprüchen 
unter „Nur tüchtige Kraft 1s'?0" 
an die Berw. 4707 

Nevleriäger für ein Niederjagd-
revier in Kroatien gesucht. Re­
flektiert wir>' nur aufFachmann 
in zahiker und wilder Fasane­
rie mit mehrjähr. Praxis in 
Niederiaad sowie einiaen i?''nnt 
nissen in der Forstwirtschaft. 
Alter nicht über 40 Jahre, 
Staatsbürger, verheiratet, 
suche mit Zeugnisabschriften an 
Obf. Freudenreich. Macels. V 
Krapina zu richten. "^^22 

Kinderpflegerin. perfekte, vsr-
läsiliche, kinderliebende, wird zu 
einem k Monate alten gut er­
zogenen unv braven Kinde ge­
sucht. Mit Mhkenntnissen be­
vorzugt. Antritt 1. Mai. Ange­
bote mit Abschriften von Icm-
reSzeugnissen und Photogravhie 
unter Angabe des Aehaltsan-
spruches an die Buchdruckerei 
Bauer. Nova GradiSka, Slnwo-
nien. 
HSuer. ausgebildet, unoerl,ei ra­
tet sucht Kohlenbergwerk ln 
Kroatien. Schristl. Anträge ui" 
ter .Häuer K.1123" an In,cr-
reklam d. d.. Zagreb. Maro"^fa 
Nr. 28 
Verläßliche, reine Bediemrin 
für einige Stunden deS ^t-ages 
gesucht. BornilteNen Glavni »rg 
1, 2. St., Kühar ^k?47 

Velernte Maler- uad Ansteei» 
chergehilsen werden aufgenom­
men bei Jos. Solzinger Mar,-
bor. 4ik-0 

Intelligentes M^d«,en. welches 
slow, und deutsäi sprich'. U'mt 
unter 20 Jahre alt. das schon 
in einem Geschäft tätia u»ar, 
wird als LadenmÜdchcn auiae-
nommen. I. Pelikan. Maribo^ 
GoSposka ul. 2.'' 

Modistin» die selbständig arbei­
tet, ilii>d auch für den Berkauf 
Lust hat, wird sosort anfgi^nom« 
men. Tortselbst wird auch eine 
Praktikantin fiir den Verkauf 
aufgenommen. Anfragen im 
Modeqeschäft Anna Hobachcr, 
Aleksandrova cesta 11 402! 

Nettes, sunges. anständiges Möd 
chen, slowenisch und deutsch s;re 
chcnd, für eine Frühstütk-Zstiil'e 
nach ?elie gesucht. Auslunst li?! 
?rirma Wl'gerer, Slovenska lili-
ca 9, nur von 0—1l Uhr. 4L37 

Ein größeres tcchnis6ies «inter-
nehmen sucht eine Vroktikentin» 
möglichst AbkolveiUin der 5ian-
delsschule. mit slnw.-dentschen 
Sprachkentttnissen. für das Ge­
schält und Bureau in sNs.irilwr 
Weiler? einen Geschäft" LelN' 
ling mit guter Sch'.'lbildnuiv 
Näheres in der Verw. '«770 

Suche erstklassige 
Kapelle Okferte sind an ^ino-
kavana Bi>'l?v!ti!'a zu s?nden. 

4774 

«IM« 
für größeres Gut in der Nähe 
von Maribor wird aufgenom­
men. Anträge an Dr. Scher­
baum. 4gv0 

Lehrmädchen wird aufgenom­
men im Modesalon Wildenrai-
nerjeva ul. 0. 4883 

Als Uhrmacherlehrling wird 
braver Bursche auS besser^'m 
Hause aufgenommen bei Pavel 
Flisar. Zgornja Radgona 488^ 

Tüchtige Modiftia wird sofort 
aufgenommen. Slovenska ulna 
4, Maribor^^ ^2ü 

Kinderlose HauSmeifterleute 
werden gesucht. Mann w.:nn 
mi^llich Maurer. Anträge an 
Lupsina, Glavni trg 3. 4880 

Mirci »s. 
elüffnet 

Dtrloren Sefunbei» 
Writßerer Geldbetrag. wel6)er 
sich in einem Kouvert l'kfand, 
wurde vom Hauplk>alinliof bis 
in die Alelsandrova v^rlt'ren. 
Ehrlicher Finder bekommt ge­
bührenden Finderlehn. Al-zu-
gebelt in der Berw. 4070 

Korrespondenz 

Vefchiedeae Frau mit eigener 
Wohnung wünsckit einen Herrn 
kennen zu lernen zwecks gemein 
samen .^ushaltes. Briefe an d 
Verw. unter „Maiglörk^n". 

4005 

vutekemcksnic 

rax 
ieoisl?.l.sitersl>er!ii 

LkvkNSt  

Geschäftsmann, Witwer, ü0cr, 
sucht baldige Bekanntschaft nnt 
älterer, intell., vermögender Da 
me. Unter ..Baldige El)e s»n" a. 
die Berw. Anonym zwecklos. 

40K0 

/̂ nzeigei 
Qezt«tte mir. clem ?. I. ?ud>I-
I<vm de1l«nntru?;edeli, lI«L lcii mil 

15. Xpkll ä.i« 

llil!ll!ll! Ülilill 
In SW«>ON«> 

üdeknommc^i I>»tze. l^m 
»eicdcii Ketucti bittet »77^. 

Garten 
als Spielplatz für zwei ülnder 

zu pachten geliicht. 
Schrifil. Antrüge unter „Gar­
ten" an die Berw. 4838 

»I!kllM 
5 t e t 8  s l - I ^ c i ,  U N I ^  k i l l i e s t ,  t , e i  

kl. Vo«lnlllov lrx. 

42 :s ?Olspkvn 2222 

^in?l^e privzttieilskistAlt sü5 nlle operativen' 
internen uncl k^xgukn-KranIcfiejten, OedurtZfalle. 
/^oclern einxericiitet. liSkensvnne. l^ont^en. 
vistkermle. k^reie Preises 

prosxielits auf Verlznx^en. 57m 

chOGOO« 

5tSVÄ5-^Ut0 Xß> 
seckskscii dereikt, 8ekr ^ut erkalten, nui- 16.000 Kilo­
meter xekükren, vircl verkaukt. ^äresse in clex Ver-
valtun^ äes KIgtte5. 5483 

Heirat! Viehhändler, Fleischer­
und Selchermeister, mit doppel­
tem Geschäft, gerichtlich geschie­
den. 40 Jahre alt. wünscht mit 
geschiedener Frau, Witwe oder 
Fräulein zwecks .Heii;at oder ge­
meinsamen Haushaltes Bekannt 
schaft. Anträge unt. „Viehhänd­
ler" an die Berw. 4040 

Lehrmiidchen fi-r Tcimenllnu'i-
dergeschäst wird aufgenommen 
Adresse in der Venn. * 

Lehrjunge wird aufgenommen 
bei Kupferschmied (^,uti<^. Slo­
venska ul. 18, ev. auch aus 2'er-
pflegung. 4l»13 

Brave Köchin für alles, 25,-30 
Jahre alt. .zu zwei Personen ge 
sucht. Nur solche, die in besseren 
Häusern gedient bat. Adr Vw. 

402l'. 

! .'^mei iiichtige Anschlagzr wer­
den sogleich aukgenominen. 
S c h l o s s e r c i  K .  C e n e k o v i ö  s K i f f -
mann). Maribor, Melje. 4037 

Gebildete Dame» 40 Jahre alt, 
ohne Anhang, häuslich, sympa­
thisch. mit tadellosem Borleben, 
mit 2.'; 000 Dinar Baraeld sucht 
nur besseren Herrn. Geschäfts­
mann oder PensionSberechtigten 
zllr Ehe. Anonym Papierkorb. 
Anträge unter „Ausland" an d. 
Berw. 4800 

Distinguierte Witwe, hier fremd 
sucht die Bekanntschaft kines 
ebensolchen Herrn nicht unter 
fünfzig, mit etwas Bermögen 
zwecks gemeinsamen Haushal­
tes. Nur ernstgemeinte Anträge 
werden beantwortet. Unter 
„Haushalt" an die Berw. 4708 

Sich einsam fühlender Privat» 
beamter wi'inscht ehrb. Bekannt-
scbiift mit besser situiertem Fräu 
lein im Alter bis zu 30 Iahren. 
Nur ernste Zuschriften erbeten 
an die Verw. unter „F K. C. 
20". 4801 

Aeltereu. intelligenten Herrn 
sucht ebensolche Frau. Bsvor-
nlgt Äicherangestellte und ?pcn-
sionSbereclUigte. Anonnm zweck­
los. Unter ..GesiclierteZ Ver­
trauen" an die Verw. 4574 

Alleinstehender. chara'!!!ervk'ller. 
gutsituierter, älterer Herr sucht 
intime Bekanntfck?aft ''ineS an­
ständigen gebildeten Fräuleins 
oder selbständiger D.ime, die 
auch Vorliebe für Sonntagsaus 
flügo hat. Klavierspielerin be-
vorzuot. Fi'r strenge Diskretion 
vollen'chlift. Bei guter Har 

(5l>? nick't nusi'eschlossen. 
Nur eu'.iN'..'ineln'c' Offerte mit 
voller '',"!^re^se lu'tc'r ..Anonnm 
in den Pn'!erko'.b 21!" >in die 
Berw!?Ilunsi. 

eln2lg geczen 

l)e8imes<tof' 
^sIiA!t!Ick In ^ potksk sn, 
vso<zu«flen u. elnsetiiAxzlq on 
gosokÄtsn. - /^lsinvestsled! 

un6 ?vr s. Iß. z. »»«t all» 
l?eciiercslen über ll^ifln6un?en und latente Im ln- u. ^uslqncle 
Iec1m>scde (Zutkicliteli tider p-itent-l^iclitirxlie^t!;- u.^ial»itsf8-Kl»xen 
fe5tellun>?8-/^ntrilsze V()r5ckls>?e iür l^^nclels- u. k^?drlli5-^lgrken 

ctc kesmxieii äie beelcleten 5?iil:dvel5tünc!!?en: 
Llvil- u. p»tent lnfl^nieur K, WXUßHI^, Otieltismst l. ?. 

A^qzcklnen'ln^önleur Or tecdn. l^e^ierun^srst i. 

Hsr ldo r .  5N5.  Vev ink ics  u l i cs  30  

Vitt«» tl« »ekon 
ll-,3 jeder, 6er die 

?>uk ein ^iit^r «Konnlert 
ocler »ein /Abonnement um ein 
.lgiir verlängert. 

Ni'silzalnaliülHi'Sso« «äe, xo 4 

Kannen tl«t«don 

i^ndvelst-jrkerrükre) erl^slt? 
^^Iireskitionnement: l)in AZO'--» 
und l)in 1v»— für Porto cler 
?l?tmie 

die t)e»te ^()nst85ckriit liurops» 
V7enn niclit. »o verlsincien 8Ie 
nocli lieute ein ?lodenummer 
de5 

?u5cwiflen «ussedlteklick sn 

0. SN. 
>Vien» t.. ?ezt»l<>ttixz5ze 6 

«Isländerinnen. reiche oei. 
mvge»f>e ?au:en jeden Standes 
und Ällers wüiisrlien ioscrl 
glückliche Heira'. Z^uiclirilien 
auch von Herren olvtt? Bermi?« 
gen erbeten an S f a b r e n. 
Verlin Nr. 113. Stolpikchestr. 
48. 

Noclernzte Vl?ner pressereil 

Zll!IIl!itt!III»lllI.i«WSII 
etspgrt ?eit und Ltokk. — ^rsteg unä i^röüte8 i4S2 

8pe»al - Lckoittmuster /Atelier 

lüsribor, ^lellsav^rova ee8ta 19. I. 8toe1c. 

Osnksagung. 
^nlWIick äes uuerset^Iieken Ver!u8to8 uni^ercs ^eUedten 

l^atten. bv2>v. Vaters, Leimes, Lruäers unä Oiikeis, äes Herrn 

Luclwig Oeutsekinsnn 
I^eaUcÄtenbosIt^er. (Zsst^irt und flelsekltauer 

8s>rec!ien '^vir aui äiesem n11erlier^lic!i8tett allen .le-
nen UN8. >velclie uns ätircll auil-iLlititlo 1'eilnalime deix^estanclen 
nnci 7>um erliktbenen letzten VVe?e unseres I^elirers und Lr^ie-
Iier.'; deissetra.?en Iladeii. !>s)e^ie1l ?ä!ilen >vir es z:ur pilictit, uns 
der !>e!iulä?u entleclii^ei^ durcil den I^anli an die Iwcli^vürdi^e 
(^eislliclllieit. clor t-'reixvillixen I-'euLrxvedr, dem Oesanx^sverein, 
der VVerIismu8jl<. wie ierlier allen !>s?endcrn Mr die vielen 
Kränze ^uid^k^luinen und seldiel^licli allen, xvelelie von nali und 
f''ern in einer soleli elu envollen ^n?a'nl dein teuren I'seilnz?e?an-
x^cncli das lLt7>te (Geleite .?es^elien !ial)en. ^ir l^itten ein stilles 
^n!?eclenl^cn dem teuren i"Iin?e8cliiedenen ?u l?e>vasiren. 

u t a im ^flril 1929. 
ll)ie tlettrauernden Ninterblledenen. 

W 

Ks " «5 ist unel viifÄ immsr ssin! 
dsü die scliönsteii und kescliesten I^iite l)ei 

reellen pseisen ?->' tislzen sind. Orosse /^usvvalil! öilll^e ^sei^s! l?epa7aturen von Din 25' auk^värts. 
OrosLL ^uL^vadl von l-isndscliulien und Ltrümpken. 34SL 



» W l - I M «  » l »  I v  
»n d«>t« Xu»f0kn»»x und «kk mAßtUvn prellen ewpii«Ii>< »iek 

s^« /uamtvlnel».»»?«»?. simm-i» 4 

Seilerwarm 
wie Gkritke. «GIB«. GpADAk 
sowie «»D 

und 

K»ezWMrE« 
»s». 

en delatl 

48S7 

Wtek»«» 
En gros 

Drago Idoflna, Marlbor 
«tte« 2G. 

Aandelsgedllfe 
welcher auch als Reisender etngesührt ist. suchl 
Stelle in einem Ledergeschäft. Gesallige Anträge 

47S7 erbeten unter «Maribor" an die Derw. d. Bl. 

<Z»»tk»u» Nosie. 5p.ka6v»nje 

lliii!lI.W bis A.W 
benötixe per sokort. Qede erstkl«5»jee LickeritellunA. 
QetAllixe Xn^edote unter .ttoke Tinsen" Rn die Ver-
vsltunx kisttes ert>eten. 4854 

^«lerle, Xoroi^» e«»t» Z 
8«,nt«^. 2!. ISN; 

»Ksn»« ich l  
bei «ier »l-iad«' I> K»<tv»nje: 

^»I, »I. «o'I11»» 

xo i i i e»?  
Gute Luttenberger-Weine und Union-Bier stets im 
Ausschank. Um zahlreichen Besuch bittet 
485« Die Wirlt» 

>Ve!l ick mlt 
^Vowtla- l>^re. 
d»de ick immer 
»enu^ l^uit un6 
wttin mied unxe» 
stvtt freuen. 

Ii»6kalirvr, ^ektuvx l 
Letlen 8ie, vie sicker 8>e mit 

„v«»KU»el»»" 
iskren. ^e6e 8ckl»uckrep»r». 
tur uncl jeäes pumpen vSK-

renä 6er k^akrt enMlt. 

I. »M. MM. IMdÄm Ulla lt. mnlw Imtill»» 

««z» 

eiyjkkrizer 
(Z»r»ntie! 

Uile k»«k»n z dl» 4 

3/4" unä 4/4' stsrk, xeslen bülixste prompte kelie 
ierunx. preise tranko ^Vsexvn ^aribor erdeten an 
l^ucloik Kikkmann» Ltaätdsumeister, ^sribvf. ^elje 

Vertraumsposten 
sucht Dame, kautionssähig, mit Büro- und 
SeschSslspraxis. Beherrscht die slowenische» ser­
bokroatische und deutsche Sprache. Antröge 
erdeten unter «Posten* an die Ver». 495S 

V»rum »Ss»?n 5I«7 
Viele sncZere l)gden Sick entscklossen, ikre 
Kostüme, Hüntel, Stokte, Leiclentailetten, 
VortiSnxe. tterrenlcleiäer etc. nur dei 6er 
k^irms!^.TßI»M»UO?, kveieniscke Kleiäer-
pkleße, Qlavnl ß?A kürben 06er 

ckemisck reinixen 2U lassen. 

I. 0»mp?»ttrd«rSl u. 

C«>r0i»6«t 1SS2. 4<ss U»nl«r»k» ulle« 21—U 

dillleste Linksufsquello in enel. Kolc5. enel. Kokle unä in 
3855 Li5env2ren. 

NXI^S Lisea-vsum-terleNen cZroi». 
kenillulii — 

»IUI 

leie5pke5 eie5peoiciz/̂  
«<«»0«. cki.ocs»»«»o»» «5?» »7« 

Odemlmmt Ver- unä kntlsäunysen 
so >uck Zustellungen von Ltoclc» 

xütern. l?3sckeste ^ustellunx von 

Post- unc! Lilxut«en<!unxen suck 

Nack susvSrts. ^it LlXX) kx. l-sst 

50 Kilometer pro 8tun6e. 

l^sscke keclienunx! killixe öerecknunx! 

?k/̂ »^cM0VIg.5«.IU»I. 

zpwiciz», «»«»0« 

?el.epN0ki 274 4914 rel.Lpno?i 274 

z^knix 
liMî iecka 

5tor4«r 

Kon-«r«-««,»r <>«r Se»iaoI,«rr.K»peII«. 

Sonntoa, ven 2t .  Mprll 
üoviert mit 

im neuübernommenen Gasthause 
in Studenci. Gute zusriedenstellende Bedie­
nung. Zu zahlreichem Besuch empstehlt slch 
4S67 Die 

eine» ges. geschützten, tn alle» 
tzauthaltunflen qesuchtm Ve-
brauchSortikelS in Oesterreich 
alänzend einqefiihrt. für aanz 
8t18 zu verkaufen. Zuschriften 
unter «?^der Käufer 1Vl>7" an 
.Herold". Graz, Gtempf«r,asse 
Nr. 4. 49«» 

KInI»^un» 
Vir deekue» un». äem xeekrten pudiitlum dekenntzu^xeden, 

vir tn unze er »Uo» 5 

!«» U Ä W M » WiMltll 
verenitelten. »u veietiem vir jeäermin» ksiliciiit einiecken. 

I!I«mI6.äqlL»kkee-u.?e« Import 

Quts 
497ö 

vsskauktpsromlin 

eiiriiok.k^ssnies 

/lIllLfljslikLiMilM« 
ilnd alte, qut erhaltene TNren, sind alte, qut erhaltene TNren, 
Tür« und Fensterstölke. Dach« 
und Mauerzieqeltt ab Bauvlai 
.Lrni orel". OrajSka trg. 49Ä 

«arlbsr, Aleksandrova cesta 19. «so 

Bikigste und beste EinkaufSquelle aller Ar­
ten Strumpfwaren u. zw.: 

Rlnberftriimpfe von Dl«. ««fw. 
Mil««ersocken »on Di«. 6.̂  «s«. 
Dmmtftrümpfe v»« Dia. 7.— a«fi». 
Reiche U«s«»ahl in Spitze« «ad Schlinger-
eien v«n Di«. 1.̂  per Meter a«s»ärts. 
Sämtliche» Zugeh«? für Schneider 

Schneiderinnen z« ermLßigten Preif̂ «. 

Z85? fadriksnieäorlaee dei <Zer firma 
N^k îS la ^«rlbvr» VoaMov tr« 4. 
emptei^ien ab obiger blieckerlsxe su orlx. l'sbrikspreiZen je-

cies Ouantum ibrer touertesten Lkamotte^iezeln titr 
Nocl^üfön-. Lmsiilier- unä 8et:velljvien ktir Läelcsr u. Nakner. 

^ ? i v « X 8 c N I 7 T .  

IliMr 
»ar 6i« l<oire»pon6en»»Xdteilunx. ^eirt l» 
Äer »erdo-ksoetiielien. »loBrenIienen u»M 
6euticken 8pr>ebe, veleker 6er ilr<»»tl»ek« 
und «Ieut>cben Steaomepkie I(un6lss. NotHi 

A^»ckin>el,teid«r tit, vträ »um ek«d«1Älpten eintritt ie««ekjj 
Oikerie »!n6 unter s!eicii«ttixer ^n«t>e 6er I^eleienken u<A 
0ed»>t»««»piüeke lub Liittfie ^ln<Iumie-Unt«nekmen* >n «As 
Vei vaitunx 6e» kiettes ru riekten. 46M 

Il!M«W 
suHt 3—4'zimmeri«e Wohnunil 
samt allem Zugehvr sttr 1. V»at. 
L. Juni, Z. Juli oder I. Ai»ust. 
Anträfte unter „Ständige Par» 
teß" an die veno. * 

XUKI«n>asSN, 

Z^msil-I^slleneinncktungen, besser un6 
>Verk^eu^e Mr k^leiscker, Leicker unä 
velikstessenxescliäkte: Patentguk5cknltt-
masckinen. — öillixst erkAltiick bei 

kmeoi««»« » «»»0« 
I»»».!». 7>d «I-o» 

48«S 

M' 

o i e  a i » v 5 5 ? U  i r » I 5 A ? > 0  
I»ß «i»»«^ 

IHGU GlNgGlßtlirßG« 

Kkev I I /V / I t k« ! !  
»-H» »IQW»— «»GM» 

^ »n 5t»»t8- unli (Zeme!n6e»nxe»te1lte, »ovie solvente Kuiden »n6erer 
veiuksilileeolien. — Oexen Vorveisunx otner entipreetieaäen l-eziti-

U m<tion» >v»ren«u»fo>Max lotort. — dlur 10 Prozent Xnttillunx t 
5 e, ist ,omlt eucti jeaem venl»er Vemitlelien mvxitek siel, eine er^t» 
^ l,i»,,i5e l^Häio-^nlsxe »n-u«l»ttpn. — v«» ttaci,»tm«ö un»erer Vßr-
GZ dietuiz in pNNilto iullivlclueller Verkeutiorxenisttlop. K^«!enverbunx, 
« Kreältsvstem. tGctiniscker beretui^, ?rel5teeknik ist nun erretedt u. vir ^ 
^ Tünnen mit lullißzem Oevt«<en dektuptea» 6RÜ.»?ir <lle kübrenlie Ltellunjx ^ 
^ im Kiäi^HU^Iel eingenommen tieden. — l)»ker k»«te> 5ie nur !m Z: 

«»i«v »»ß»rld«»r, ?iW T. 

edOir»6«kt«r aock «tr Sie ««lslrtloii ver»otvortlleli: v«>o — vinek 6er .î »rtt»«,r»k» I» /i»»r»bor. — Î r 61, »«»«««der »X s« 0r«»» v 
Uorttteb: MrMvr Svmko — v«iä« MododHtt  ̂  ̂


